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Kunst geht nach Brot — auch in Paris
Der bekannte Schriftsteller Maurice Bekobra — „ Madonna iw Schlafwagen “ ist
einer feiner ziemlich frechen Romane — verkauft eigene Werke mit Autogramm

#
(Dena -Bild)

Sowjets anerkennen Ost-Magistrat
Ebert bittet um Unterstützung der sowjetischen Militärbehörden

Berlin , 3 . Dez . (AP ) Die sowjetischen Be- liner Wahl vollständig werde , so würde es
hörden haben den am Dienstag eingesetz - nicht möglich sein , die angekündigle ver -

Wieder Notverordnungen
Bonn , 3 . Dez , (AP ) Der Hauptaussdiuß

des Parlamentarischen Rates nahm ein¬
stimmig den Artikel des Grundgesetzes j
an , der der Bundesregierung gestattet ,
Notverordnungen mit Gesetzeskraft zu er¬
lassen .

Die Regierung ist zur Verabschiedung
solcher Notverordnungen nur berechtigt , |
„wenn eine unmittelbar drohende -Gefahr ;
für den verfassungsmäßigen Bestand des i
Bundes oder seiner freiheitlichen und de¬
mokratischen Grundordnung vorliegt und
keine der gesetzgebenden Körperschaften
des Bundes infolge höherer Gewalt in der
Lage ist , ihre durch die Verfassung auf -
erlegte Aufgabe zu erfüllen ."

Die Notverordnungen bedürfen der Zu¬
stimmung des Präsidenten , des Bundes¬
tages und der Länderkammer . Sie müssen
wieder außer Kraft treten , wenn eine der
beiden Kammern ihre Aufhebung ver¬
langt , oder sie nicht binnen vier Wochen
von den Kammern bestätigt wurden . Än¬
derungen der Verfassung durch Notver¬
ordnungen sind unzulässig .

'Französischer Protest gegen Ruhrregelung
Schuman zur Bildung der Trizone - „Wir wollen Deutschland hindern , unserVolk zu töten"

ten Ostmagistrat anerkannt , wie das sowje -
tisch -lizenzierte Nachrichtenbüro ADN 1
meldet .

Der amtierende sowjetische Komman¬
dant , Oberst Alexei Jelisarow hat Ottomar
Geschke, dem „Stadtverordnetenvorsteher ' '
des durcii den Theatercoup der SED ein¬
gesetzten Stadtparlaments milgeteilt , daß
der Ostmagistrat vom sowjetischen Kom¬
mando „als das einzige rechtmäßige Stadt¬
verwaltungsorgan ' 1 angesehen werde .

Der Chef der sowjetischen Militärverwal¬
tung in Deutschland . Marschall Sokolowski ,

besserte Versorgung in ganz Berlin durch¬
zuführen .

Bei Nichtdurchführung der Wahl beab¬
sichtigt der Ostmagistrat , wie es in dem
Aufruf heißt , in ganz Berlin Hausbrand zu
verteilen , die Stromversorgung sofort zu
verbessern und neben Weihnachts -Süßig¬
keiten zusätzliche Kantinenmahlzeiten be¬
reitzustellen . Die Wahl am 5 . Dezember
wird als verfassungswidrig und undemo¬
kratisch bezeichnet . Nach dem Aufruf sol¬
len sobald wie möglich in Berlin -allgemeine
demokratische Wahlen durchgeführt wer¬
den , für die es unbedingte Voraussetzung

empfing am vergangenen Donnerstagabend j se; da ß au ch „demokratische Massenorgani
den sogenannten „Oberbürgermeister dei loncn " . wie der Kulturbund und der
kommunistischen Stadtverwaltung im Ctgt
sektor , Friedrich Eberl .

Ebert . der uhi die Unterredung mit der
SMA nachgesucht hatte , legte Marschall
Sokolowski das Programm seines Magi¬
strats "‘ vor und bat um die Unterstützung
der sowjetischen Militärbehörden .

Marschall Sokolowski erklärte , die SMA
und er persönlich würden alles veranlas¬
sen, was zur Unterstützung des neuen
Magistrats getan , werden könne . Er billigte
auch die Entschlüsse Eberts hinsichtlich der
Kohlen - und Stromversorgung Berlins .

Ebert erläßt einen Aufruf
Berlin , 3. Dez . (Dena ) Der Ostberliner

Magistrat richtete in einem von Fritz Ebert ^ ^sollten sich alle Machtpositionen in den

Unterzeichneten Aufruf an die Bevölke - -1 i . . „ —- - -*

rung die Aufforderung , sich an der Wahl
vom 5 . Dezember nicht zu beteiligen . Wenn
die Spaltung Berlins durch , eine Westber -

FDGB , Kandidaten aufstellen und ihre
Ideen propagieren können .

Revolutionäres Aktionskomitee gebildet
Berlin , 3. Dez . (Dena ) Unter Vorsitz des

politischen Beraters der , SMV, W . S.
Semjenow , und im Beisein des sowje¬
tischen Stabschefs Generalleutnant G . S.
Lukjantschenko tagte am Donnerstag nach
einer „TagesspiegeT -Meldung ein neu¬
gebildetes „revolutionäres Aktionskomi¬
tee " deutscher Kommunisten in Karlshorst .

In der * Sitzung soll mit geteilt worden
sein , daß die sowjetischen Besatzungs¬
truppen gegebenenfalls noch vor Jahres¬
ende Berlin räumen würden . Bis dahin

Händen der militarisierten Polizei , des
sogenannten Demokratischen Blocks und
der Deutschen Wirtschaftskommission be¬
finden .

Die Kommunisten melden
Einnahme Sutschaus

Nanking , 3 . Dez . (AP ) Die diplomati¬
schen Vertreter Englands und Frankreichs
in Nanking haben von ihren Regierungen
die Anweisung erhalten , im Falle der
Besetzung der Stadt durch die Kommu¬
nisten dort zu bleiben . Sie sollten nur
Verbindungsoffiziere bestimmen , die
Tsehiangkaischeks Regierung zu ihrem
neuen Sitz begleiten müßten .

*
Die Kämpfe nördlich Nanking halten

an . Die Kommunisten meldeten am Don¬
nerstag die Einnahme Sutschaus . Luft¬
aufklärung hat ergeben , daß die Kommu¬
nisten mehr als 100 000 Mann der 12 . Ar¬
meegruppe der Kuominlang -Regierung
auf einen Kessel von rund 10 Kilometer
Durchmesser zusammengedrängt haben .
Dieser Kessel befinde sich rund 200 Kilo¬
meter nordwestlich Nanking .

Aus der in San Franzisko gehörten
Meldung der Kommunisten geht weiter
hervor , daß die 110 . Division der umzin¬
gelten 12. Nationalen Armeegruppe in
der Nähe von Suhsden zu den Kommuni¬
sten übergelaufen sein soll .

Frau Tschiangkaisehek in Washington
Washington , 3 . Dez . (AP ) Frau Tsphiang -

kaischek , die am Mittwoch aus Schanghai
in Washington eintraf , ersuchte am Don¬
nerstag um Unterredungen mit Präsident
Trunun und Außenminister Marshall .
Präsident Truman sagte im Verlauf einer
Pressekonferenz , er werde mit Frau
Tschiangkaischek sprechen , sobald sie
ihn zu sehen wünsche .

Uber die Möglichkeit weiterer Unter¬
stützungen für China wollte der Präsi¬
dent keine Fragen beantworten . Die
Frage , ob die Regierung erwäge , General
Douglas Mc Arthur zu beauftragen , die
chinesischen Nationaltruppen zu unter¬
stützen , verneinte Truman .

Paris , 3. Dez . ( AP ) In der Nationalversammlung wurde ein Protestantrag der
Mehrheitskoalition gegen die anglo -amerikanischen Bestrebungen , die Besitzrechte
im Ruhrgebiet an Deutsche zu übertragen , mit 377 gegen 181 Stimmen angenom¬
men . Die Regierung solle die USA und England unterrichten , daß das französische
Volk einmütig solche Bestrebungen ablehne .

Der Antrag verurteilt die in der Prä - j
ambel der anglo - amerikanischen Erklä¬
rung über die Ruhrverwaitung vom 10 . 1
November enthaltenen Argumente für die
zeitweilige Rückerstattung der Besitz - .
rechte in der Kohlen - und Stahlindustrie j
der Ruhr an die Deutschen . Trotz der i
französischen Proteste sei die Präambel
nicht geändert worden . Die in ihr zum
Ausdruck gebrachten Ziele widersprechen
den Beschlüssen über eine europäische
Kontrollinstanz für die Kohlen - und Stahl¬
industrie des Ruhrgebjets . Die National¬
versammlung lehnte mit 413 gegen 181
Stimmen einen kommunistischen Antrag
auf Bildung eines parlamentarischen Un¬
terausschusses für Ruhrfragen ab . Ein wei¬
terer de gaullistischer Antrag , wonach der
Regierung ein Tadel ausgesprochen wer¬
den sollte , weil sie die Alliierten Frank¬
reichs einen für die Zukunft der Welt
sehr gefährlichen Weg beschreiten lasse ,
erhielt nur 62 Stimmen .

Schuman , Die Bizone verfüge bereits über
eine gemeinsame Kohlenkontrollbehörde ,
ebenso wie in Kürze ein ähnliches Organ
für die Überprüfung der Stahlproduktion
geschaffen werde . Bis jedoch die Trizone
endgültig gebildet worden sei , habe

TN’ _ j . , 1Ol 1 CHU.L Ulllc wCwllVlL l W U.
Die gt „en den Antrag aboe »ebenen 181 . Frankreich keinen Anteil an einer solchen

Stimmen ,smd von den kommunistischen j Kontrol ]e . Die Abmachungen über eine
1 Trizonpn - Verwaltung sollen Frankreich

deutet allerdings nicht , daß die KP Frank¬
reichs die anglo -amerikanisdie Ruhrpoli¬
tik billigt , sondern ist lediglich als Oppo¬
sitionsvotum gegen die Regierung zu
werten .

Der französische Außenminister Robert

das Recht zur Überwachung der Ruhr¬
industrie zugestehen . Frankreich sei ge¬
fragt worden , weshalb es die Errichtung
einer Dreimächtezone so lange hinaus -
gezögert habe . Die Europahilfe , die an

Ä5SK**8& Ä K5WBBS ! ! Si ‘ Ä “ Ä £ i
Frankreichs , Englands und der Vereinig - auch finanzielle Risiken für Frankreich ein .
ten Staaten in Deutschland prüften gegen - ]
wärtig die Frage , eine Besatzungs -Ver -*! Der Präsident der Nationalversammlung ,
waltung für die Trizone zu schaffen . i Edouard Herriot , sagte vor dem amerika -

Frankreich das zwar die Notwendigkeit ! nischen Klub in Paris , „ Frankreich
einsehe , Westdeutschland in den Wieder - j wünscht , daß Deutschland lebt , ungeach -

aufbau Europas einzuschalten , wünsche : tet der Tatsache , daß es abscheuliche
dennoch , die Ruhrfrage erst auf einer i Grausamkeiten durch die Deutschen erlit -

künftigen Friedenskonferenz gelöst zu | ten hat . Wir wollen keine Rache , aber
sehen . Die künftige Trizonen -Verwaltun ;
sieht eine Beteiligung Frankreichs bei der
Kontrolle der Kohlenförderung und Stahl¬
produktion des Ruhrgebiets vor , sagte

Die Besatzungskosten in Südbaden
Freiburg i. Br . , 3 . Dez . (NZ - Eig . Ber .)

Durch die Regierungen der drei Länder
der französischen Zone wird eine Zusam¬
menstellung über Art und Umfang del*
Besatzungskosten angestrebt , die in den
ersten drei Jahren der Besetzung ent¬
standen sind .

| Die im Lande Baden für die Rech -
I nungsjahre 1945 bis 1947 erbrachten
| Zwangsleistungen betrugen insgesamt
! 1 118 119 522 RM . Im Verhältnis zur Ein -
j wohnerzahl des Landes (1 200 000 Perso -
! nen ) ergibt sich somit eine durehschnilt -
! liehe Belastung von 932 RM je Kopf der
| Bevölkerung , wobei Beuteentnahmen , in -
! direkte Zwangsleistungen , Demontagen ,
I Besatzungsschäden und außergewöhnliche
I Zwangsleistungen nicht mitberechnet sind ,
i Die finanziellen Anforderungen der Be¬

satzungsmacht konnten in den Jahren
1946 47 nicht aus den laufenden Haus -
haltseinnahmen bestritten - werden . Es
mußten daher vom Lande Anleihe « im
Gesamtbetrag von 270 Millionen RM auf¬
genommen werden , von denen bisher

Restitutionen ; in 3 427 431 RM für Neben¬
kosten bei Entmilitarisierungsmaßnah¬
men ; in 5 292 000 RM für Beschaffung von
Einrichtungsgegenständen , für die Besat¬
zungsmacht ; in 13 986 345 *RM für sonstige
Besatzungsfolgeleistungen . Beuteent¬
nahmen 45 222 000 RM (geschätztes Teil - j
ergebnis ) . Reparationen 165 988 569 :

i RM. Diese Summe gliedert sich in '
62 000 000 RM für Maschinenentnahmen ; in i
95 960194 RM für Holzeinschläge (teil - 1
weise bezahlt ) ; in 8 028 375 RM für Liefe - ;
rungen von Nutz - und Zuchtvieh (in RM ;
bezahlt ) . !

Über das drückende Ausmaß der Be-
satzungskosten unterrichten am eindeu -
tigsten Zahlenbeispiele für Requisitionen .
Seit Beginn der Besetzung bis zum 31 .
März 1948 ergibt sich ein Gesamtbetrag an
festgestellten Requisitionen von 330 107 359
RM . Außer den von der Besatzungsmacht
anerkannten und tatsächlich bezahlten
Requisitionen im Betrag von 224 019 575
RM befinden sich noch in Schwebe , wei¬
tere Forderungen in Höhe von 25 929 314
RM . Von der Militärregierung nicht an -

wir wollen Deutschland daran hindern ,
unser Volk zu töten 11.

Truman zur Ruhrfrage
Washington , 3 . Dez . (Dena ) Präsident

Truman erklärte hier am Donnerstag laut
AFP , solange er Präsident der Vereinigten
Staaten sei , werde die deutsche Ruhrindu¬
strie nicht in die Hände deutscher Trusts
zurückgegeben werden .

nur 170 Millionen RM zurückbezahlt wer - : erkannt das heißt abgelöhnt wurden wei -
T - , _ _ _ _ _ _ _ :_ tt ::L"̂ . . nn . t!A OAtden konnten :' Dfe lediglich durch Anord

nung der Militärregierung erforderlich
i gewordene Kreditaufnahme

Schlange-Schöningen verteidigt sich im Wirtschaftsrat
„Die Moral des deutschen Verbrauchers ist über jedes Lob erhaben “

tere Forderungen in Höhe von 1 69 201 975
, . HM . Wegen unzureichender Beweismittel

i ~ ! unterblieb die Anmeldung für weitere
I Land erhebliche zusätzliche Konten ver - j Leistimgen im Betrag von 11 956 495 KM.
I

ursadit . Allein an Zinsen waren bis zum t Be- den vor ijege nden Zahlen handelt
i dl; Mar ^ 1948 3 703 611 RM aufzubrm „en . ejj gich um echle Requisitionen . Unberück -

Dieser Betra 0 ist in der obenauf „e.fuhi - sicht }g t blieben die irregulären Requisi¬
ten Zahl der Zwa -ngsleisiungen nicht ent - Uone

»
namentUch aus dem ersten Besat -

halten . zungsjahr , die mit rund 100 Mili . RM ge-
Der Gesamtumfang der Kosten , die j schätzt , werden . Vermerkenswert ist fer -

dem Land Baden während der ersten i ner , daß die französische Besatzungsmacht
drei Besetzungsjahre entstanden , ist fol - - das Requisitionsverfahren auch — ent -
gender : sB e s a t z u n g s 1 e i s t u n g e n | gegen den völkerrechtlichen Bestimmun -
878 451 014 RM . Diese Summe gliedert sich gen — auf eine Reihe von anderen Zwek -
in 117 838 874 RM für Lieferungen aus der
landwirtschaftlichen Erzeugung (in RM
bezahlt ) ; in 315 000 000 RM für Lieferungen
aus der industriellen Erzeugung (in RM
bezahlt ) ; in 331 107 395 RM für Requisi¬
tionen ; in 56 OOO000 RM für Leistungen
der Deutschen Eisenbahn (teilweise be¬
zahlt ) ; in 10 336 982 RM für Leistungen

Von unserer Frankfurter Redaktion
Frankfurt a . M . , 3 . Dez . Der seit Wo¬

chen anstehende Streit um die Person und
# die , Agrarpolitik des _ Direktors Dr .
* Schlange -Schöningen kam am Freitag ,

ausgelöst durch ein Auskunftsersuchen der
SPD , also im Plenum des Wirtschafts¬
rates , zum Austrag . Noch am Vorabend
hatte die CDU CSU versucht , einer offe¬
nen Austragung dieses Streites zu ent¬
gehen , indem sie Schlange -Schöningen

vor der Öffentlichkeit seine bisherige Po¬
litik zu verteidigen . Seine Ausführungen
in betonter Ruhe und Sachlichkeit vor¬
getragen , lösten einen an Opposition gren¬
zenden Beifall , sowohl in den Reihen der
SPD als auch im Publikum , aus , an dem
sich auch Abgeordnete der CDU be¬
teiligten .

Dr . Schlange -Schöningen schickte seiner
Rede die Bemerkung voraus , daß in einer
solch schweren Situation das persönliche

nahelegten , der Sitzung fernzubleiben . ! Schicksal eines * einzelnen verantwortlichen
Der Direktor war aber hierzu nicht zu ! Menschen vollkommen gleichgültig sei und

bewegen und in stolzer Haltung schritt er j er schloß mit der Aufforderung , auf ihn

am Freitagmorgen zum Rednerpult , um ' persönlich keine Rücksicht zu nehmen ,

Um ~TeLe<jtamm5 tll .
Ottawa . Kanadas Verteidigungsminister

Biooke Claxton dementierte am Donnerstag
Berichte , wonach seine Regierung im Hin¬
blick auf die vorgesehene Teilnahme Kana¬
das an einem Nordatlantik -Verteidigungs -
Pkkt die Einführung der Militärdienstpflicht
erwäge . (Dena )

Paris . Zum Vertreter des Generalsekre¬
tärs der Vereinten Nationen , Trygve Lie ,
in der Sachverständigenkommission zur Aus¬
arbeitung eines Berliner Währungsabkom¬
mens zwischen der Sowjetunion und den
Westmäcbten wird der schwedische Finanz¬
experte Gunnar Mvrdal ernannt werden . (AP )

Straßburg . Acht Personen fanden den
Tod und fast dreißig erlitten Verletzungen ,
als zwischen Straßburg und Lauterburg am
Donnerstagabend zwei überfüllte Züge zu¬
sammenstießen . (AP )

Brüssel . Der belgische Senat sprach am
Donnerstag mit 1*7 gegen 2« Stimmen bei
acht Stimmenthaltungen dem von Paul Henri
Spaak gebildeten neuen Koalitionskabineti ,
das sich aus Sozialisten nnd Mitgliedern der
katholischen christlichen sozialen Partei zu¬
sammensetzt , das Vertrauen aus . (Dena )

Bern . Die Neutralität der Schweiz ist
eine „bewaffnete Neutralität “ , sagte der
schweizer Bundespräsident Enrico Cello am
Mittwoch vor der Vereinigung ausländischer
Korrespondenten . Die Schweiz würde gege¬
benenfalls ihre Grenzen gegen jeden Angriff
verteidigen . (AP )

Rom . Der argentinische Außenminister Dr .
Juan Bramuglia ist am Freitagmorgen / II
einem viertägigen Staatsbesuch in Italien
eingetroffen . Am Sonntag wird Papst Pius
Bramuglia in Sonderaudienz empfangen . (AP )

München . Die letzte größere Rückliefe¬
rung von Kunstschätzen , die während der
Besetzung Frankreichs durch die Deutschen
entfernt worden sind , wird in einigen Tagen
erfolgen . — Wegen der Ermordung notgelan¬
deter amerikanischer Flieger im Jahre 1944
a«f Borkum wurde am Freitag der frühere
Marineieutnant Erich Wentzel in Landsberg
■Mammen mit drei anderen wogen Kriegs -

verbrechen Verurteilten hingerichtet . — Die
Spruchkammer München reihte am Freitag
im Nachlaßverfahren gegen den ehemaligen
Generalinspekteur für das deutsche Straßen -
welieii und Keichsmlnister für Bewaffnung
und Munition , I>r . Fritz Todt . den Betroffe¬
nen in die Gruppe den Aktivisten ein . Das
Vermögen Todtji , das auf >t MO DM geschätzt
wird , wird zur Hälfte eingezogen . (AP - Dena )

Stuttgart . In Anbetracht des weiteren
Rückganges der Stromerzeugung in Wiirt -
temberg - Baden hat das Wirtschaftsminis -te -
riuni mit Wirkung vom 1. Dezember alle für
den Stromverbrauch erteilten Ausnähmege -
nehmigungen aufgehoben . — Der ehemalige
Landrat des Kreises Ludwigsburg und öf¬
fentliche Kläger des im August dieses Jah¬
res durchgeführten Berufungsverfahrens ge¬
gen Dr . Schacht . Dr . Helmut Jäger , wird in
Kürze selbst als Betroffener vor einer
Spruchkammer Stehen . Jäger soll in Berlin
Mitglied der SA gewesen sein und außer¬
dem eine führende Rolle im Ns - Reefctswah .
rerbund bekleidet haben . (Dena )

Frankfurt . Wie die Hauptverwaltung
für das Post - und Fernmeldewesen bekannt¬
gab , sollen Weihnachtspakete nach Möglich¬
keit bis spätestens zum II. Dezember einge¬
liefert werden . (Dena )

Hannover . Die gesamte Fletschabliefe -
rung Niedersachsens wird in dieser Woche
für die Versorgung Westberlins zur Verfü¬
gung gestellt . (AP )

Berlin . Ein schweres Eisenbahnunglück ,
bei dem wahrscheinlich 10 bis 15 Personen
getötet und 25 bis 30 Personen schwer ver¬
letzt wurden , ereignete sich am Freitagmor¬
gen um s Uhr auf dem 'Bahnhof Falkensee
bei Berlin , als ein Personenzug auf einen
Vorortzug auffuhr . (Dena )

Hamburg . Die deutsche Friedensgesell -
sehaft wendet sich in einer Entschließung
gegen die in .der letzten Zeit kursierenden
Gerüchte über eine Remilitarisierung in den
Westzonen . In der Resolution werden beson¬
ders die Erzieher aufgefontert , bei der Ju¬
gend gegen derartige Gerüchte Stehn ng zu
nehmen . (Dena )

I wenn nur fiie Sache gehalten werde . Er
| ging dann auf die letzten drei Jahre deut -
j scher Agrarpolitik ein und bezeichnet e«
! als den Stolz seines Lebens , daß er in
! diesem Jahr für die Ärmsten der Armen

dagestanden habe . Er habe niemals da¬
nach gefragt , welcher Partei jemand an - !.
gehöre und er könne es auch in diesem j
Augenblick nicht unterlassen , »einen eng - ;
sten Mitarbeitern , Podeyn und Niklas , für ;
ihre Treue zur Sache zu danken . Es habe j
sich in diesen bitteren Jahren gezeigt, !
daß die Moral des deutschen Verbrau - 1
chers über jedes Lob erhaben sei und
daß die Landwirte sich mil ihrer Abliefe¬
rung selbst ein Ruhmesblatt geflochten
hätten . Man könne die Agrarpolitik nicht
aus der Perspektive des Hühnereies be¬
treiben und er müsse sich auch gegen den
Vorwurf wenden , nicht föderalistisch ge-

; nug gearbeitet zu haben . Wenn beule
j über die schlechte Ablieferung geredet
1 werde , so habe dieser offensichtliche

Mißstand einen dreifachen Grund , einmal
] in dem elenden Gerede über die weitere
I Erhöhung der Preise , dann in dem ebenso
! elenden Gerede über die mangelnde Si¬

cherheit unserer Währung und drittens in
der Diskrepanz zwischen den landwirt¬
schaftlichen und gewerblichen Preisen .
Diese Situation berge eine gewisse Ge¬
fahr , die im Februar —März hervortreten
könne . Man müßte ihr begegnen durdi
ein striktes Festhalten an Preisen und
Verteilung , durch eine Ablehnung einer
freien Spitze und durch eine Koordina¬
tion zwischen gewerblicher und Agrar¬
wirtschaft . Er ging dann noch kurz auf
das Verhältnis zur Militärregierung ein ,
der er für ihre freundliche Untenstützung
in den letzten Krisenjahren besonders
dankte .

Abgeordneter Kriedemann bezeichnete j
die bisherige Agrarpolitik Schlange -Schö - i
ningens als eine echte Leistung , da er in
Deutschlands dunkelster Zeit ein Stück
Ordnung aufrechterhalten habe . Diesem
Verhältnis stellte Kriedemann den Miß¬
brauch der Freiheit durch „die neue Bri¬
gade Erhard " gegenüber . Abgeordneter ,
Strauß (CSU ) schloß sich dem Dank »*i
und erweiterte ihn ag«f die der Länder¬
und der Badernführer , ohne die Schiange -
Schöningen nicht zum Erfolg gekommen
wäre . Strauß hielt dann der SPD ihren
Gesinnungsumschwung vor , aus dem er ;
den Schluß zu ziehen hoffte , daß die So- i
zialdemokratie über kurz oder lang Mich j
einmal mit der freien Wirt *cb»ft*potitik
sieh befreunden werde . I

der Deutschen Post (teilweise bezahlt ) ; in
48 167 799 RM für sonstige Besatzungslei -
stungen . Die sogenannten P a u s c h -
Zahlungen , aus denen u . a . landwirt¬
schaftliche und industrielle Lieferungen
beglichen wurden , betrugen demgegenüber
insgesamt 313 615 100 RM . Besatzungs¬
folgeleistungen 74 339 939 RM .

' Diese Summe gliedert sich in 37 338 123
RM für Leistungen für verschleppte Per¬
sonen ; ; in 8 730 198 RM für Leistungen für
deutsche Kriegsgefangene tn 5 565 842 RM
für Nebenkosten bei Reparationen und

ken angewandt hat . Es wurden zum Bei¬
spiel 141 Gemeinden mit französischen
Holzfallerkommandos belegt (Zahl der
beschäftigten Arbeiter im Herbst 1947
rund 4650 ) und die Unterkunftskosten bis
zum 31 . März 1948 mit 781 479 RM ver¬
rechnet . Ferner wurden 65 Gemeinden im
Jahre 1947 und 31 Gemeinden im Jahre
1948 mit französischen Ferienkolonien be¬
legt . Die Zahl der vorübergehend unter¬
gebrachten Kinder betrug 1947 schät¬
zungsweise 7500 . Die als Requisitionen
verrechneten Kosten der Ferienkolonien
betrugen bis Marz 1948 insgesamt 2 103 548
RM . Außerdem gab es noch sogenannte
Preventorien (eine Art Sanatorien ) , in
denen gesundheitlich Gefährdete behan¬
delt würden . Ihre Zahl betrug 1947 17
und 1948 16 mit einem als Requisition
verbuchten Kostenaufwand von 4 748 746
Reichsmark .

D-Mark-Handel in Amerika
Frankfurt , 3 . Dez . (AP ) Nach seiner

Rückkehr von einem zehntägigen Auf¬
enthalt in den USA , wandte sich der
Vizepräsident der Bank Deutscher Län¬
der , Wilhelm Könneker , am Freitag noch
einmal gegen die Gerüchte , die im Zu¬
sammenhang mit seiner Reise von einem
bevorstehenden plötzlichen Notenum¬
tausch sprachen .

Ein Neudruck sei allein deshalb nicht
möglich , erklärte Könneker,/der am 29 .
November wiedA in Frankfurt eintraf ,
weil gegenwärtig keine Druckerei in
Westdeutschland über die technischen
Voraussetzungen verfüge , um die benö¬
tigte Menge an geeigneten Noten herzu¬
stellen . i

Zum freien Handel der DM in Amerika
äußerte Könrweker , daß das deutsche Geld
wohl hauptsächlich zum Zwecke von Un-
terstützungszahluilgen an deutsche Ver¬
wandte und Bekante "angekauft werde .
Der Handel , in dem keine wesentlichen
DM-Beträge umgesetzt würden , sei in
Amerika nicht verboten .

Die Bereitwilligkeit zu Kapitalinvesti¬
tionen ih Westdeutschland bezeichnete
Könneker als „ nicht gering “ , wenn auch
auf amerikanischer Seite die Auffassung
vertreten werde , daß Investierungen un¬
ter den gegenwärtigen Voraussetzungen
sehr schwierig durchzuführen ' seien .

Untersuchung vorgesehenerDemontagen
EftP-Empfehlungen werden von

Berlin , 3 . Dez . (AP ) George Humphrey ,
der Vorsitzende des Demontageausschus¬
ses der Verwaltung für wirtschaftliche
Zusammenarbeit , traf am Donnerstag zu
Besprechungen mit den Chefs der alliier¬
ten Besatzungsbehörden iji Berlin ein .

Humphrey führt eine Untersuchung
mehrerer hundert deutscher Fabriken
durch , die auf der Liste der als Repa¬
rationen zu demontierenden Werke ste¬
hen . Er soll die ECA darüber beraten ,
welche Werke entfernt und welche im
Interesse des geoamteuropäiechen Wieder¬
aufbaues in Deutschland bleiben sollen .
Dena meldet hierzu aus London , daß der
vom Marshall -Plan -Administrator Paul
G . Hoftman eingesetzte Ausschuß , der
entscheiden soll , welche deutschen Indu¬
strieanlagen von der Reparationsliste zu
streichen sind , am kommenden Montag
im britischen Aulienminwteriutn eine
Konferenz afohalten wird , zu der auch
britische und französische Fachleute hin¬
zugezogen werden .

Ein Sprecher des Außenministerium «
erklärte , daß in der Reparationsfrage
keine Dreimächteverhandlungen »tattfin -
den werden , bevor der Aiuaeehuß seine
Empfehlungen ausgearbeitet ' hat und diese
von der britischen und französischen Re¬
gierung geprüft worden sind .

Hoff man selbst wird voraussichtlich
am Samstag in London eintreffen und
an der Konferenz teilnehmen . Außerdem
wird er vor seiner Weiterreise nach
Schanghai mit Sehetzkaresler Sir StaÄord
Cripps Besprechungen führen .

D4e linksorientierte britische Wochen - j
Zeitschrift „New Statesman and Nation " l
wirft Hoffman in ihrer letzten Ausgabe j
vor , er arbeite auf eine Art gemeinsamer j
deutsch - amerikanischer finanzieller Be¬
herrschung Westeuropa « bin . ;

Briten und Franzosen überprüft
i

Die Zeitschrift weist in ihrem Artikel
darauf hin, , daß die deutschen Weslzonen
in diesem Jahr eine umfangreichere Dol¬
larunterstützung erhalten als Großbritan¬
nien und nur um ein Geringes weniger
als Frankreich . Der Lebensstandard in
Westdeutschland liege nur noch wenig
unter dem Frankreichs und werde diesen
in Kürze überflügeln .

Verstärkung der Luftbrücke
Berlin . 3 . Dez . (AP ) Der amerikanische

Kommandant in Berlin -, Oberst Frank How -
ley , sagte auf einer Pressekonferenz , die
Russen hätten so viele Abkommen gebro¬
chen . daß er bezweifle , ob es klug sei . zur
Regelung der Berliner Krise neue mit
ihnen zu schließen . „Wir müssen zugeben ,
daß die brutale russische Blockade die Ber¬
liner Bevölkerung schwer trifft , doch gibt
die Luftbrücke den Berlinern eine Chance ,
freie Männer und Frauen zu bleiben .11

Howley sagte , in den Vereinigten Staaten
werden jetzt Flugzeuge gebaut , gegen die
die jetzt verwendeter klein sind . Ange¬
sichts des i von General Clay gegebenen
Versprechens , daß die Luftbrückenaktion
erweitert und verbessert wird , falls es not¬
wendig sein 1 sollte , habe er keinen Zweifel ,
daß diese neuen Maschinen für die Versor¬
gung Berlins eingesetzt werden .

Kriegsgefangene in Polen
Warschau , 3 . Dez . (AP ) Die polnische

Regierung .gab am Freitag bekannt , daß
sechs Züge mit deutschen Kriegsgefange¬
nen nach Deutschland abgegangen seien
und daß die Rückführung weiterer Ge¬
fangener so rasch wie möglich erfolge .

•Die Mehrheit der 35 000 seit Kriegsende
. in Polen befindlichen deuteten Kriegs¬
gefangenen soll bis Weihnachten auf dem
Weg in die Heimat sein .

Bürgermeisterwahl in Freiburg
Freiburg (Eig .-Bericht ) In verschiedenen

Vorverhandlungen waren sich die Par¬
teien des Fröiburger Stadtrats über
die Wahl des Oberbürgermeisters und die
Besetzung der Beigeordnetenstellen einig
geworden , so daß der Wahlakt am Freitag
in der ersten Stadlratssitzung reibungs¬
los ubiief . Zum Oberbürgermeister wieder¬
gewählt wurde Dr . Woll 'gang Hoffmann
auf Vorschlag der CDU mit sämtlichen
Stimmen gegen die eine des Kommu¬
nisten . Die Wahl erfolgte durch Akklama¬
tion . Mit . dem gleichen Sfimmverhältnis
wurde der frühere Stadlrat Schieler — auf
Vorschlag der SP — zum stellvertr . Bür¬
germeister und 1. besoldeten Beigeord¬
neten gewählt ; zum 2 . besoldeten Bei¬
geordneten Dr . Brandet , der bisher schon
in gleicher Eigenschaft Kulturdezernent
der Stadt , war ; zum 3. besoldeten Bei¬
geordneten Otto Schemenau von der DP
und zum ehrenamtlichen Beigeordneten
Robert Ruh (SP ).

Xütffcj beleuchtet
Es ist etwas Schönes um den Optimis¬

mus , aber man sollte ihn nicht mißbrau¬
chen . Das tat aber die rechte Hand des
argentinischen Präsidenten , iler ausgezeich¬
nete Wortführer der dritten Kraft im
Weltenstreit . Bramuglia . als er meinte ,
den akuten Fall Berlin mit den Mitteln
der Währungsteehnik zu heilen . In Wirk¬
lichkeit geht der Konflikt um viel Wesent¬
licheres . Darum nämlich , ob der Berliner
Westen im russischen Osten untergeht

: oder nicht . Oder noch klarer ausgedrückt :
j um den Sieg des Rechtes oder den der
; Macht . Die Letztere steht bei den Russen ,
| das ^ irstere bei den Amerikanern . Das
Potsdamer Protokoll ist seine Grundlage .
Danach ist die Verwaltung der Stadt ge-

; meinsanies Recht aller Vier . Seither ist
! aber viel Wasser die Spree hinunterge -
j laufen , Berlin ist geteilt , wie die übrige
; Welt auch . Dazu der Westen noch blockiert ,
damit er sich beuge . Aber das wollen sie
nicht und werden sie nicht , weder die
Amerikaner noch das Volk von Berlin .
Die einen bewiesen es durch die Einrich¬
tung der Luftbrücke , die andern bei der
GemAndewabl im Jahre 1946 . 80•/ • stimm¬
ten damals für die westliche Demokratie .
Nach den Wahlvorläufern im Westen
wären es am 5 . Dezember noch mehr ge¬
worden . Das wußten sowohl Marsehail
Sokolowski wie die Führer der SED.
darum durfte der Osten nicht . Aber der
Westen wählt . Daß er wählen kann , ist
der überzeugende Nachweis , daß die Macht
eine Grenze hat . Die Umstände , unter
denen gewählt wird , sollte allen im Wel¬
tenrund begreiflich machen , daß es um die
Freiheit , also um ihre ureigenste Sache ,
nicht nur die der Berliner , geht . Die Frage
nach dem Ausgang dürfte keine Frage
sein . W . B.



Sette 2, Nummer 172 Badische Neueste Nachrichten Samstag, 4 . Dezember 1948

f ! MS !

jj lil'1’

r, Jahrgang Nr. m Samstag , 4. 12. 4g 1
NEUESTE NACHRICHTEN

Die Wiedeigutmachung
Über die Voraussetzungen uitd den Um¬

fang der Wiedergutmachung herrschen in
der Öffentlichkeit recht unklare Vorstel¬
lungen , vor allem deshalb , weil die ge¬
setzlichen Bestimmungen bisher weder
Vorlagen noch der Allgemeinheit zugäng¬
lich waren , wfir geben folgende , amtlichen
Angaben entnommene Darstellung des ge¬
genwärtigen Standes der Wiedergutma¬
chung .

Die Wiedergutmachung ist ein Versuch ,
den Schaden , der unter der Herrschaft
des Nationalsozialismus bestimmten Per¬
sonen oder Persomenklassen zugefiigt
wurde , soweit wie möglich wiedergutzu¬
machen . Das unendliche Leid , durch das
diese Menschen gehen mußten , kann nicht
ermessen , also auch nicht irgendwie er¬
rechnet und getilgt werden , lediglich die
Folgen sind einer Milderung zugänglich .
Zu diesem Zwecke wurden bisher eine
Reihe von Gesetzen erlassen , deren Kennt¬
nis für die Geschädigten von Bedeutung
ist . Über die Möglichkeiten einer Auf¬
hebung gerichtlicher Erkennt¬
nisse strafrechtlichen Inhalts enthält
das Gesetz zur Wiedergutmachung natio¬
nalsozialistischen Unrechts in der Straf¬
rechtspflege Nr . 207 (Regierungsblatt für
Württemberg -Baden Seite 88 / 1947 und
Nr . 91 Seite 93) ausführliche Bestimmun¬
gen . Leider enthielt das Gesetz für die
Antragstellung eine kurze Frist , die schon
längst abgelaufen ist , so daß von den
Möglichkeiten dieses Gesetzes recht we¬
nig Gebrauch gemacht werden konnte .

Das Gesetz Nr . 914 (Seite 17/1948 ) über
die Anerkennung freier Ehen ist sei¬
ner Bedeutung wegen besonders hervor¬
zuheben . Insoweit früher von den Rasse -
gesetzen betroffene Personen ihre Ab¬
sicht , eine Ehe einzugehen , nicht in die
Tat umsetzen konnten , werden einer sol¬
chen Verbindung unter bestimmten Vor¬
aussetzungen die Rechtswirkungen einer
gesetzlichen Ehe zuerkannt . Die
Folgen sind insbesondere für die aus sol¬
chen Verbindungen stammenden Kinder
lebenswichtig , die bisher als unehelich
galten und nunmehr bei Durchführung
des Verfahrens nach diesem Gesetz als
ehelich anzusprechen sind . Sie sind nicht
mehr bloß auf die im BGB . erwähnten
Unterhaltsleistungen angewiesen , sondern
können sich ins besonders auf ihr volles
Erbrecht berufen . — Bestimmungen
über den Kündigungsschutz sol¬
len hier nur am Rande gestreift werden .
Sie dürften allgemein bekannt sein . Von
größerer Bedeutung ist das Gesetz Nr . 916
Seite 50/1948 über die Staatsangehö¬
rigkeit von Ausgebürgerten , welches
leider besonders im Ausland fast unbe¬
kannt ist und daher praktiÄh wenig zur
Geltung kommt . Es ermöglicht den zahl¬
reichen Personen , die ausgebürgert wur¬
den , die Wiedererlangung der deutschen
Staatsangehörigkeit .

Die vermögensrechtlichen
Fragen der Wiedergutmachung werden
hauptsächlich in 3 Gesetzen behandelt .
Das älteste ist das Gesetz Nr . 169 Seite 74
yon 1947. über den S o n d e r f o'n d , wel¬
cher es ermöglicht , noch vor Inkrafttre¬
ten der endgültigen Schadensregelung Ge¬
schädigten, ' die in Not gerieten , vorschuß¬
weise Ren -ten und Beihilfen zu ge¬
währen . Auch der Sonderfond unterlag
der Abwertung und die Leistungen müs¬
sen dementsprechend eingeschränkt wer¬
den . Trotzdem werden im großen und
ganzen die Zahlungen aufrechterhalten
und helfen die Not zu lindern . Über die
Rückerstattung von Vermögens¬
stücken , welche feststellbar sind , hat die
Militärregierung für die amerikanische
Besatzungszone das Gesetz Nr . 59 heraus¬
gegeben . Es hat für diejenigen Bedeutung ,die insbesondere durch die sogenannten
Arisierungungen berührt sind .

Über dieses Gesetz sind in Fachzeit¬
schriften Besprechungen erschienen und
auch Kommentare veröffentlicht worden . :
das Gesetz gilt , wie gesagt , nur in der
amerikanischen Besatzungszone ,Bremen inbegriffen , nicht aber in Berlin .
In der französischen Zone besteht
ein kürzeres und in den Grundzügen ähn¬
liches Rückerstatlungsgesetz , in der bri¬
tischen Zone fehlt die gesetzliche Re¬
gelung und lediglich die Anmeldung von
Ansprüchen ist , wie übrigens auch in der
amerikanischen Zone , unter Reehtsver -
lust bis Ende dieses Jahres notwendig .

Den vorläufigen Abschluß der vermö -
gensrechtnchen Bestimmungen über die

Wiedergutmachung wird das allgemeine
Entschädigungsgesetz bringen ,welches nach reiflichein Überlegungen und
langwierigen Beratungen nur poch der
Unterschrift des Militärgouverneurs be¬
darf und am 1. 1 . 1949 in Kraft treten soll .Hier werden Ansprüche aus Schädigun¬
gen an Leib und Leben,Tm Beruf und an
Vermögen behandelt , insoweit hierüber
nicht im Rüdeerstattungsgesetz Nr . 59
Bestimmungen enthalten sind . J .

Enttäuschung
„Die Demokratien , östlicher sowie west¬licher Richtung und aller Schattierungenhaben bis heute , trotz vieler Beteuerun¬

gen und Propaganda nicht bewiesen , daßder Friede der Welt und das Wohl aller
Völker das höchste Ziel ihrer Politik sei !“
So steht in einer Zuschrift aus dem Leser¬
kreis . Nachdem der Betreffende von der
Unmenschlichkeit und Grausamkeit aller
am Krieg Beteiligten , von dem Widersinnder russischen Beteiligung am Nürnberger
Internationalen Gerichtshof , vom Deut¬
schenhaß Clemenceaus und de Gaulles ,von Kriegsgefangenen - und Frauenmiß -
handlungen gesprochen hat , sagt -er zumSchluß : „ Sorgt lieber für die Freiheit vonNot und Gewalt bei allen Völkern , dannseid ihr auch in unseren Augen wiederetwas wert ! - “

Am Anfang deis Briefes , gewissermaßenals Begründung , behauptet der Schreiber ,
„daß ein großer Teil unseres Volkes sodenkt .“ Da Gespräche , Umfragen und
Wiedergabe von Gesprächen in anderen
Zeitungen — siehe „Neue Zeitung “ vom27. November dieses Jahres — das bestä¬
tigen , soll dazu etwas gesagt werden .

Das diesen Meinungsäußerungen zu¬
grunde liegende Gefühl ist das der Ent¬
täuschung . Es scheint , als hätten vieleMenschen in Deutschland mit dem Kriegs¬ende ein Wunder erwartet . Das Wunderbestand in einer Wunschtraumwelt , in der
es keine Angst , kein Hunger , keine Not ,sondern Friede , Freiheit und Gerechtigkeitgab . Sie sind enttäuscht , daß dieses Wun¬der in den drei Jahren seit Kriegsendenicht eingetreten ist . Wie enttäuscht wer¬den sie sein , wenn ihnen klar wird , daßes vielleicht nie eintreten wird !

Die Menschheit betnühte sich von jeher ,das große Ziel „ Freiheit von Not und
Zwang “ zu erreichen . Viele hervorragendeMänner und Frauen haben sich für diesesIdeal eingesetzt . Als Beispiele aus der
Gegenwart will ich nur Marshallplan ,Care -Hilfsaktion , Hoover -Kinderspeisung ,Hilfswerk der Kirchen nennen . Weit mehr
ungenannte Menschen sind in allen Jahr¬hunderten die Opfer von Not und Zwanggeworden ; Meilensteine auf dem endlosen I
Weg zum Glück .

Bei dem Versuch , eine Erklärung fürdieses Versagen der Menschheit zu Anden ,scheiden sich die Geister . Die einen glau¬ben , daß die Staatenlenker daran Schuldhaben . Die anderen meinen , die große ,anonyme Masse sei dafür verantwortlich .Sief sei es , aus der Staatsmänner hervor¬
gingen , ihnen übertrage sie das Regie¬
rungsamt , an ihr liege es , durch Äußerungdes Beifalls oder des Mißfallens Ände¬
rung , Verbesserung , Krieg oder Friede
durchzusetzen .

Den letzteren will ich beipflichten , und
meine , damit in guter Gesellschaft zu sein .Mit einem harten Wort gesagt : , .Jedes Volk
hat d i e Regierung , die es verdient “ , oder ,wenn wir unseren Kreis noch weiter
ziehen , die Menschheit befindet sich in
dem Zustand , den sie selbst herbeigeführthat .

So merkwürdig die Umkehrung äus -
sehen mag , aber mit ihr sind wir beim
Einzelmenschen angelangt , und nun muß
es heißen : Jedermann , ob Europäer , Asiate
oder Amerikaner , ob Franzose , Russe oder
Engländer , ob Deutscher , Bauer oder Städ¬
ter , ob Schuster , Staatsmann oder Pfarrer ,ist für den Zustand der Welt verantwort¬
lich . Es ist nur Bequemlichkeit , wenn eini¬
gen wenigen die . Schuld an einer bekla¬
genswerten Situation zugeschoben wird .

Diese Trägheit des Denkens und Füh -
lens , die das Handeln gern anderen über¬
läßt . in der Folge eingetretenes Unglück
beklagt oder völlig resigniert , ist mensch¬
lich , allzu menschlich . Aber Fehler sind

mag das auch ein Gemeinplatz sein —
zu bekämpfen ; von jedem , von allen .

Dabei werden , vermute ich , die Ent - :täuschten entdecken , wie schwer immer i
wieder die Trägheit im Kleinen zu über - jwinden ist , welche die Entwicklung zur |
„ Freiheit von Not und Zwang “ im Großen ;behindert . Das wird ihnen eine große und jgute Lehre sein . H . B. I

Frauenberufe - Wohngemeinschaftshäuser
Warum halten die Frauen es für so

wichtig , daß ihre Arbeit im Haushalt der
Berufsarbeit gleichgeachtet wird , wie dies
in der Verfassung für Nordwürttemberg -
Baden festgelegt ist ? Ist es die geringe
Anerkennung , die ihre Arbeit bisher —
am Ende auch noch heute — gefunden hat ?
Denn wenn zum Beispiel ein Behörden¬
beamter e^ne Ehefrau nach ihrer Berufs¬
arbeit fragt und diese schlicht antwortet :
„Hausfrau “

, dann konstatiert auch heute
der Beamte noch : „Also keine Arbeit “ !
Daß die Tätigkeit einer Hausangestelltenals Beruf gewertet wird , ist selbstver¬
ständlich . Bei der Hausfrau handelt es
sich aber um häusliche Arbeit innerhalb
der eigenen Familie . Die Art dieser Arbeit
läßt es nicht zu , daß sie wie die übrigen
Berufsarbeiten ein immer gleiches Arb * ts-
pensum hat . Die Hausfrau ist die verant¬
wortliche Verwalterin der wirtschaftlichen
Versorgung der Familiengemeinschaft , eine
Arbeit , die im Planen und Ausführen nicht
durch die Uhr begrenzt werden kann , denn
hier handelt es sich zugleich um die Auf¬
gabe als Ehefrau und Mutter , die Ver¬
sorgung also von Menschen , die auf ihre
persönliche Fürsorge in gesunden und
kranken Tagen angewiesen sind .

In den Tagesablauf von 24 Stunden muß
die Hausfrau eine Fülle von Arbeiten
unterbringen . Diese näher zu unter¬
suchen , ist gewiß nicht uninteressant . Die
durchschnittliche Arbeitszeit beginnt min¬
destens um sieben Uhr und früher , beson¬
ders dann , wenn Kinder da sind . Zwischen
22 .30 und 23 Uhr legt die Hausfrau sich
schlafen , etwa acht Stunden können also
bei geringen Veränderungen je nach Zahl
der Kinder dem Schlaf gewidmet werden .
Die Tageseinteilung umfaßt für die eigent¬
liche Hausarbeit (Besorgungen und Ein¬
käufe für Ernährung , Haushalt und Be¬
kleidung , Kochen , Geschirrspülen , Waschen ,
Bügeln , Stopfen , Stricken , Kleiderpflege )
mindestens 61/« Stunden . Die Versorgung
der Kinder setzt sich zusammen aus dem
Waschen und Ankleiden , der Überwachung
der Spiele und Schularbeiten . Bei einem
bis drei und mehr Kindern werden 2’/s bis

Der Staatsbeauftragte für das Flücht¬
lingswesen , Direktor Bettinger ,erläßt folgenden

Weihnachts-Aufruf
Das Fest der Liehe wird dieses Jahr
im Zeichen der Not , der Sorgen und
der Armut begangen werden . Die
Kinder der Neubürger und der
Grenzgänger aus den Elendsquar¬
tieren und Massenlagem stehen vor
den Türen und haben keine Heimat .
Auch die Kinder der Ausgebombtenund Fliegergeschädigten befinden sich
zum Teil in schlimmer Lage . Die
Alten , besonders die Flüchtlinge von
ihnen , vermissen die Segnungen der
Heimat . Ihnen allen soll an Weih¬
nachten gezeigt werden , daß sie
nicht vergessen sind . In jeder Ge¬
meinde und in den Städten unseres
Landes sollen die berufenen Organemit den caritativen Verbänden an der
Spitze durch gemeinsame Feiern und
gemeinsame Gabenverteilung dazu
beitragen , daß das Weihnachtsfest
würdig begangen werden kann .In einer von mir einberufenen Kon¬
ferenz waren die Vertreter der cari¬
tativen Verbände , der Flüchtlings -
Verwaltung und anderer Organisati¬onen sich darüber einig , daß in die¬
sem Jahre gemeinsame Feiern ver¬
anstaltet werden sollten , um dadurch
den Zeitverhältnissen Rechnung zu
tragen und das Nebeneinander und
Durcheinander zu vermeiden , das in
den letzten Jahren immer wieder zu
Mißhelligkeiten und auch zu einer
einseitigen Betreuung geführt hat
In den Gemeinden und Städten sol¬
len deshalb unter dem Vorsitz der
Bürgermeister gemeinsame Aus¬
schüsse gebildet werden , von denen
die Veranstaltungen vorbereitet und
durchgeführt werden sollen .Wer im Landesteil Württembergüber die Feiertage ein Kind auf¬
nehmen will oder wer am HeiligenAbend oder am Weihnachtsfest Kin¬der bescheren will und wer an den
Feiertagen eine Familie zum Essen
oder zum Kaffee einladek will , wird
gebeten , dem Staatsbeauftragteh fürdas Flüchtlingswesen , Stuttgart -S ,Hohenstaufenstraße 11 , Tel . 92155/444 ,rechtzeitig eine ' entsprechende Mel¬
dung zukommen zu lassen .Helft alle mit , die notleidenden und
sorgenerfüllten Mitmenschen zu er¬freuen und .ihnen ein frohes Weih¬
nachten zu bereiten !

4 Stunden gebraucht . Handreichungen für
den Mann , man denke auch an den Kriegs¬
beschädigten , Unterhaltung innerhalb und
außerhalb des Hauses , Körperpflege und
Mahlzeiten können mit zusammen fünf
Stunden täglich festgesetzt werden . Zeit¬
verlust für Wege und Beschäftigung außer¬
halb des Hauses (Gartenarbeit ) rundenden Tagesablauf auf 24 Stunden ab .

Dieser normale Arbeitstag der Haus¬
frau erfährt aber noch allerlei Variationen ,wenn Krankheiten und andere Ereignisseeintreten , die besondere Leistungen vonder Familienmutter verlangen . Der An¬
spruch der Hausfrau auf Anerkennungihrer Arbeit als Beruf ist also berechtigt
wegen der zeitlichen Inanspruchnahme und
wegen der vielseitigen Fähigkeiten , die
von ihr gefordert werden . Ein Teil der
verheirateten Frauen ist nebenbei noch
berufstätig , was notgedrungen auf Kosten
der Haushalts - und Kinderversorgung oder
des Schlafes geht . Zwei Herren zu dienen ,ist nicht leicht . Dabei sei es dahingestellt ,ob die Frau im Geschäft des Ehemannes
hilft , ob sie anderwärts verdienen will ,weil das Einkommen des Mannes nicht
ausreicht , um zum Beispiel wichtige An¬
schaffungen zu machen , oder ob sie aus
Neigung an einer liebgewordenen Beschäf¬
tigung festhält .

Ein großer Teil der verdienenden Frauen
steht freilich unter dem Zwang , arbeiten
zu müssen , vor allem die Witwen ,deren Männer im Krieg gefallen oder ge¬storben sind . Denn Renten erhalten nur
die Witwen , die wenigstens zwei Drittel
der Erwerbsfähigkeit verloren oder das
60. Lebensjahr vollendet haben oder zwei
waisenrentenberechtigte Kinder unter acht
Jahren erziehen . f

Der Kreis der Frauen , die Kinder und
Haushalt zu versorgen haben und zugleich
einem Verdienst nachgehen müssen , ist
also in Deutschland groß und ihr nicht
leichtes Schicksal ein Massen -Problem .
Was hier bei den vielen Kriegerwitwen
auf dem Spiele steht , fst sowohl die leib¬
liche und erzieherische Versorgung der
Vaterwaisen , wie auch die Erhaltung . der
Arbeitskraft der Frauen . Die 2,8 Millionen
Gefallenen , die Deutschland im 2 . Welt¬
krieg zu beklagen hat , fehlen nicht nur
im seelisch -geistigen Gefüge unseres Volks¬
ganzen , ihr Verlust ist auch ein Ausfall
in unserer Wirtschaft , der nun durch
Frauenarbeit ausgeglichen werden muß .

Wie kann hier in dem schwierigen Ta¬
gesablauf der doppelt belasteten Frauen
geholfen werden ? Gelöst ist das Problem
in den Fällen , wo die Witwen mit der
noch rüstigen Großmutter der Kinder
oder einer anderen Verwandten Zusam¬
menleben . Möglich ist auch , daß zwei
Witwen mit den beiderseitigen Kindern
eine Lebensgemeinschaft führen , wobei
die eine dem außerhäuslichen Beruf nach¬
geht ; und die andere die Hausfrau und
Mutter vertritt . Diese männerlose Familie
kann aher nur dann gedeihen , wenn beide

Frauen aufeinander abgestimmt sind und
bei der Verschiedenartigkeit des Tagesab¬laufes keine zu kurz kommt .

Eine neue Lösung in größerem Stil wäre
die Einrichtung von Wohngemein -
schaftshäüsern . Der Wohnungsnot
muß in Zukunft durch neue Wohnhäuser
abgeholfen werden . Also baue man in
freier Lage und guter Verkehrsverbindung
Häuserblocks mit kleinen praktischen
Wohnungen . Das Großwohnhaus (in der
Art des „Laubenhauses “ im Karlsruher
Dammerstock ) müßte einige größere Ge¬
meinschaftsräume für Kinder verschie¬
denen Alters haben , wo diese gegen Ent¬
gelt unter geeigneter Aufsicht stehen . Zu
erwägen ist auch die Einrichtung einer
Gemeinschaftsküche , aus der die berufs¬
tätigen Frauen für sieh und ihre Kinder
mittags ein Essengericht entnehmen kön¬
nen . Für die , welche keine Nähmaschine
besitzen , sollte abends im „Kinder -Saal “
die Möglichkeit gegeben . sein zu nähen .
Verkaufsläden müßten , wenn nicht im
Gemeinschaftshaus selbst , so doch in un¬
mittelbarer Nähe sein . Sofern die Unter¬
bringung von Witwen mit Kindern im Ge¬
meinschaftshaus abgeschlossen ist , könn¬
ten auch alleinstehende , berufstätige
Frauen und ältere Ehepaare darin Platz
finden . .Vor der Einrichtung solcher Häuser
sollten sachverständige Frauen zu Rate
gezogen werden . Elgro .

AOA schlägt Klapperstorch
Gstnder (Neufundland ) , 3. Dez . (AP ) Ein

aus London kommendes Flugzeug der
American Overseas Airlines schlug den
Klapperstorch um wenige Minuten , als
es in Gander landete . Irmgard Bond , eine
junge Deutsche , auf dem Wege nach Pa -
ducah in Kentucky , schenkte wenige Se¬
kunden , nachdem sie in das Krankenhaus
des Flugplatzes gebracht worden war ,
einem Töchterchen das Leben . .

Oie Armee wurde abgeschafft
San Jose , 3. Dez . (AP ) Die Armee Costa

Ricas wurde am Mittwoch , den 1. „De¬
zember , abgeschafft . Präsident Jose Fi -
gueres erklärte , Costa Rica sei ein fried¬
liebender Staat und benötige kein Heer .

In normalen Zeiten wird die Polizei
Ruhe und Ordnung aufrechterhalten , und
nur im Falle einer besonderen Gefahr
wird man die Wehrfähigen wieder zum
Militärdienst einziehen .

Die Verteidigungsanlagen und Kasernen
sollen zerstört werden . Aus dem Haupt¬
quartier der Armee wird man ein Mu¬
seum machen . Die Offiziere der Armee
haben sich der Regierung für zivile
Dienstleistungen zur Verfügung gestellt .

Zwei moderne Märchen
In Wiesbaden gibt es einen biederen

Fuhrunternehmer , der , wenn er will , Ne¬
gerkönig werden kann . Wenn er so mit
seinem Gespann hüb und hott durch die
Straßen der Kurstadt kutschiert , sieht jihm keiner an , daß er der Erbprinz eines

j afrikanischen Königreiches iet , in dem es
von Kokosnüssen , Bananen , Ölpalmen ,

I Kakao - und Gummibäumen nur so wim¬
melt und das zwar nur 30 000 Seelen , aber
immerhin annähernd 100 000 Stück Vieh
zählt . Auffällig an Arthur S . ist eigentlich
nur seine braune Hautfarbe . Diese frei¬
lich ist . zurückzuführen auf seinen Vater ,der vor dem Krieg Konsul von Togo in
Hamburg war und bei dieser Gelegenheit
Arthurs Mutter kennenlernte und hei¬
ratete . Das Baby fand bei den Großeltern
in Wiesbaden Pflege und Erziehung , wuchs
mit den Jahren heran , heiratete selbst und
gründete ein ’

Fuhrgeschäft . Arthur war
ein fleißiger Mann , dachte mit keinem Ge¬
danken mehr an Togo und die Kokosnüsse
und hatte sioh just jetzt eine Lizenz ver¬
schafft , um sein Transportunternehmen
motorisieren zu können .

Da kommt ihm jetzt plötzlich über die
französische Militärregierung die Post ins
Haus , daß sein Großvater und Sein Vater
gestorben seien und daß nun , am 3 . Au¬
gust 1948, sein Onkel den Königsthron be¬
stiegen habe , bis er , Arthur , ihn selbst

I übernehmen könne . „ Lange haben wir “,
! schreibt der Negerhausminister , „ nach
I Dir gesucht und endlich hat unsere Bitte
i das Ohr des weißen Mannes erreicht.“
j Natürlich beiliegend ein Scheck für die
| Passage und die dringendsten „königlichen1 Anschaffungen “ . Natürlich wird sich Ar - i

thur S . „des Ländsche “ mal aaguck « . Und
er hat eigentlich nur die Sorge , daß ihn
das Wiesbadener Arbeitsamt nicht frei¬
gibt .

ln Eschweiier bei Aachen , also mitten
im Kohlenpott an der Wurnj , sitzt die
Bergarbeiterfamilie Dietrichs , die sich
mit einer amerikanischen Erbschaft von
13 Millionen Dollar herumschlägt . Sie
verdient sich ihren Lebensunterhalt mit
Ziegeibrennen und Kumpelarbeit in der
Zeche . Die Erbschaft stammt von einem iVetter , der 1939 in Amerika ohne Testa - |
ment starb . Dessen Mutter war vor Jahr - [zehnten von Eschweiier aus nach den
USA ausgewandert und hatte dort einen
Bergbaubesitzer geheiratet , der alles in
allem Kohlenbergwerke im Werte von 10
Millionen Dollar und noch 3 Millionen
Dollar in bar hinterlassen hatte .

1939 war ein schlechtes Jahr zur An¬
meldung amerikanischer Erbschaftsan - i
spräche und in der Zwischenzeit geschahsoviel Schreckliches , daß die Eschweiier
schon die Millionenerbschaft begrabenhatten . Die Erbschaft liegt aber noch un¬
versehrt in Boston ' und vorerst suchen
die Dietrichs einen ehrlichen Makler und
etwas Kredit , damit die Regelung in Gangkommt . Sie werden natürlich von Offer¬
ten überschwemmt und ein Hamburger
Anwalt will für nur 40 •/• der 13 Mülionen
die Sache schon perfekt machen . Auch
melden sich Manager , Chauffeure , Reise¬
begleiter , Stubenmädchen , Hausdiener und
was sonst noch alles in Eschweiier . Den
Dietrichs bleibt aber vorerst nichts an¬
deres übrig , als in die Zeche einzufahren
oder Ziegel zu brennen . J . F .

Das freie Wort
Herr Rudolf König , Pforzheim , Hetzenbergweg l , schreibt : Offener Brief a ridie Alliierten ! Da bisher nodi nie .mand aus unserem Volke , auch kein sog «,nannter Volksvertreter oder ein Politiker , amwenigsten aber unsere Parteien , ein wirk¬lich offenes Wort über die Politik im an *gemeinen gewagt hat , bin ich , mit 27 Jah¬ren noch zur Jugend zählend , berechtigtauch einmal meine Meinung zu äußern , ichglaube behaupten zu können , daß ein großerTeil unseres Volkes so denkt wie ich , xjtngleich den Kern dieses Artikels herauszu¬stellen : Die Demokratien , östlicher sowiewestlicher Richtung und aller Schattierun¬gen haben bis heute , trotz vieler Beteue¬rungen und Propaganda noch nicht bewie¬sen , daß der Friede der Welt und das Wohlaller Völker das höchste Ziel ihrer Politiksei ! Im Gegenteil : Man hat uns vörgelogenmit dem Nationalsozialismus sei das ag¬gressivste System der Geschichte beseitigt .Sind nun die westlichen Politiker so kurz -!sichtig und naiv in der Politik , oder wollensie uns Deutsche nur „verkohlen “, wenn sieihre „heldenhaften russischen Verbündetem *erst seit einem Jahr kennen wollen ? inNürnberg haben die westlichen Alliiertenihren seltsamsten Bode geschossen , als siedie „arme , gequälte Sowjetunion “ als „Rich¬ter “ über die , ,unmenschlichen “ Führer desDritten Reiches in diesem Theater auftretenließen . Haben diese Herrschaften gar kein

Gerechtigkeitsgefühl mehr im Leibe ? ichglaube , wenn jemand unmenschlich undgrausam gehandelt hat an der Menschheit ,dann waren es alle Beteiligten dieses Krie¬
ges , niemals wir allein ! Ich meine natür¬lich die Männer der „hohen Politik “ , anerster Stelle natürlich die der Sowjetunion .Haben die Amerikaner vergessen , was dieRussen am deutschen Volk verbrochen ha¬ben ? Es wurde schon genug geschriebenund bewiesen , was die / Kriegsgefangenenalles erlitten haben , wier auch die Ostver¬
triebenen . Man weiß anscheinend auch nicht *
mehr , daß das bolschewistische System 1917mit einem Massenmord am Zaren und sei¬
nen Anhängern begann und sein Ziel dieWeltrevolution ist , „wenn nötig , auch mitGewalt “, wie sich etwa die Herren Lenin ,Stalin , Bulgarin usw . ausdrückten . Alsobitte , nicht immer auf uns „scheußliche , ger¬manische Barbaren “ und „Militaristen “
schimpfen . Ihr anderen habt , auf gut Schwä¬
bisch gesagt , alle „Dreck am Stecken “ . Audidie Herren Franzosen haben allen Grund ,ihren ewigen Deutschenhaß etwas zu zügeln .War es nicht ein Herr Clemencea « . der . ohne
mit der Wimper zu zucken , das gemeineWort sprach , es würden 20 Millionen Deutsche
zuviel herumlaufen ? Oder Herr General
de Gaulle , der alles Deutsche zum Teufel
wünscht , wie man nach seinen Äußerungenin bezug auf den Wiederaufbau Deutsch¬
lands (der übrigens von sehr wenigenStaaten gewünscht wird ), schließen muß .Nein , Ihr Herren Russen , Franzosen usw .,versucht Euch doch nicht immer als unsere
Vorbilder hinzusteilen , lernt erst selbst ein¬mal , was Menschlichkeit ist und laßt sofortunsere Kriegsgefangenen frei , haltet auch
Ihr Euch einmal an die Genfer Konvention .Mit Ungerechtigkeiten und Gemeinheiten
wie : Vergewaltigungen der Frauen und Mäd¬
chen am laufenden Band in der letzten
Phase des Krieges und noch lange dar¬
nach —, durch Fortnahme unserer Friodens -
industrien und der gesamten Reichspatente ,die übrigens bekanntlich Milliarden wert
sind und nebenbei bemerkt eine schamlose
Ausbeutung des Volkes bedeuten —, und
viele andere „demokratische “ Maßnahmen
kann man sich vor uns keinen Heiligen¬
schein aufs Haupt zaubern ! Das Märdien
von der Lebensmittelknappheit könnt ihr
füi ; Euch behalten . Verteilt die Welt gerecht .So daß jeder Mensch sich satt ?ssen und
kleiden kann . Auch mit Euren Atombomben ,
Bakterienkrieg , Gefrierbomben und ähn¬
lichen „glorreichen “ ,Erfindungen Eurer wahn¬
sinnig gewordenen , die Steuern des kleinen
Mannes fressenden Wissenschaft könnt Ihr
uns von . Eurer unmöglichen „Friedenliebe “
gar nicht überzeugen . Sorgt lieber für die
Freiheit von Not und Gewalt bei allen Völ¬
kern , dann seid Ihr auch in unseren Augen
wieder etwas wert !

Herr Richard Doll , Karlsruhe , Winter -
Straße 10, schreibt über das humanistische
Gymnasium in der Bismarckstraße : Ich
möchte . . . die Aufmerksamkeit auf das
Gebäude des humanistischen Gymnasiums in
der Bismarckstraße lenken . Für die Instand¬
setzung ist meines Wissens der Staat zu¬
ständig . Wie leicht könnte durch ein Notdach
der Mittelbau des Gebäudes vor dem wei¬
teren Zerfall gerettet werden . Neue Schul¬
räume würden entstehen , ein wesentlicher
Gewinn für Lehrer und Schüler . Sofern näm¬
lich die Instandsetzung nicht bald durch¬
geführt wird , muß über kurz oder lang mit
dem Einsturz des gesamten Mittelbaues ge¬rechnet werden . Dadurch würden aber auch
zweifelsohne die in diesem Abschnitt des
Gebäudes untergebrachten Heizungsanlagenzerstört werden . Was dies für die Fortfüh¬
rung des Schulbetriebes bedeuten würde , ist
leicht zu erraten . Es ist deshalb auch völligunverständlich , weshalb vor einiger Zeit die
Balken aus dem Gebäude herausgesägt undim vergangenen Sommer sogar wochenlangSteine wegtransportiert wurden . Im Namender bei dem letzten Elternabend anwesendenVertreter ersuche ich , mit den Instand¬
setzungsarbeiten so schnell als möglich zu
beginnen . Wir schulden es unseren Kin¬dern . . . . daß endlich die Lehrstätten ihrer
geistigen Ausbildung in einen derartigen Zu¬stand gebracht werden , daß die im Lehrplanvorgesehenen Unterrichtsstunden künftignicht mehr wegen Raummangel ausfallenmüssen . Trotz der offensichtlich angespann¬ten Finanzlage des Staates muß die Lösungdieses Problems möglich sein .
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(Nachdruck verboten )as . Fortsetzung
„Damit müssen Sie sich vorläufig noch

gedulden " , erwiderte Roger kurz . „ Es
wird aber hoffentlich nicht mehr lange
dauern .“

Die Masken fallen '
Eine knappe Stunde später entstieg Ro¬

ger einem Taxi vor dem schönen Haus
Palmers in Park Lane .

„Ist Sir Horatio zu Hause ? “ erkundiäie
er sich bei dem Diener . —

„Nein , Sir ! Er ist noch nicht aus King -
boltoh zurück , wo er an einer Fuchsjagd
teilgenommen hat . Ich erwarte ihr schon
seit gestern abend .“

Roger heuchelt ärgerliche Über¬
raschung . „Das ist aber sehr unangenehm !
Er hat mich für heute vormittag bestellt ,
und ich habe dringend mit ihm zu spre¬
chen ! Könnte ich ihn vielleicht erwarten ? “

Der Diener , der in dem Besucher einen
Freund seines Herrn zu erkennen glaubte ,
führte ihn sogleich in Palmers Herren¬
zimmer und bat ihn Platz zu nehmen .
Dann erkundigte er sich , ob er Mr . Deni -
son mit irgend etwas dienen könne und
zog sich , als Roger dies verneint hatte ,
lautlos zurück .

Roger wartete einige Minuten lang ,
stand dann behutsam auf , blickte vorsich¬
tig zur Tür hinaus , überzeugte sich , ob er
ungestört sei und machte sich hierauf an
dae Durchsuchung von Palmers Schreib¬

tisch . Er hatte zu diesem Zweck den einen
der McAllisterschen Universalschlüssel
mitgebracht , den Inspektor McAllister
ihm vor etwa einer Woche geschenkthatte , und mit Hilfe dieses Instrumentes
gelang es ihm leicht , sämtliche Schub¬
fächer des Schreibtisches zu öffnen .

Sie enthielten Briefschaften , einiges
Bargeld , Scheckbücher und Barkkorre¬
spondenzen . ln dem untersten Fach fand
Röger endlich , was er suchte : Ein Nfltiz-
buch mit der bekannten Reihe ' von durch¬
gestrichenen Adressen ohne Namen , eine
Anzahl weißer , anscheinend unbeschrie¬
bener Blätter , mehrere . Pappschächtelchen
und schließlich einen Brief , der stark
verblaßte Schriftzeichen erkennen ließ .

Roger schloß die Fächer und machte
sich daran , jene Schriftstücke zu studie¬
ren , die ihn besonders interessierten . Er
war noch dabei , als das auf dem Schreib¬
tisch stehende Telephon klingelte

Rasch hob er den Hörer ab und legte ,sein Taschentuch über die Sprechmuschel .
„Hier Palmer “ , sagte er durch das

Tuch .
„Berichten Sie mir , warum es in King¬

boiton nicht geklappt hat .“ Es war eine
Roger > wohlbekannte Stimme , die sich am
anderen Ende des Drahtes herrisch und
ungeduldig vernehmen ließ . Roger zögerte
einen Augenblick , bevor er antwortete .

„Dos kann ich Ihnen nur persönlich er¬

klären “
, sagte er . „ Ich komme zu Ihnen ,wenn es Ihnen recht ist .“

„ Was ? Ich verstehe kein Wort . Was ist
mit Ihrem Apparat los ? "

Roger wiederholte etwas lauter .
„ Unsinn " , klang es zurück „ Sie können

natürlich nicht zu mir kommen . Treffen
Sie mich um halb sechs im Cafe Royal ,Regent Strdet ."

Dann knackste das Telephon . Professor
Locatelli hatte abgehängt . Roger rief so¬
fort das Amt an und verlangte Scotland
Yard zu sprechen .

„ Sind Sie das , Swaynes ? — Bitte ver¬
anlassen Sie , daß bis auf weiteres der
Telephonanschluß Sir Horatio Palmers als
gestört bezeichnet wird . Lassen Sie Pal¬
mers Diener unter irgendeinem Vorwand -
vorladen und halten Sie ihn bis sechsW ^abends fest . Ich werde Sie in der Mit¬
tagszeit aufsuchen , um Verschiedenes mit
Ihnen zu besprechen .“

Nachdem Roger seine Abschriften be¬
endet hatte , zündete er sich gemächlich
efne Zigarette an und klingelte dem
Diener .

„Ich kann nicht länger warten “ , erklärte
er diesem mit bedauerndem Achselzucken .
„Vielleicht komme ich nachmittags we¬
der .“ Dann gab er dem Dorpestiken ein
reichliches Trinkgeld und verließ lang¬
sam das Haus .

„Das ist mein Mann !“ rief Roger dem
Chauffeur zu und deutete auf einen mittel¬
großen Herrn mit rotem Bart und schä¬
biger Kleidung , der eben das Royal Cafö
verließ . Der Chauffeur nickte und trat
auf den Gashebel .
• Die Verfolgung bot keine Schwierigkei¬
ten . Locatelli hatte ein Taxi bestiegen ,

das langsam durch das dichte Gedränge
der zahllosen Autos glitt , die um die diese
Zeit Regent Street füllten .

Die Fahjt ging nach Westen ; mit einem
Male jedoch bog das Auto Loeatellis in
eine enge düstere Seitengasse ein und
hielt vor einem unfreundlich aussehenden
kahlen Hause . Locatelli stieg aus , bezahlte
den Chauffeur und verschwand im Haustor .

Mit einem Satz war Roger aus seinem
Taxi gesprungen , und wenige Sekunden
später lief auch er die Stufen zum Ein¬
gang des Hauses hinauf ; vor sich hörte
er noch die schweren Schritte des Ita¬
lieners , der in das zweite Stockwerk
emporstieg . Vier Stufen auf einmal neh¬
mend , flog Roger , auf seinen Gummisohlen
unhörbar , hinter ihm drein . Schon ver¬
nahm er das leise Klirren von Schlüsseln
und das Schnappen eines Schlosses . Loca¬
telli öffnete die Wohnungstür des zweiten
Stocks und wollte eben eintreten , als jrto-
ger neben ihm stand .

„Treten Sie ein “, sagte Locatelli ohne
eine Spur von Überraschung und kompli¬
mentierte Roger so gleichmütig durch die
Türe , als empfange er den Besuch eines
erwarteten Geschäftsfreundes . ,

Rogär legte automatisch Hut und Man¬
tel ab , trat in das dürftig möblierte Zim¬
mer und setzte sich .

„Darf ich Sie fragen " , warf Locatelli
mit leisem Spott hin , „ was mir die Ehre
Ihres Besuches verschafft , Mr . Denison ? “

Während Roger noch überlegte , wie er
am besten vergehen sollte , ergriff der Ita¬
liener neuerdings das Wort .

„ Ich werde Ihnen helfen “ , sagte er . „ Sie
haben mich in Verdacht irgendwelcher
Missetaten , Sie haben mich beobachtet
und beobachten lassen , haben mir sogar

einen Besuch in meinem bescheidenen
Quarfier in Raven Row abgestattel , nicht
wahr ? Und nun , nachdem Sie all dies ge¬
tan haben , frage ich Sie offen ; welches
Verbrechen legen Sie mir zur Last ? Gegen
welchen Gesetzesparagraphen habe ich
mich nach Ihrer Ansicht versündigt ? “

Roger war einigermaßen verlegen um
eine Antwort . Im Sinne der Rechtspflege
waren seine Beweismittel gegen den ItaP1-
liener noch äußerst fadenscheinig . Er
konnte ihm schließlich nichts anderes
vorwerfen , als daß Locatelli ein Medika¬
ment in Form einer blauen Tablette aus¬
sandte , das von den Empfängern inbrün¬
stig verlangt wurde .

„Ich glaube , Sie verkennen die Sach¬
lage , Herr Professor “

, sagte er endlich .
„Es liegt der dringende Verdacht gegenSie vor , daß Sie mehrere Morde auf dem
Gewissen haben .“

Der Hohn in dem Lächeln des Italieners
verstärkte sich . Es war das gleiche eisig¬
kalte Lachen , das Roger an ihm gesehen
hatte , als er durch das Fenster die Szene
zwischen Locatelli und Danby beobachtet
hatte .

„ Ein Verdacht , den zu beweisen Ihnen
schwer fallen dürfte “ , erwiderte Locatelli .

„ Sie sind der Herr des Fünfecks !“
Locatelli nickte . „Eine recht geschmack¬

lose Bezeichnung , nicht wahr ? Mit einem
üblen Geruch nach Kriminalromantik .
Aber diese Art von Pathos wirkt zuweilen
auf primitive Gemüter . Wissen Sie viel¬
leicht noch etwas Interessantes ?“

„Sie heißen nicht Locatelli ! Der wirk¬
liche Träger dieses Namens ist tot !“

„Da mögen Sie recht haben “
, entgeg -

nete der andere gleichmütig , aber nun
will ich Ihnen etwas sagen : Sie heißen in

Wirklichkeit ebensowenig Reginald Deni¬
son wie ich Cesare Locatelli heiße . Wären
Sie der wirkliche Reginald Denison , dann
säßen Sie heute nicht hier !“

„Nein , dann wäre ich wohl schon längsttot !“
„Oder es wäre nie dazu gekommen , daß

ich zu dem letzten Mittel hätte greifen
müssen ! Sie wären mein Sklave , wie alle
die anderen auch !“ Er griff nach einer
Zigarette und entzündete ste . „Wer sind
Sie eigentlich ? “ fragte er dann .

„Ein Beamter im Home -Office dessen
Aufgabe darin besteht , Ihrem verbreche¬
rischen Treiben ein Ende zu bereiten .
Alles andere kann Ihnen gleichgültig sein !“

Belustigt fixierte Locatelli seinen Gast .
„Junger Mann “ , sagte er mit ruhiger
Stimme , „Sie sind findig und geschickt ,und ich kann nicht umhin , Sie in mancher
Hinsicht zu bewundern . Außerdem haben
Sie offenbar Glück , im Leben und — in
der Liebe ! Ich gebe Ihnen den guten Rat ,setzen Sie Ihre Chancen hier und dort
nicht leichtsinnig aufs Spiel ! Ihr Kampf
gegen mich ist völlig aussichtslos und
kann nur mit .Ihrem Untergang enden !“
Wie um seiner Rede Nachdruck zu ver¬
leihen , zerdrückte er die eben erst - an¬
gerauchte Zigarette und entzündete eine
neue .

„Und noch etwas "
, fuhr er nach einer

kleinen Pause fort . „Solange es sich um
Sie selbst handelt , werden Sie sich sicher
nicht fürchten ; wenn es aber zum Beispiel
eine gewisse junge Dame — bitte bleiben
Sie ruhig sitzen , ich spreche rein theo¬
retisch — wenn also jene junge Dame in
Gefahr geraten sollte , dann werden Sie
di« Angst , die ganz gemeine Angst schon
kennen lernen .“ Tortsetzung

I
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KUNST UND WISSENSCHAFT

GESTALT
KULTUR - UNTERHALTUNG

Die Badische Kunsthalle in Karlsruhe
Zur Wiedereröffnung des vor -vier Jahren , am 4 . Dezember 1944, zerstörten Museumsgebäudes

gs war für Karlsruhe ein schwerer

gtfilag . daß durch die Kriegseinwirkun¬
gen die reichen Schätze der Bad . Künst¬

le für die Öffentlichkeit nicht mehr
TitZär,glich waren . Damit war ein ent¬

scheidender kunsterzieherischer Faktor ,
gie Begegnung mit dem originalen Kunst¬

werk , ausgeschaltet , dessen Fehlen sich

weithin, namentlich bei der Jugend , in

einer erschreckenden Unsicherheit -des

Urteils wie in der Verwirrung der
künstlerischen Grundbegriffe bemerkbar
pachte . Unter der zielbewußten Lei -

umg von Dr . Kurt Martirn ist nun
inzwischen in aller Stille der Wie¬
deraufbau -der Kunsthalle soweit gedie¬
hen, daß vom morgigen Sonntag ab ein
Teil der Räume mit einer erlesenen Aus¬
wahl der besten Werke des Galerie -Be¬
sitzes dem Publikum wieder zugänglich
sein wird . Die alten Freunde der Ga¬
lerie werden bei dieser Gelegenheit die
überraschende Feststellung machen , daß
Direktor Martin in den vergangenen Jah¬
ren . nicht müßig war und eine beacht¬
liche Zahl von markanten Neuerwer¬
bungen präsentieren kann , die ge¬
wisse Lücken ausfüllen und im allge¬
meinen eine wesentliche Bereicherung
des Karlsruher Museumsbesitzes darstel¬
len . ,

Entstanden ist die Galerie im Jahre
1839 aus den markgräflichen Sammlungen ,
die bis in die Mitte des 18 . Jahrhunderts
zurückreichen . Damals erwarb die
Markgräfin Caroline Luise von
Baden, die erste Gemahlin Karl Fried¬
richs, eine Anzahl guter niederländischer
und französischer Meisterwerke , die heute
noch in gewissem Sinne das Gesicht der
Kunsthalle bestimmen . Zu Beginn des
19. Jahrhunderts entstand aus der Ver¬
einigung dieser Sammlung ' mit anderen
markgräflichen Beständen -die Groß -
herzogliche Gemäldegalerie ,
die schon damals „Kunsthalle “ genannt
wurde . Untergebracht war die Samm¬
lung zuerst ip dem zwischen 1837—1845
von Oberbaurat Heinrich Hübsch er¬
richteten alten Trakt , dessen Hauptwä ^ d
im Treppenhause von Moritz von
Schwind mit den Fresko der „Einwei¬
hung des Freiburger Münsters “ ge¬
schmückt wurde , das übrigens leidlich
bis auf unsere Tage gerettet werden
konnte .

Die damalige Kunsthalle enthielt noch
die seit dem Klassizismus beliebte « Anti¬
ken und Gipsabgüsse , die Bilder hingen
in erdrückender Fülle bis an die Decke
hinauf . Das Museum hatte mehr den
Charakter einer Sammlung konservierten
Besitzes ; erst seit Bode , Lichtwark und
Tschudi sind die „Raritätenkam¬
mern “ und „ Kunstspeicher “ allmählich
zum Volksmuseum und damit zu Stätten
lebendiger Bildung geworden . Daß dies
hohe Ziel nicht mit einem Schlage er¬
reicht werden konnte , beweist das Vor¬
wort des damals erschienenen Kataloges ,
in dem der Direktor C . Frommel , ein
tüchtiger Landschaftsmaler , schrieb : „In
einer Kunstkammer wird aufgehoben
Alles , was die Kunst in allerlei Species
und Materien , als Elfenbein / Perlmutter ,
Glas , Porzellan nur immer der curieusen
Welt verfertigen mag : wobey auch dieses
in Acht zu nehmen , daß , je senwerer

■eine Materie an und für sich zu bear¬
beiten um desto mehr ’ die Raritäten und
Kunst dabei zu admiriren sey . Unter die
Kunstsachen gehören ferner gezählet zu
werden allerley Medaillen und Müntzen ,
Malern , heidnische und römische Urnen ,
Thränentöpfe , Kupferstiche und derglei¬
chen mehr .“

Um dem immer stärker fühlbar wer¬
denden Raummangel zu begegnen (auch
die im Jghre 1854 gegründete Kunst¬
akademie wirkte befruchtend auf die
Sammlung ) , wurde 1896 durch Dura
ein Anbau nach der Waldstraße hin auf¬
geführt und als letztes ein Anbau nach
Norden , und zwar das 1908 errichtete
Hans - Thoma - Museum , das der
große badische Künstler selbst gestiftet
hatte . Die Sammlung wurde unter den
Großherzogen Friedrich I . und Friedrich
II . durch staatliche Ankäufe ständig er¬
weitert . Bei dem politischen Umschwung
1918—19 wurde die bislang Großherzog¬
liche Galerie für eine beträchtliche
Summe , die in jährlichen Raten dem
großherzoglichen Haus überwiesen wurde ,
vom ' Staat übernommen .

Inzwischen war die Kunsthalle bereits
. .gereinigt “ worden , da im Laufe der
zweiten Hälfte des 19 . Jahrhunderts die
Sammlung antiker Bronzen , Vasen und
Terrakotten dem Landesmuseum über¬
wiesen worden war . Durch den 1919 be¬
rufenen neuen Direktor Willi F . Storc .k
aws Mannheim , der Hans Thoma in der
Leitung der Kunsthalle ablöste , wurde
eine gründliche und vorbildliche Ne u -
Ordnung der Galarie durdnge -
fäiri , und due Sammlung erfuhr durch
wesentliche Ankäufe eine erfreuliche
Ausweitung im Sinne ihrer neuen Auf¬
gaben . Nach Storck übernahm Fräulein
Dr- Ftachel die stellvertretende Direk -

:Sf»

Hans Thoma : Selbstbildnis mit Amor und Tod, eines der wichtigsten
Werke des Thoma-Saales der Kunsthalle

i
tion , sie wurde aber im Jahre 1933 un - hakten und wurde 1934 durah Dr . Martin

rechtmäßig entlassen , weil sie sich durch abgelöst , der vom Landesmuseom an (Ke

ihr mutiges Eintreten für die Modernen Kunsthalle versetzt wurde . Der neue

in Gegensatz zu den Anschauungen der Geist , der » it ihm in das ehrwürdige
herrschenden Kunstdiktatur gestellt hatte . Kunstbaus einzog , machte sich bereits

Der damals eingesetzte kommissarische in der 1934—39 erfolgten Neuherrichtung
Leiter Hans Adolf Bühler kann den und Umhängung bemerkbar . Die letzte

traurigen Ruhm für sich beanspruchen , große öffentliche Tat war die Feier des

die erste Ausstellung „Entartete Kunst “ 100 . Geburtstages Hans Thomas <1939)
ins Leben gerufen zu haben . Trotzdem mit einer umfassenden Aussteifung von
konnte er sich in seiner Stellung nicht Werken des badischen Altmeisters , die

Qoethe und Schiller auf chinesisch
Was liest das Anstand von uns?

Es ist seltsam und einigermaßen ver¬
wunderlich , daß jene Völker , die der deut¬
schen Bereitwilligkeit zur Verständigung
so beharrlich verständnislos entgegen¬
stehen , das deutsche Buch nach wie vor
achten und ihm besondere Pflege ange¬
deihen lassen . Es sind dies Fra n'k -
reich , Rußland , wohl auch Polen .
Nun , wir wollen das als günstiges Omen
nehmen und uns ein wenig glücklich
schätzen in dem Wissen , daß uns jenseits
unserer enggezogenen Grenzen wenig¬
stens durch das Buch Anerkennung zuteil
wird — das Buch der ruhmvollen Ver¬
gangenheit wie auch der bitterernsten Ge¬
genwart .

Wie sagte doch einmal Gerhart
Hauptmann ? „Ich darf überhaupt vol¬
ler Dankbarkeit sagen , daß ich in Frank¬
reich eine große Zahl der intelligentesten
Kenner und Kritiker . meiner Werke be¬
sitze . “ Und Hauptmami war gewiß kein
„einfacher “ Dichter ! — In der jüngsten
deutschen Belletristik bemühen sich
bedeutende französische Verlage — die
sich zum großen Teil in Paris befinden —
vornehmlich um die Übersetzungen fol¬
gender Autoren : Vicky Baum , Döblin ,
Feuchtwanger , Bruno Frank , Hesse („Pe¬
ter Camenzind “ , „Steppenwolf “ , „Narziß ’
und Goldmund “ , „Glasperlenspiel " , Neu¬
auflage von „ Demian “) , Hofmannsthal ,
Annette Kolb , Kisch , Emil Ludwig , Hein¬
rich und Thomas Mann , Remarque , Rilke
( „Malte Laurids Brigge “ , ...Journal floren -
tin " ) , Seghers , Fritz von Unruh , Werfel ,
Wieehert („Einfaches Leben “ , „Totenwald “ ,
„Jeromihkinder “ , einige Erzählungen ),
Stefan Zweig . An wissenschaft¬
lichen Werken werden die von Karl
Barth , Martin Buber , Guardini , Nikolaus
Hartmann , Heidegger , Jaspers , Keyser¬
ling , Planck , Röpke , Scheler und Reinh .
Schneider bevorzugt .

In einer führenden literarischen Wo¬
chenschrift besprach Marcelle Sauvage
kürzlich Theodor Pliviers „Stalin¬
grad “ und stellte diesen Roman weit
über Remarques „Im Westen nichts
Neues “ . Plivier habe ein Minimum an Er¬
findung mit einem Maximum an Erleb¬
tem vereinigt und mit seinem außerge¬
wöhnlichen Meisterwerk an das Gewissen
des deutschen Volkes gerührt . Wolfgang
Borcherts Erzählungsband „An die¬
sem Dienstag “ wird in französischer
Sprache herausgegeben , ebenso Fritz von
U n r u h s neuestes Werk „The end is
not yet “ , das bereits deutschsprachig in
der Schweiz erschien und demnächst in

mit der 100-Jahrfeier des Bestehens der
Kunsthalle zusammenfiel .

Die jüngste Geschichte der
Sammlung wie des Gebäudes ist bekannt :
Kurz vor Kriegsbeginn wurden die we¬
sentlichen Bestände geborgen , 1942 folg¬
ten die restlichen Kunstwerke , das
Graphische Kabinett und die Bibliothek
in die Bergung , die so günstig durchge¬
führt war , daß die Bestände bis auf kaum
nennenswerte Verluste gerettet werden
konnten . Die bereits 1942 ausgesprochene
Beschlagnahme des Gebäudes für städti¬
sche Ämter wurde trotz der am 4 . De¬
zember 1944 erfolgten weitgehenden Zer¬
störung der Kunsthalle bis zum Sommer
des vorigen Jahres aufrechterhalten Seit¬
dem ist der Wiederaufbau des Gebäu¬
des und die Rückführung der verlagerten
Sammlungen soweit gediehen , daß mor¬
gen ein Flügel mit ' den , Hauptwerken
wieder eröffnet werden kann .

Es können bei weitem noch nicht sämt¬
liche Werke wieder gezeigt werden ;
immerhin hat Direktor Martin die reprä¬
sentativsten und charakteristischsten Ge -

’ mälde ausgewählt und in lockerer Hän¬
gung zu bestimmten Gruppen zusammen¬
gefaßt : Im Erdgeschoß die altdeutschen
Meister , darunter die beiden Grünewald ,
im zweiten Stock die Niederländer , deut¬
sche Maler des 16 . bis 18 . Jahrhunderts
und Franzosen des 18. Jahrhunderts , wah¬
rend der dritte Stock der Malerei des 19 .
Jahrhunderts Vorbehalten ist , vor allem
neben den Romantikern den Großmei¬
stern Feuerbach und Thoma .

Der weitere Wiederaufbau soll , soweit
die Mittel dafür ausreichen werden , zu¬
nächst den vorderen Flügel erfassen , in
dem w e sein de Ausstellun¬
gen gezeigt werden sollen . Auch in
einigen Räumen des dritten Stockes wer¬
den zeitweise Ausstellungen zu sehen
sein ; so wird dort im* Januar eine Schau
moderner französischer Graphik und im
Februar französische Malerei aus der
Mannheimer Kunsthalle zu sehen sein .
In 2 bis 3 Monaten soll auch die 25 000
Bände umfassende Bibliothek der
Öffentlichkeit wieder zugänglich gemacht
werden .

Nach allen diesen Bemühungen bleibt
nur zu hoffen , daß die Bevölkerung sich
des einzigartigen Schatzes an Kunstwer¬
ken in unserer Stadt wieder neu und
stark bewußt wird , um aus ihm jene
Kräfte und Anregungen zu schöpfen , die
in aller großen Kunst schlummern und
auf ihre Erweckung warten , auf eine Er¬
weckung , die nur in aufnahmebereiten
Herzen und willigen Seelen geschehen
kann ! ’V . G .

Von Zweien , die auch heimfanden
Eine Erzählung von Werner Eckhardt

Die Hentersdorfer sind ein zweihun¬
dertköpfiges Völkchen ohne menschliche
Regungen . Was sie tun , wird vom Vieh
oder vom Wachstum auf dem Felde be¬
stimmt , und was sie lassen , das verdankt
die Welt dem geschickten Wort der
Kirche . Alle Gemütsäußerungen sind
ihnen fremd . So ist es gekommen , daß
der Bauer Knögel von allen gleicher¬
weise als etwas Absonderliches und Un¬
heimliches , als ein Ausseitiger « betrachtet
wird . Er ist nämlich der einzige Henters¬
dorfer , der einmal einer menschlichen
Regung nachgegeben hat . Lange , lange
Jahre liegt es zurück , aber er bleibt da¬
mit bis an sein Ende gezeichnet .

Er hat einmal in einem Zornahfall die
Axt nach seinem Buben geworfen und
ihn dabei erschlagen . Die3 bewies den
Hentersdorfern endgültig , daß jede Ge¬
mütsäußerung sündhaft ist Knögel war
bis dahin nie ein abgeschlossener
Mensch , aber doch ein Mensch mit einer
Sprache gewesen . Nunmehr wurde er ein
verschlossener , mürrischer Mann . Einer ,
der keinem mehr ganz geheuer ist . Jedes
Kind in Hentersdorf macht einen Bo¬
gen um ihn .

Aber den Hentersdorfern nur einen
einzigen Ausseitigen Zutrauen , hieße sie
unterschätzen . Sie haben — gewisser¬
maßen als Nachwuchs für den alten Knö¬
gel , der ja doch einmal sterben muß —
noch einen zweiten . Der andere ist der
junge Liebmann . Er hat « in kleines Kind
und eine zierliche Frau . Sein linker Arm
ist steif . Seine Hose ist von jenem er¬
müdenden Grau , in dem sich Millionen
ins Gras legten und nicht mehr aufstan¬
den . Er trägt sie seit vier Jahren . Der
Rock ist aus einer Zeltplane . Trotz zwei -,
maliger Färbung scheinen die alten Tarn¬
figuren noch durch . Und das alles hat
etwas zu bedeuten . Denn Liebmann ist
eben der zweite unheimliche Mann im
Dorfe . Auch um ihn macht jeder einen
Bogen .

Liebmann kam mit einem kleinen
Transport von „ Flüchtlingen an . Es war
im Herbst , und es regnete . Niemand
konnte die armen Heimatlosen , unter¬
bringen , denn ach ! alle Häuser waren
schon bis unters Dach mit Menschen
vollgestopft ! Die Flüchtlinge gingen
schließlich selbständig auf Quartiersuehe ,
und die meisten fanden eine Scheune ,
in der? sie bis : zum Morgen schlafen
konnten .

Italien , Norwegen und Südamerika
herausgebracht wird .

Neben Heine , Heinrich htann und Becher
liest die Sowjetunion vor allem
Goethe . Eine Reihe von Neuausgaben
seiner Werke und eine Neuübersetzung
des „Faust “ , die der oekannte Lyriker
und Shakespeare - Übersetzer Pasternak be¬
sorgt , werden anläßlich des kommenden
Goethe -Gedenkjahres erscheinen . Weitere
deutsche Klassiker wurden nicht nur in
Russisch , sondern auch in die Sprachen
ein /.einer Volkerstämme übertragen , so in
Ukrainisch , Bjelorussisch , Armenisch , Us¬
bekisch . Tadschikisch . Albert Nordens
erfolgreiches Buch „Lehren deutscher Ge¬
schichte “ , ist vor Monatsfrist in Moskau
erschienen .

Im übrigen ist — dem Ausland bewußt
oder unbewußt ? —■ unsere Lage auf dem
internationalen Büchermarkt kritisch —
wenngleich keinesfalls hoffnungslos . Hol¬
land druckt höchstens ein deutsches
Werk sensationellen Charakters , wie bei¬
spielsweise die umstrittenen Goebbels -
Tagebücher . Pliviers ’

,.Stalingrad " wurde
sogar in einer Volksausgabe herausge¬
bracht . Überhaupt scheint Plivier außer¬
halb Deutschlands zur Zeit noch der
meistgelesene Autor zu sein . Auch in den
Vereinigten Staaten ist sein Roman nun¬
mehr erschienen . — In England sind
immerhin Thomas Mann , Kafka , Werfel ,
Rilke und Ernst Jüngers („Auf den Mar¬
morklippen “) bekannte Schriftsteller und
die Übersetzungen von Ernst K r e u -
ders Werken nahezu abgeschlossen .

Dem Dänischen Roten Kreuz
wurde das Recht zur Herausgabe der
Werke Wolfgang Bordierts zugesprochen :
als erstes nahmen einige dänische ' Thea¬
ter sein Drama „Draußen vor der Tür “ zur
Aufführung an . Die Unesco wird . Goe¬
thes Werke auf Mexikanisch herausbrin -,
gen und hat sich im übrigen die Aufgabe
gestellt , die bedeutendsten Werke der
Weltliteratur in sämtliche Sprachen zu
übersetzen . Schließlich ist es nicht unin¬
teressant , daß Goethe und Schiller
wesentliche Bestandteile des chinesi¬
schen Schrifttums bilden , aber
auch Lessings „Minna von Barnhelm “ und
Gerhart Hauptmanns Werke sind in vor¬
bildlichen Übersetzungen erschienen .

Diese AutsieUuog ist sicherlich nicht
vollständig , doch vermag sie ans amfzu¬
zeigen , daß sich das Ausland mit «ns und
unserer Geistigkeit — denn das Buch ist
ja Spiegel deutschen Wesens und deut¬
scher Seele — beschäftigt . -le-

Plastik von Georg Kolbe

TANZENDE
Trift hervor ! Wo du Wat, ,
War vor dir nur Raam . ,
Nun aber ist
Jeder Schritt , den du tust ,
Jeder Schwung , drin du ruhst .
Wie een BiM , das Sech meftl
Mi Geschautem im Traun
Und wie Traum sieh vergißt
Blume , Wiese und Baum .

Vogetflug , Wolkenzug ,
Der beflügelnde Wind,
Hohe Sternhäuser sind
In dein Schreiten gebannt .
Und dein Atem umspannt
Alles Sein , das du scheinst
Sud erbaust und beweinst .

Aus Ludwig Emanuei Reincüs Gediehtbäml -
chen jnmmdet . 9üd*»ectag RonMana.

Liebmann tat und dachte nichts der¬
gleichen . Er fror . Seine zierliche Frau
hatte eine

' zerschlissene Decke um das
Kind gelegt und weinte . Alle konnten
es sehen , und ein weinender Mensch war
für sie etwas Unfaßbares . Aber « s ge¬
schah noch mehr , das jenseits ihres Ver¬
mögens lag , es geschah etiyas ungeheuer¬
lich Schauderhaftes , etwas geradezu Teuf¬
lisches : Zu den drei hilflosen Lebewesen
auf dem Dorfplatz , die von Minute zu
Minute nässer wurden und in die Dun¬
kelheit hineinfroren , trat ein langer , brei¬
ter Schatten : Knögel . „Kommt mit !“

sagte er . Die zierliche Frau mit dem
Kind in der Decke schaute auf . Dann
zupfte sie ihren Mann am Ärmel :
„ Komm !“ Während die Menge herum¬
stand , ging Knögel mit der kleinen
Gruppe wortlos durch das ganze Dorf
und noch einen Kilometer weiter . Er

- führte sie zu einer Hütte , stieß dort die
Tür auf , wies in den Raum und sagte :
„Für heute nacht reicht ’s . “ Dann ging

Qedicht von Hans Carossa
Der Dichter vollendet am IS . Dezember

sein 70 . Lebensjahr .

Ja , wir sind Widerhall ewigen Halls .
Was man das Nichts nennt , ist W’urzel

des Alls .
Aber das wollen wir mutig vergessen ,
Wollen die Kreise des Da -Seins

durehmessen !
IVas hier nicht gebunden wird , ist

nirgends gebannt .
Wie weit eine Liebe sich spannt
In die Zeit , in die Tat , in das Glück

ihrer Erde ,
So tief wird sie zeugen im ewigen Werde .

er . Mit jedem Schritt , den er auf dem
Rückweg durchs Dorf machte , klopfte
schaurige Neugier an die verstaubten
Scheiben .

Draußen in der Hütte trat die kleine
Frau Liebmann in den dunklen Raum .
Fenster gab es nicht . Nur durch die
offene Tür fiel ein schwacher Lichtschein .
Sie ging mit dem Kind voran und sagte
noch einmal : „ Komm !“ zu ihrem Mann .
Dann hockten sie sich auf den Boden .
Die Frau weinte wieder und Liebmann
sagte : „Es ist so kalt .“ Sie schliefen ein .

Spater hörten sie Schritte . Sie glaub¬
ten , schon eine Ewigkeit geschlafen zu
haben . Vor ihnen stand ein Mädchen .
Es brachte einen Topf Suppe und drei
Decken . „Das schickt der Bauer “ , sagte sie .
Knögel hatte zu Hause unterdes seine
Frau eine kleine Weile linkisch angesehen .
Dann war er aus der Küche gegangen ,
die Holztreppe hinaufgestiegen und in
die Stube seiner Tochter getreten : „ Du
hast eing Tante in der Stadt . Pack deine
Sachen ! und fahre sofort ." Er hatte da¬
nach noch einmal in die Küche geschaut
und der Frau zugerufen : „Die Stube oben
wird in Ordnung gebracht und morgen
frühzeitig eingeheizt !“ Dann war er ge¬
gangen .

Am Morgen spannte er ein . Die Nach¬
barn bekreuzigten sich . An der Hütte
rief er durch die Tür : „ Kommt raus !“

Und als sie schüchtern und verfroren
mit dem leeren Suppentopf , den Decken
und dem Kind im Arm gefolgt waren und
mit hohlen Augen bei ihm standen , wies
er nur auf das Fuhrwerk . Im Dorf gin¬
gen die Kinder gerade zur Schule . Sie
standen rotznäsig herum und unterschie¬
den sich von den Erwachsenen nur da¬
durch , daß sie kleiner waren .

Im Hofe sagte der Bauer zu den Lieb¬
manns : „Geht da die Treppe hinauf , in
die erste Stube . “ Und sie gingen . Knögel
begann auszuschirren .

Da kam Liebmann — und die Kinder
trollten maulaffig bis in den Hof hinein .
Ein paar Alte machten es nicht besser .
Und sie sahen — Jesus und Maria ! So
etwas war ein Mensch ? Ein Mensch , der
zitterte und fror , vor Kälte oder vor
Glück und Dankgefühl , ein Mensch mit
einem steifen Arm und mit einer grauen
schäbigen Miiitärbluse , ein Mensch mit
einem Gesicht , wie die Hentersdorfer
noch keines gesehen hatten , ein Gesicht ,
über das die Hand eines Segnenden ge¬
strichen war — also dieser Mensch Lieb¬
mann kam aus dem Hause , stürzte auf
den Bauern zu , fiel vor ihm auf die Knie
und küßte ihm die Hand .

Und seitdem ist er der zweite Aussei¬
tige in Hentersdorf .

Musiker -Anekdoten
Brahms bekam in einer Abendgesell¬

schaft von seinem adligen Gastgeber einen
edlen Wein vorgesetzt mit den Worten :
„Das ist der Brahms unter meinen Wei¬
nen .“ — Der Meister dankte für Kom¬
pliment und trank . Bis er sich in^ kpäter
Nachtstunde an seinen Gastgeber wandte :
„Den Brahms kenne ich nun , er ist gut —,
aber jetzt würde es midi gelüsten nach
dem Bach unter ihren Weinen .“

Beethoven wurden Stücke von Jo¬
hann Sebastian Bach vorgesjiielt . Nach sei¬
ner Meinung über diese Musik befragt ,
• atwortete er : „Kein Bach — ein Meer “ .

1
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Badische Neueste Nachrichten

Samstag , 4 . Dezember 194gDer Mantel des St . Nikolaus
Der Großvater wartete immer langemit dem Lichtanzünden . Wenn draußenvor dem Fenster Straße und Bäume längstvon der Schwärze des Abends verschlun¬gen waren , dann sagte die Großmutier inihrem Stuhl neben dem gußeisernen

Wasseralflngerofen in das Dunkel derStube : „Mach jetzt Licht , Mann !“Auch an diesem Abend de» Sankt Niko¬laus warteten wir Kinder auf das Wortder Großmutter , die still am Ofen saß .Die Nacht stand schwarz vor dem Fenster ,Regen klatschte auf das blecherne Ge¬sims , Schneeflocken zerflossen breit anden Scheiben . Wir Kinder wußten : jetztgeht der Nikolaus durch die Straßen mitdem großen Sack . Weshalb wir uns vor¬sichtig näher zur Großmutter brachten ,deren Hände aus der Höhe sich nieder¬senkten und tröstlich auf unseren Häup¬tern lagen .
Da war es dann , daß die Großmutterhüstelte , und daraufhin der Großvateraufstand , um den großen Tisch tasteteund zur Tür hinausging . „Zieh deinendicken Mantel an !“ , sagte die Großmutterbefehlend hinter ihm her , „er hängt anseinem Platz “ . Diese Worte erhelltenrecht wohltuend unser kindliches Gemüt .Dennoch bangten wir dem Großvaternach , wie er die Flurtür aufmachte unddie Treppe hinuntertappte .Wir rückten noch näher an die Groß¬mutter und ließen uns alle Untaten derletzten Tage einfallen , bis wir vor lauter

Trostlosigkeit am ,lieb -ten zu weinen an¬gefangen hätten . So still wurde es in derStube , daß wir deutlich ein Schlurfen vordem Haus vernahmen , als ginge jemandunter dem Kreuzstock , und danach einGlöcklein hörten , welches plötzlich wie¬der verstummte , bis es dann von der
Treppe her zu vernehmen war und dortumständlich hin und her läutete .Die Großmutter aber , die wir entschla¬fen wähnten , machte eine Bewegung , sodaß plötzlich Helle aufflammte von demStreichholz , das sie angestrichen hatte ,und an eine Kerze hielt , welche flackerndentbrannte , daß die Dinge in der Stubeaus dem Unsichtbaren traten : der Tischund der Schrank , die Standuhr und derOhrsessel des Großvaters und die Run¬zeln der Großmutter , die tröstend auf unsKinder niederlächelten .

Da mußte das Glöcklein durch die Flur¬tür getreten sein , denn es klang ganznahe . Schwere Schritte tappten draußen ,und ein Brummein hörten wir , so daßwir sofort zu beten anhoben : „LieberGott , mach mich fromm , daß ich zu dirin Himmel komm .“ Dann tat sich die Türauf — was wir trotz Betens mit Aufmerk¬samkeit bemerkten — und der Nikolaustappte an den Tisch , mit einem weißenBart und mit einer weißen Haube aufdem Kopf , und eine Frage wurde inRichtung der Großmutter laut : „Sind dasliebe Kind . . .?“
Wie aus einem hjunde kam es von unsbeiden : „Ja — ja !“ Dann aber hob dieGroßmutter dem Nikolaus die Kerze ent¬gegen , hüstelte heftig , fragte den Niko¬laus mit großer Strenge : „Aber wo hastdu denn deinen Mantel ? “ Wir Kinder er¬schraken tief , denn das Brummen wurdemächtiger und drohender , und als dieGroßmutter aufstand und durch die Türenteilte , blieb uns fast das Herz stehen .Dabei tat - der Nikolaus nur Erfreuliches :Nüsse und Äpfel , Kuchen und Bilder¬

bücher entnahm er umständlich demSack , solange , bis Großmutter mit demMantel des Großvaters in die Stube tratund diesen kurzerhand dem Heiligen um -
hängte , ihn dabei wirklich berührte , wasuns Kindern erstaunlich erschien und wirauf einen Blitz oder dergleichen harrten ,der sofort niederfahren mußte Nichts
Derartiges geschah . Uns fiel nur auf , daßder Nikolaus noch brummiger wurde undEile zeigte , fortzukommen . Es ereignetesich, , daß er zornig auf den Bodenstampfte und aus der Tür ging , dieTreppe hinab .

Wir Kinder waren schon beim Nüsse¬knacken und schlugen die Seiten der Bü¬cher um . Großmutter hatte den Gas¬strumpf entzündet . Da kam Großvater indie Stube . Wir zeigten ihm die Bilder mitden Königssöhnen und Prinzessinnen . Eraber drehte sich unwillig ab , ging ansFenster und blickte wortlos hinaus , bis ervon einem schweren und langen Husten

geschüttelt wurde . „Bei so einem Wettergeht man auch nicht ohne Mantel ausdem Haus “, sagte böse die Großmutter ;sie goß in aller Eile einen Tee auf . —
„Aber du hast ja Nikolaus den Mantel
gegeben !“ , sagten wir Kinder wie auseinem Mund , „Ach was “, meinte Groß¬mutter kurz angebunden und rührte ver¬legen in der Kanne . Wir aber sahen esrecht deutlich : der Großvater lachtegegen die Fensterscheiben , was uns wie -deruin sonderbar vorkam .

Später , als man uns ins Bett brachte ,sahen wir den Mantel im Flur hängen ,den Großmutter dem heiligen Nikolausüber die Schultern gehängt hatte Nach¬zitternde Ängste und Zweifel hielten unsnoch lange wach unter den warmenDecken . Nebenan im Schlafzimmer schaltdie Großmutter umständlich mit demGroßvater wegen des Mantels , den diesernicht mitgenommen hatte . Aber der Groß¬vater mußte die Decke weit über sich ge¬zogen haben , denn sein Brummen klanggedämpft wie das eines Waldbären . Erbrummte fast so wie der heilige Nikolaus .
Hans Otto .

. . . Text von Hjalmar Schacht

Neue Filme in Karlsruhe
„Der ewige Bann“

Die Begeisterung und Bewunderung ,die man den französischen Spitzenfilmenüberall dort zollte , wo sie bisher liefen ,wird verständlich , wenn man den „Ewi¬gen Bann “ flieht , der jetzt im Paliläuft . Denn in diesem Film ergänzen sichAutor , Regisseur , Kameramann und Dar¬steller so harmonisch , daß eine Schöpfungvon selten erlebter künstlerischer Ver¬dichtung und Homogenität entstand .
Das Sujet stammt von Jean Cocteau ,einem Mann also , der nicht nur dieneuere französische dramatische Litera¬tur maßgeblich mitbeeinflußt , sondernauch dem französischen Film wertvolleImpulse gegeben hat . Es ist die Mär vonTristan und Isolde , die ihm als Vorwurfdiente . Keinesfalls ist das Drehbuch je¬doch nur eine ins Moderne transponierteNachschöpfung dieses Themas , denn ge¬nau so zeitlos , immer wiederkehrend wiedie Liebe zweier Menschen , die durchein kosmisches Gesetz allen Widerständenzum Trotz einander verbunden sind , sozeitlos hat Cocteau auch seinen Film ge¬schrieben . Der „Ewige Bann “ ist eineBallade von faszinierender Eindringlich¬keit , voll bittersüßer Romantik und gra¬ziöser Leidenschaften , wie sie nur derFranzose so vollendet in eine filmischkünstlerische Form bringen kann .

Hierbei hat der Regisseur JeanDelan .n o y und sein Kameramann einzigartigeStimmungen und Situationen zustandegebracht . Er knüpft an die besten ZeitenRene Clairs an (ohne ihn allerdings nurzu kopieren ) , denn die ganze Atmosphäre ,vom ersteh Aufblenden auf das verwit¬terte bretonische Schloß bis zur ergrei¬fenden Sterbeszene der Liebenden ist be¬zaubernd poetisch . Jean M a r a i s(Frankreichs Filmliebhaber Nr . 1) ist Pa¬trice (Tristan ) , ein blonder Siegfriedtyp ,männlich herb und jungenhaft zugleich ,ein prächtiger Schauspieler ! Er bleibtselbst da noch echt und überzeugend ,wo sonst lyrischen Männern leicht etwasFatales , Dekadentes anhaftet . Seine Ge¬liebte Nathalie spielt die zatte MadelaineS o 1 o g n e , die eindringlich den Typ des

keusch und herb liebenden , in ihrer un¬erfüllten Sehnsucht rührenden Mädchens
verkörperte . Von ihr geht ein so eigen¬artig zauberhafter Reiz aus und sie ver¬fügt über eine so weite Skala von Aus¬drucksmitteln , daß sie sich wohl bald indie vorderste Reihe gespielt haben wird .Jean Murat , Junie Astor , Ivonnede B r ay und P i er a 1 waren in ihrenRollen weit mehr als nur Chargen .

Ein packendes , in seiner Art glänzend„gemachtes “ Filmwerk also , welches unsauf weitere Spitzenfilme auch in Karls¬ruhe gespannt macht . Ng.
„Reise ohne Hoffnung “

Sensiblen und leicht erregbaren Kino¬besuchern sei an dieser Stelle wärmstensempfohlen , vor Beginn oder nach Schlußder Aufführung des obengenannten fran¬zösischen Films (IFA -Verleih ) mit demim Vergleich zum Inhalt harmlosen Titeleine zuverlässig wirkende Beruhigungs¬tablette einzunehmen , denn — was hierdem nichtsahnenden Publikum serviertwird , ist „nicht ohne “. Stellen Sie sichvor : Regnerisch -neblige Nacht , rasenderD-Zug , entflohener Gefängnishäftling , ein
wohlgebauter , sympathischer 300 000Franc -Dieb , dem man allerdings nicht denmit dem Inhalt einer Kasse durchge¬brannten Bankangestellten ansieht , einehübsche Frau , deren melodischer Ge¬sang neben Herzen auch Steine erweichenkann , Mord und Mordversuche , Kriminal¬polizei , aufregende Flucht des „Filmver¬brechers “, düsteres aber malerisches Ha¬fen -Milieu , ein rauhbeiniger , aber auf¬rechter Schiffsikapitän , Halsabschneider -

Mannschaft mit Galgen -Vogel - Gesichternund so einiges mehr, , was nicht erwähntwerden soll , um nicht die bis zum Platzen
gesteigerte Spannung vorwegzunehmen .Wer also wieder einmal einen richtigenfranzösischen Kriminalreißer mit allemDrum und Dran sehen willl , dem dieHauptdarsteller Jean Marais , Simone Re -nant und Paul Bemard den richtigenSchwung verleihen , der pilgere zur„K u r b e 1“ und lasse sich von den Din¬gen , die da kommen , überraschen , -ds-

Noch herrsdien Unklarheit und nur
Vermutungen über die nächste Pfiase der
süddeutschen Kampagne gegen Dr .Schacht , der — kurz vor der bayerischen
Zusicherung , ihn bei einem Auftauchen
zwischen den blau -weißen Grenzpfählenfestzunehmen — München eine kurze Vi-
sitte abstattete , wo er Arbeit (Beteiligungan einer Bank ) , Zuzug und einen — Kom¬
ponisten suchte . Das Letzte mag einiger¬maßen erstaunlich klingen , aber nach derletzten Züricher „Weltwoche “ hat Hjal¬mar Schacht in seiner Nürnberger und
Ludwigsburger Zeit das Libretto zu einer
Operette geschrieben . Angebote jungerKomponisten wurden von ihm abgelehnt ;er ist derart seines Erfolges sicher , daßnur ein bewährter Könner aus dem Reichder leichten Muse für die Vertonung wür¬

dig erachtet wird . Im Hintergrund siehtder gewandte Finanzoperateur wohl be¬reits Hollywood -Interessen .
„Klingenberg “ heißt die noch nicht voll¬endete Operette . Star sind ein US-Sergeantund ein bayrisches Dirndl . Das Milieuwechselt von rheinischen Winzerfesten zukrachledemem Oktober -Rummel an derIsar . Selbstverständlich beschließt das

große Finale ein happy -end . Manches ist jwohl auch nicht ganz neu . Der deutsche

Volkswitz hat z. B . bereits lange vor der
Wandlung der Dinge das Diminutiv un¬seres letzten (Weinhändler )-Außenmini -sters zur Herstellung von („Regierungs “) -
Cocktails benutzt , das Herr Schacht vari¬iert : „ und es läutet das Glöckchen , Rib -
bentrijppchen , Ribbentröppchen “.Man weiß nicht recht , ob man weinenoder lachen soll . Es ist so naheliegend ,die Brücke zu dem gehenkten Ribbentropzu schlagen und zu dem vielen andern ,was wie eine schwere Infektion den deut¬schen Körper nicht zur Ruhe .kommenläßt . Aber unter den schrecklichen Zü¬gen des , Nazismus war mit der abstoßend¬ste , den Menschen anderer politischer Ge¬

sinnung zu schmähen , zu diffamierenund womöglich noch gar umzubringen .Über den Politiker Schacht wird die
Stuttgarter Spruchkammer endgültig zuGericht sitzen . Ohne den Menschen Schacht
popularisieren zu wollen , dem Furcht¬losigkeit , wendiger , vielseitiger Geistund nicht schlechte Nerven von nieman¬den aberkannt werden , darf vieleichtdoch das Kuriosum einer erstaunlichenVitalität des nun über 70jährigen ver¬merkt werden . Aber , wie gesagt , manweiß nicht , ob man weinen oder lachensoll . . . - t

Zwei deutsche Bucherfolge in Amerika
„Der Faustus“ und „Stalingrad“

Thomas ' Manns „Dr. Faustus“ und Theo¬dor Pliviers „Stalingrad“ errangen zugleicher Zelt einen außerordentlichen Er¬
folg auf dem amerikanischen Büchermarkt .

Das Buch Thomas Manns wurde trotz
einstimmiger Anerkennung seiner Bedeu¬
tung einer ebenso lebhaften wie kriti¬
schen Diskussion unterzogen . „NewYork Herald Tribüne “ zum Beispiel nenntden „Dr . Faustus “

„eine überwältigendeAnalyse der deutschen Sehnsucht nachdem Absoluten , einen unvergeßlichenEssay über deutsche Kultur , geschriebenvon einem Manne , der die deutsche Spra¬che wohl wie kein zweiter beherrscht .“Aber bei allem schuldigen Respekt für den
Tiefblick und die subtile Kenntnis vonden psychologischen Hintergründen derdeutschen Tragödie kann der Literatur¬
kritiker der „New York Herald Tribüne “
nicht umhin , Thomas Mann eine gewisse
„ Selbstgefälligkeit und An¬
maßung “ zum Vorwurf zu machen . —
Der Buchkritiker der „New York Times “
nennt den Dr . Faustus die Botschaft Tho¬
mas Manns an die Deutschen , eine „Iro -
niade “ über die Ruinen des
Dritten Reiches und eine bittere
Strafpredigt für alle , die den Handel Hit¬lers mit dem Teufel guthießen . Im Gegen¬satz jedoch zu dem Humanismus und der
weltbürgerlichen Weite der reifsten WerkeManns bedeutet dieses Buch eine ■Rück¬kehr zu seinen früheren Betrachtungenüber künstlerisches Temperament undTradition . — In der bekanntesten ameri¬kanischen Literaturfachzeitschrift aller¬
dings , der „Saturday Review of Litera -

Ummereinen SchriH- voraus mib

ture “ wird dem neuen Buche ThomasManns begeistertes Lob gespendet . Beider Beurteilung des Dr . Faustus , so heißtes da , seien wie bei allen wirklich gro¬ßen Werken der Literatur vielerlei Ge¬
sichtspunkte zu berücksichtigep . Beladenmit einer geistigen Fracht , die „jene des
Zauberbergs weit übertrifft “ , sei diesesBuch „ein Felsen in dem seichten Wasser
zeitgenössischer Literatur .“ ■

Völlig einig sind sich die amerikanischenKritiker in der Wertung des kürzlich
übersetzten Stalingradbuches von Theo¬dor P1 i v i e r . Die höchste Anerkennunggilt vor allem der unbestechlichen Tat¬
sachentreue dieses Schriftstellers , der
Tausende von Teilnehmern an der Sta¬
lingradschlacht gesprochen und der seine
ganz persönlichen Erfahrungen mit Brie¬fen , Tagebüchern und Dokumenten , die erauf dem Schlachtfelds fand , zu einem ein¬
zigen gewaltigen Epos zusammen¬
gefügt hat . Besondere Beachtung fand in
Amerika die Tatsache , daß dieser Berichtbei aller Unmittelbarkeit doch weniger
cjem Schicksal einzelner Soldaten als viel¬mehr der ganzen ^ 6. Armee nachgeht .Alles Beiläufige und Zufällige tritt , hinterden wesentlichen Zügen des Geschehenszurück . Die „New York Times “ nenntTheodor Plivier einen „brillanten Er¬zähler “ und bezeichnet dieses Buh als das
„ eindruckvollste und großartigste Werküber den letzten Weltkrieg , das bisher in
Europa erschienen ist .“ Die „New YorkHerald Tribüne “ vergleicht „Stalingrad “

in seiner gewaltig erschütternden Wi r-kung mit der antiken Tragödie .
Kurz nach Erscheinen der amerikanj .sehen Ausgabe stand dieser Roman beireits in der Reihe der meist gekaufte ^Bücher , und wahrscheinlich wird es bal<jden ersten Platz auf der „Besteller “-Listeeinnehmen . (Ä .D.)

„Ein Abend
V beim Rheinischen Hausfreund “

Studio Karlsruhe hätte kürzlich zyeinem Abend beim Rheinischen Haus,freund , dem liebenswerten badischen Hei¬matdichter Johann Peter Hebel , eingela¬den . ln . dieser beschaulichen Stunde , zuder Heinrich Wiedemann das sehr , leben¬dige , Parallelen zur Gegenwart ziehendeManuskript geschrieben hatte , wurden denHörern aus der großen Zahl der hinter¬lassen en Erzählungen und Gedichte sehrsorgsam ausgewählte Werke Hebels nahegebracht . Neben der von Rudolf Gogueimeisterhaft gelesenen Erzählung vom un¬verhofften Wiedersehen standen anderemit schalkhaftem Humor gewürzte Ge-schichtchen und ein in alemannischerMundart geschriebenes Gedicht . — Die mu¬sikalisch (Haydn , Mozart , Brahms ) stim¬mungsvoll ausgeschmückte , von HeinrichWiedemann und Rudolf Mittag geleiteteSendung bewies erneut , daß das StudioKarlsruhe bemerkenswerte Funkstundenzu gestalten weiß .
Die Kurzsendung „Plauderei über neueBücher — Gespräch beim Buchhändler “

wird von jedem Liebhaber guter Bücherfreudig begrüßt werden , weil sie ihnüber interessante und lesenswerte Neu¬erscheinungen in Form von geschickt ge¬führten Dialogen unterrichtet . jfs .

Kulturnotizen
Eine Gesellschaft für neue Chormusik , dernamhafte Persönlichkeiten des kulturellenLebens aus ganz Süddeutschland angehören ,wurde dieser Tage in Ludwigsburg gegrün¬det . Die neue Gesellschaft will im Sommer1949 in Ludwigsburg ein Chormusik -Fest ver¬anstalten , auf dem neue Chorwerke zeitge¬nössischer Dichter und Komponisten aufge¬führt werden sollen . Sie fordert alle Dichterund Komponisten , die am Neuaufbau de »deutschen Chorwerkes mitwirken wollen ,auf , geeignete Werke bis spätestens 1. Ja¬nuar 1949 an die Gesellschaft „Neue Chor¬musik Ludwigsburg " in Stuttgart -Zuffen - 1hausen , Straßburgerstraße 17 einzusenden .

(Dena )Im Bayerischen Staatsschauspiel wird am7. Dezember Richard Biilingers dreiaktigeKomödie ».Der Galgenvogel “ zur Urauffüh¬rung kommen .
Albrecht Dürers berühmte „Apokalypse “ inder Urausgabe von 1448 wurde auf der kürz¬lich eröffneten vierten Kunstauktion desStuttgarter Kunstkabinetts für 14 000 DM ver¬steigert . Dürers bekanntestes graphische »Werk „Ritter , Tod und Teufel “, ein Kupfer¬stich mit einem sehr frühen Abdruck , er¬zielte 3400 DM . (Dena )Der Lyrikpreis 1948 . In ihrem Weihnacht *-heft veröffentlicht die Zeitschrift „ Die Er¬zählung “ (Südverlag Konstanz ) das Ergebnisdes Lyrikpreises 1948 . Der erste Prei *wurde zuerkannt an Karin Helm für dasGedicht „Der Brunnen “ und an WalterSchmiele für das Gedicht „ Der Mann ausKouroo “. '

Eine „NotgemeinscHaft zur Erhaltung derStädtischen Bühnen Lübecks “, der Vertreteraus den Kreisen der Lübecker Theaterbesu¬cher angkhören und die verhindern will , dasdie Bühnen der Hansestadt Lübeck Infolgeder finanziellen Notlage mit Beginn de»neuen Jahres schließen müssen , hat »ich die¬ser £ äge konstituiert . (Dena )
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jgaßcfistr
Srfcellun

■ Zd Sonn
ISS « SSI Gtgenstän
| ä ? wup
lSafanh
1 arider ,
I Sa» aus
I m) »ngel
I p* meist
I gjj und

SÜrt verl
Stellung ]

| tfkeit d
Gebiete . •
der Krön
täglich vc
nett, t“ 11,

I beiten zi
1 tohlen w

gone

Dm für
den in Kc

. naefttssor
»duffen
age zu
and Feie
1048und
AJbtalbai
Karlsruh
nntib ai
ab 12.28,
halten £
sind für

Wetterb «
Milden

Am Sar
Segen, '
büdung .
kemd , t
peratura
im Lag
Winde. ,
rangen :
mein mi

2. Del
(- 1), Ke
heim 15«

3. Dea
(+1), Kc
beim 15!

Fl L I A L E N IN ALLEN GROSSEREN STADTEIN
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Autoblechnerei - Kühlerbau
Reparaturen ’U. Neuanfertigung

fltberf Hunn
Khe.-Mfilüburg , Hardtstr. 48, Ruf 4187
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T** riemen . Seit

m j st _ Jahrzehnten be**
tcannt u . bewährt
Prospekt gratisHeim . Spranz UnterkochenF10 iWürtt.)

Sprechstunden am Montag , 6 . Dezember :hi Bruchsal , Bahnhof -Hotel , von 11—13 Uhr»am Freitag , IQ. Dezember :in Karlsruhe , Hotel Gold . Lamm, Kronenstr . 29,von 9—12 Uhr .

M & itdtHXptofMlf '

Reiseschreibmaschinen
Typ Olympia -Progrell

wieder kurzfristig lieferbarl
Preis ab Werk 455.— DM.

Olympia -Büromaschinenwerke A.- G.
Verkaufsstelle Karlsruhe , Kaiserstr . 117, Telefon 0527

Hotel Halm, Konstanz
Feinbür ^erliekea Hsu »

Ab 1. Dezember steht unseren werten Gästen der
größte Teil unserer Hotelzimmer mit Friihsück wie¬der zur Verfügung . Höfliche Empfehlung 1

Otto Sänger .

Seit vielen Jahren
beliebte und bewährte

Melissengeist• Magen tropfen-Karmelitergeist•
Hienfong -tssenz

• Dnierlei -Tropfen
DBBSSIN-WCBB. AndreasHärtinICb.K-.IL

Chem. Fabrik. Bayreuth.

6 Eimer voll fnedens -
mäfyiger Waschlauge
in einer kleinen Dose

Wascholin^neutra I

Sie kommen bald
Wieder die altbewährten

TABLETTEN '

DNM- Sdiuh- u. Kleiderbörse
Verkauf - Tausch - Kauf

Schuhe , Bekleidung ,Wische , Hausrat uw .
jeden Montag . 14.30 Uhr,

„ Zur B a v a r 1 a" ,Ecke Hirsch - u . Amalienst .Ein Weg ,der sich immer lohnt !
„ DER NEUE MARKT" .
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Method . Denken , dl« einzigeWaffe gegen Lampenfieberu. ähnliche Hemmungen .
C3 unter 2035 an 8NN .
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E 1 e k t r. H e 1 z k ö > p e iKarlsruhe , Grlllparzerstrafie 1
Haltestelle Yorckste. fiui 7013

Hör
Schnaufer

persönlich
erklärt Ihnen &it Hilfe sein .

mikroskopischen
Haaruntersuchungen
Ursachen und Mafinahmen
bei allen Haarerkrankungen
Sprechstdn . in Karlsruhe :
Dienstag , d . 7 . Dezember ,v . 9 bis 13 u . 14 bis 18 U.in unserer Niederlage :
Karlsruhe , EbertstraBe II .

1. Wörttomberglsches
Haaibehandlungsinstttnt
Gg. Schneider & Sohn,

Stuttgart , Gymnaslumslr . 21
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. jeden Monat werden auch im
I ^ ,her die ehrenamtlichen Sammler

Karlsruher Notgemein .
I* « ft mt'1 ihren Spendenlisten von
ii*1®

pj Haus gehen. Mißverständ-
über die Leistungen und Auf-
der KNG und der begreifliche

t der Bevölkerung gegen alle
[ungen machen den Helfern ihre
nnützige Arbeit überaus schwer .
Leistungen der Notgemeinschaft

Außerordentlich . Da ist vor allem
Großküchenanlage im „Luisenhaus“,

!
der täglich zweimal 1200 arme und

’ Leute gespeist werden. Da sind die
l !Ü*l 35 OüO Notleidenden, die mit Geld¬
sendungen unterstützt werden, die

i jugendlichen (Lehrlinge und Stu-
laäteh) die durth die Hooverspeisung
l &jgat und die eigenen Werkstätten
r ilNG, in denen Möbel für die Be-
*

tfgen neu aitgefertigt oder repa-
i^ t werden .
*

Biese große Aufgabe ist ohne die Mit -
der gesamten Bevölkerung un-

IJ
'jjjführbar. Es ist Ehrensache aller

ISeienden , den Ärmsten unserer Stadt
IAstehen , sagte Qberbürgermeister
ISrnper zu der von der Notgemein-
1% eingeleitöten Spendenaktion, die
I«ä5 Pfennig Briefverschlußmarken an
lüt Karlsruher Firmen herantreten
| ®L Es jst zu hoffen, daß der Listen-
lAnlung und der Briefverschlußmar-
l^ jrtion ein voller Erfolg beschießen
| *in wird . Kr.

Ausstellung der Arbeiterwohlfahrt
■ r„ den Räumen der Arbeiterwohlfahrt ,
I Mienstraße 15, wurde am Freitag eine
I Stellung eröffnet , die auch am Samstag
I Za Sonntag , 3. und 4. Dezember , von 14—17
IS : geöffnet ist . Die . schönen praktischen
| Senstände , die in der Nähstube angefer -

I St wurden , Unterwäsche , Nachthemden ,
I sMfünziige und Kindersachen aus Flanell ,
I beider , Mäntel und Schürzen usw . sind

tge aus neuen , teils aus getragenen Stof -
I ko angefertigt , die aus Übersee stammen ,

nu meiste davon wird in 8 Tagen , am Sams¬
tag und Sonntag nach den Richtlinien des
»azelhandels zu Gunsten der Arbeiterwohl -
Mud verkauft . Die hübsch arrangierte Aus¬
stellung bietet ein erfreuliches Bild der Tä¬
tigkeit der Arbeiterwohlfahrt auf diesem
Sebiete. Anfang Januar ist die Nähstube in
4er Cronenstraße wieder Montag bis Freitag
täglich von 14—22 Uhr geöffnet . Die Gelegen¬
jett, unter fachlicher Leitung dort Nähar¬
beiten zu machen , kann nur bestens emp¬
fohlen werden .

Sonderzüge auf der Albtalbahn
ln der Weihnachtszeit

Dm für die Albtalbevölkerung zu Einkäu¬
fen in Karlsruhe und Ettlingen an den Weih -
nachtssonntagen günstige Fahrgelegenheit zu
schaffen und Besuchsfahrten über die Feier¬
tage zu erleichtern , werden an den . Sonn -
und Feiertagen am 5., 12. , 19., 25 . und 26. 12.
1348und am 1. und 2 . Januar 1949 auf der
Ahtalbahn folgende Sonderzüge gefahren :
Karlsruhe ab 10.0« , Ettlingen ab 10 .30 , Her¬
noelb an 11.22 , Herrenalb ab 11 .40 , Ettlingen
ab 12.28 , Karlsruhe an 12.49 Uhr . Die Züge
halten auf allen Unterwegsbahnhöfen und
stad für jedermann zugelassen .

Die Karlspuker Weiknaditsmesse eröffnet
35 Firmen stellen in der Markthalle aus

Es war eine ziemlich kalte Angelegen¬
heit , diese Ausstellung, und man kann
die Aussteller nur bedauern, die vom
4 . bis 13. Dezember 1948 in der Markt¬
halle ausharren müssen. Sie hätten da¬
für eine regere Propaganda für ihre
Bemühungen verdient Es ist ein Ver¬
such , der sich aber bestimmt lohnen und
für die Zukunft mehr Firmen mobil
machen wird. Beigeordneter Dr. Ball
eröffnete die Karlsruher Weihnachts¬
messe und sprach den Wunsch aus, daß
sie mit dazu beitragen möge, den ge¬
schwundenen Glanz der Stadt Karlsruhe
zu erneuern.

Hammerschläge gehören nach alter
Gepflogenheit zu den Eröffnungsfeier¬
lichkeiten von Messen und Ausstellun¬
gen. Die Feierlichkeiten wurden aller¬
dings nur angedeutet, und die Ham-
merschläge zeigten an , daß die Ausstel¬
ler gemäß der Tradition teilweise noch
mit dem Aufbau beschäftigt waren.

Besonders erwähnt seien die allgemein
sehr wirkungsvollen Dekorationen. Lei¬
der war es auf dem kurzen Rundgang
nicht möglich , mit allen Firmen Kon¬
takt zu finden, um das Publikum auf
die Besonderheiten ihrer Ware auf¬
merksam zu machen. Bei künftigen Mes¬
sen ist zu empfehlen, daß die Ausstel¬
ler die Leitung auf besondere Ver¬
kaufsgegenstände hinweist.

Es ist uns deshalb nicht gelungen, al¬
les zu registrieren , was den Käufer in-

i teressiert . Die Messe ist allerdings 11

Tage geöffnet und die Findigkeit der
Besucher bekannt . Der Einzelhandel ge¬
staltet den Aufmarsch von der Brief¬
marke bis zum Luxusmöbel sehr ein¬
drucksvoll. Die Ehemänner seien im
eigenen Interesse vor dem Besuch ge¬
warnt . Es erscheint sehr fraglich, ob
sich die Brieftasche den entzückenden
Modellhüten der Geschwister Hoff -
mann gewachsen zeigt . Aus gehaits-
tethnischen Gründen ist der Kartoffel¬
schäler der Firma Emil Breuer vor¬
zuziehen, der nur DM 1 .— kostet und
sich als sehr sparsam beim Schälen er-

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v. Amt für Wetterdienst K ’he

Milderung . Vorhersage bis Montagfrüh :
Am Samstagmorgen vorübergehend etwas
Begen, dabei in den Niederungen Glatteis -
bUdnng. Später Bewölkung wieder auflok -
kemd , Auflösung des Rheintalnebels . Tem¬
peraturanstieg auf über + 5 Grad , in höhe¬
ren Lagen bis gegen 1« Grad . Südwestliche
Winde. Am Sonntag wolkig , in den Niede¬
rungen zum Teil wieder neblig , aber allge¬
mein mild , höchstens geringe Nachtfröste .

Rheinwasserstände
2. Dez .: Konstanz 260 (—3), Breisach 88

(—4) , Kehl 138 (+ 1), Maxau 307 (—3), Mann¬
heim 154 (—1) , Caub 88 (—4) . »

3. Dez . : Konstanz 259 (—1). Breisach 89
(+ 1), Kehl 139 ( + 1) Maxau 306 (—1). Mann¬
heim 153 (—1) , Caub 87 (—1) .

weist. Wer der schreibenden Fakultät
angehört , wird sich für den Kugel¬
schreiber interessieren , der 2 bis 3 Mo¬
nate schreibfähig bleibt , ehe die Farbe
erneuert werden muß. Aufsehen erreg¬
ten nicht nur die Polstermöbel von
Kronenberger , sondern auch das
winzige Radiogerät von L i n d i k o f f,
das sich erstaunlich leistungsfähig zeigte .
Die Hausfrauen würden sich besonders
für die handlichen Maschinen der
Firma Hund & Franz interessieren ,
die große Mühen ersparen und die
Wäsche bügelfertig liefern . Eine wei¬
tere Maschine sorgt mit fünf auswech¬
selbaren Einsatzstücken für die Ferti¬
gung von Makkaroni, Spritzgebackenem
und anderem . Dezentes Glas, Porzellan
und Keramiken bietet Büttner zum
Kauf, während Foto Bauer neben Fo¬

tos geschmackvolle Kalender ’ausstellt .
Viel Qualität verraten die Stände mit
Spielzeug , elektrischen Eisenbahnen
und Märklin-Baukasten für spielende
Papas, Wie die Puppen für deren Töch¬
ter . Sogar das Modell der „Bremen“ ist
neben anderen interessanten Schiffsty¬
pen käuflich. Damit sei nur eine Über¬
sicht gegeben über das, was bei dem
kurzen Rundgang auffiel. Die übrigen
Firmen mögen die Besucher der Weih¬
nachtsmesse überraschen. Die schönste
Dekoration zeigte Freundlieb . Nicht
unerwähnt sollen die Aquarelle , Radie¬
rungen und Holzschnitte der freischaf¬
fenden Künstler sein, wie die der
Kunsthandlung Gerber .

Der Eintritt kostet nur DM —.50 , der
gleichzeitig die Chance einer Prämie
enthält . P . S.

Sdi wache Nachfrage für billige Waren ?
Steigende Ansprüche der Verbraucher

Die Menschen haben ein kurzes Ge¬
dächtnis. Vor etwas mehr als drei Jah¬
ren schworen Sjie in den Luftschutz¬
kellern , lieber trockenes Brot essen zu
wollen, als den Bombenregen und den
Terror Hitlers länger zu ertragen . Als
1947 die Eisenbahnzüge vollgehängt mit
Trauben von Menschen aufs Land fuh¬
ren , die für ihre letzte Habe etwas Ge¬
müse, Obst oder ein paar Kartoffeln
eintauschen wollten, da waren sie be¬
reit , alles auf sich zu nehmen, wenn
sich dieser Elendszustand nur einmal
ändern würde .

Im Herbst 1948 haben wir zwar un¬
leugbare soziale Härten , die durch die
von alliierter Seite — wie man dort
selbst einsieht — fehlerhaft vorgenom¬
mene Währungsreform und deren Fol¬
gen entstanden sind. Aber man wird
nicht leugnen wollen, daß die Verhält¬
nisse dieses Jahres einen Fortschritt
bedeuten gegenüber dem Vorjahre.
Wenn es noch eines schlagenden Beweä-

KURZE STADTNOTIZEN
Bad . Staatstheater . Am Donnerstag , 9. und

Freitag , 10. Dezember , jeweils 19.30 Uhr ,
wird Hans Rosbaud als Gast das „Dritte
Symphonie -Konzert “ der Bad . Staatskapelle
dirigieren . Am Sonntag , 5. Dez . , wird 19.30
Uhr im Kleinen Haus aut vielfachen Wunsch
die Lehärteier „Freunde , das Leben ist
lebenswert “ wiederholt .

Aus spielplantechnischen Gründen können
Schülers „Räuber " nur für die Platzmiete
A zur Aufführung gelangen . Den Platz -
mnietem der Gruppe B und C wird jedoch
Gelegenheit gegeben , gegen vorzeigen des
Ausweises Eintrittskarten an der Theater¬
kasse zu Abonnements -Preisen für die Auf¬
führungen von Schillere „Räuber “ zu er¬
werben .

Bazar der Pfarrgemeinde St . Bernhard .
Am Samstag , 4. Dez ., 15.30 Uhr , beginnt im
Kantinensaal der Firma Wolff & Sohn , der
Bazar zugunsten des Wiederaufbaus der
St . Bernharduskirche . Die Kammersänger¬
innen Pauia Baumann und Else Blank ,
Vioiinvirtuosin Elisabeth Weizenecker und
Schauspielerin Toni Weidner wirken mit .
20 .08 . Uhr findet ein Unterhaltungsabend
statt , bei dem u . a . Künstlern Staatsschau¬
spieler i . R . Paul Müller mitwirkt . Sonntag ,
5. Dez „ finden statt um 11 Uhr : Frühschop¬
penkonzert , is .30 Uhr Kinderstunde , 16.30
Uhr Musikalische Unterhaltung , 20.00 Uhr
Heiterer Abend , Montag . 6 . Dez . , 15.00 Uhr
Frauennachmittag , 20 .00 Uhr , Heiterer
Abend . Dienstag , 7. Dez . , 20 .00 Uhr als
Ausklang ein „Besinnlicher Abend “ im
Studentenhaus .

Karlsruher Gschwätzgebabbel
Von Eustachius Dindemüller

Wann alles Sorge 1 hat , warum soll un¬
ser Staatstheater keine hawwe ?
Geldsorge 1 nadieriieh . Unser Theater
hat ‘s iwwerhaapt net leicht . Z ’erscht henn
d"Leut allfort bruddelt ,

‘s Theater sei net
nffem Damm , sonschi däde viel mehnder
neigeh 1. Am Spielplan däds iigge , henn

| | die ein 'de gsagt , un 1 die annere an die
Kinschtler . Un 1 jfetz nachdem daß -es in
d“r Heeh isch un 1 billicher , jetz sage un -
s"re Publikümer , sie hätte kei 1 Geld , d . h .
for ‘s Theater . „Wie m ‘rs macht isch ‘s
felseh 11 kann a unser Theater sage , un 1
doch muß nadieriieh „was gmacht “ werre ,
denn wann ‘s Theater nix macht , isch ‘s a
Widder falsch . Also isch unser General¬
intendant hergange un 1 isch hingange un 1
hat was ganz Neu « gmacht — e " Film -
reklame , wie im Kino . Un 1 scho Wid¬
der isch ‘s „falsch “ gwest ! D ’Leut henn
Pfiffe. Un 1 warum ? Well einer angfange
hat . Mei 1 Freind hat gmeint , d 'Reklame
Bn Theater mießt wenigstens zum Thea¬
terstick hasse . Des leucht m ‘r ein . Wann
also z , B . „Maurer und Schlosser “ g‘spielt
werd , nord kennt m ‘r doch ganz gut Re¬
klame mache for ‘s Maurer - un 1 Schlos¬
serhandwerk . Vor -em „Wafieschmied “
kennt m ‘r for e paar Eisehandlunge Re¬
klame mache ; vor -em „Weiße Rössel “ for
d‘ Wirtschafte oder for e1 paar Schwarz -
Wälder Kurhäuser , vor d ‘r „Zauberflöte “
for e 1 paar Mussichgsctoäfte ; vor -em Sing¬
spiel „Meine Schwester und ich “ for d ‘
Schuhläde 1; vor -em „Fidele Bauer “

, for
d‘ Butter - un 1 Eierläde , un 1 vor -em „Ba¬
jazzo “ for en Zirkus .

Viele Leui meine zwar , ins Theater däd
iwwerhaapt kei 1 Kinoreklame hasse . Des -
zweg meeht ich vorschlage , m ‘r macht
„Theaterreklame “ im Theater . Awwer net
bloß uSem Theaterzeddel , wie friher , wo ‘s
als gheiße hat : Das Möbel stammt aus
dem Möbelhaus N. N . oder : Die Tep¬
piche stellt die Firma Sowieso . Also so
net ! Ich mein , m ‘r kann 's scho so mache

Radio Stuttgart sendet:
Sonntag , 5. Dezember

6.00 Morgenchoral , Früihmuzik . 7 .00 Mor¬
genstund hat Gold Im Mund . 7.45 Nachrich¬
ten . 8.30 Aus der Welt des Glaubens . 9.00
Evang . Morgenfeier . 9.30 Der Kunstkalender .
10.20 Melodien zum Sonntagmorgen . 11.00
Universitätsstunde . 11.20 Mozart . 12.00 Musik
zur Mittagsstunde . 12.45 Nachrichten . 13 .00
Musik zur Mittagsstunde . 13.30 Aus unserer
Heimat . 14 .15 Kinderfunk . 15.00 Musik zur
Kaffeestunde . 16.50 Adventslieder . 17 .00 Hör¬
spiel . 18 .30 Kleines Konzert . 19.00 Stimme
Amerikas . 19 .30 Sport vom Sonntag . 19.45
Nachrichten . 20 .00 Aus italienischen Opern . ,
21 .00 Gern gehört . 21 .4« Nachrichten . 22.00 ■
Kurt Hohenberger . 22.30 Dichter lesen . 23.00 ,
Heiter klingt der Sonntag aus . 23.55 Nach - I
richten . 24.00 Sendeschluß . I

wie im Kino , bloß armerscht , nämlich „Ie-
bendich “

, mein ich . Vor jedere Vorstel¬
lung kennte unsere Kinschtler im Ko-
schtiem ufftredde , z . B . d' r Don Car¬
los (zur Königin ) :
So ist er endlich da , der Augenblick ,
Und Karl darf diese teure Hand berühren ,
Die feingepflegte mit Niveacrem ,
Und die so köstlich düfteit nach Ebda !

Oder d ‘r Wallenstein (in „Walden¬
steins Tod “ zu Gordon ) :
Heut magst du mich zum letztenmal emtklei -
Von dieser Kluft der Firma Schneider [den
Ich denke einen langen Schlaf zu tun .
Wie '* auf Schlaraffia -Matratze möglich .
Hergesteilt vom Bettenhause Brobm . —

Oder „D 1 Jungfrau von Orleans “ :
Die Waffen ruhn , des Krieges Stürme

schweigen ,
Auf bluit 'ge Schlachten folgt Gesang tmd

Tanz .
Palais -Cafe und auch ‘s Museum

j
Sie laden junges Volk zum Tanztee ein . —

j Un 1 a d ‘r Wilhelm Teil kennt mit “
mache :
Durch diese hohle Gasse muß er kommen
Hier vollend ioh ‘s , die Gelegenheit ist günstig .
Dort der Hoülumderstrauch verbirgt mich ihm ,
Vom Gärtner Mater just gepflanzt . —
Auf dieser Bank von Stein will ich mich

setzen ,
Gestiftet von der Firma Schmitt & Sohn .
Sonst wenn der Viarter auszog , liebe Kinder ,

•Da war ein Freuen , wenn er wiederkam ;
Denn niemals kehrt er heim , er bracht euch

etwas ,
Sei ‘s vom Kaufhaus oder vom Konditor Süß ,

Des war doch e ‘ sauwere Reklame , oder
net ? Un 1 wie wär ‘a, wann unsre Kinscht¬
ler , wie in -ere annere Stadt , in d 'Häuser
ginge un 1 Abonnente 1 werbe däde ? Na-
dierlich „in Uniform “ . Den Spaß , wann
emol d ‘r Don Juan in -eme Hof ( also als
Hofopernsänger ) singe däd : „Reich mir
die Hand mein Leben , komm werde Abon¬
nent ! Kannst du noch widerstreben ? Hast
du kein Geld am End ? “ — Oder wann
d ‘r Zar aus -era „Zar und Zimmermann “
heechscht eigehändieh loslege däd : „Sonst
spielt ich mit Szepter und Krone und
Stern ; das Schwert schon als Kind , ach ,
ich schwang es so gern ! Nun steh ich im
Hof hier , such Mieter auf Platz ; erbarmt
euch ihr Leute , sonst sing ich für d 'Katz ! “
— Un 1 vielleicht däd a ‘mol d ‘r Lohen -
grin sehmeddere :
In dieser Stadt , erreichbar euren Schritten ,
Da liegit ein Platz , als Festptetz euch be¬

kannt ;
Ein lichter Tempel stehet dort inmitten .
So kostbar als auf Enden rwebts bekannt .
Drin eine Kaaa ‘ (auf der kein Segen )
Wird dort als höchste « Eigentum bewacht .
Ich bitt euch Freunde , lassest euch bewegen
Und abonniert ! Sonst sind wir bald ver¬

kracht !

„ Romeo “ im Rundfunk . Am 7.
' Dezember

sind 15 Jahre vergangen , seitdem der Karls¬
ruher Heimatdichter Fritz ftömhildt gestor¬
ben ist . Durch seine humorvollen Dialekt¬
gedichte war „ Romeo “ waithin bekannt .
Anläßlich des 15. Todestages widmet Studio
Karlsruhe — Radio Stuttgart Fritz Römhildt
seine erste Sendung „Aus unserer Heimat 1
am kommenden Sonntag , den 5. Dezember ,
13.30 bis 14 .15 Uhr : „D ‘ Romeo in Karlsruh 1
— ein Hörspiel , aber nicht von Shakespeare “

. Die Durlacher Kolpingfamilie wiederholt
am Sonntagabend . 5. 12„ Im Ohristkämigs -
ha/us die Aufführung des Schauspieles „Job “ .

Weihnachtsbescherung von Flüchtlingswai -
sen . Die Interessengemeinschaft der aiusge -
sied eiten Deutschen (TDAX>) des Stadt - und
Landkreises Karlsruhe , veranstaltet am
19 . 12 . um 16 Uhr im Bonifattussaiad unter
der Schirmherrschaft des Stadtkommandan¬
ten , Oberst Spitz , eine Weihnachtsbesche¬
rung von FiHichtüngswaiisen - und -Halbwai -
senkindern . Die Kinder sollen rechtzeitig
in den Ortsgruppen dar IDAD gemeldet
werden .

Erstaufführung in der Kurbel . Am Sonn¬
tag , 5 . Dezember , 10.30 Uhr , findet die
Karlsruher Erstaufführung des neuen Do¬
kumentenfilms aus dem westafrlkanlsehen Ur¬
wald „Frauen , Masken und Dämonen “ in
der Kurbel statt . In diesem Film hat der
bekannte deutsche Afrika -Forscher " Hans
Schomburgk das Bildmaterial seiner ver¬
schiedenen Expeditionen nach Westafrika
neu zusammengestellt . Es gelten die er¬
mäßigten Matineepreise .

Weihnachtslieder singen . Am Sonntag , 12 ,
Dezember , 15.00 Uhr , findet in der Mat¬
thäuskirche , ein Weihnachtsliedersingen zu¬
gunsten bedürftiger Kinder der Stadt Karls¬
ruhe statt . Bk singen und spielen Kinder
des G .Y .A.-Jugendheimes unter der Leitung
von Werner Wegmann . An der Orgel : Carl
von Pfeil .

Die Gesellschaft „ Humoristika “ veran¬
staltet am Samstag , 4. Dez .. 19.30 Uhr in
der Durlacher Festhalle einen Bunten
Abend mit Tanz .

Die Gewerbebücherei des Landesgewerbe¬
amtes , Kreuzstraße 1, ist am Dienstag , 7.
Dezember , vormittags , wegen Eröffnung der
Schaukunst „Handwerkliches Schiffen in
Nordbaden “ geschlossen .

Der verein der Schwerhörigen hielt am
28 . November unter Vorsitz von Postinspek¬
tor B a r t z eine Versammlung ab , in der
Fragen zur Erleichterung des schweren
Loses im Vordergrund standen . Es wurde
festgestellt , daß der Vielhörer nun zu
einem erschwinglichen Preis erworben wer¬
den kann .

Geburtstag . Seinen 85 . Geburtstag feiert am
5. 12 . Josef Meyer , Hölderünstraße 8 .

Diamantene Hochzeit . Am 8. 12 . feiert Jo¬
sef Lienhart , Zähringenstr . 1, seinen 86.
Geburtstag . Am 8 . Dezember kann das Ehe¬
paar Josef und Maria Lienhart das Fest der
Diamantenen Hochzeit begehen .

Versswnmlungskalender der Parteien
DVP : 7. 12. , 30 .00 Uhr , „Klosterbräu “

Jungdemokratische Arbeitsgemeinschaft . 8.
12 ., 20 .00 Uhr , Durlach „Pflug “, Mitglieder¬
versammlung , Ref . : Walter Nischwitz -Stutt -
gart . 9. 12., 29.00 Uhr , „ Weißer Berg “, Mit¬
gliederversammlung , Ref . : Dr . Ball .

ses dafür bedürfte , dann ist es der
Hinweis auf die steigenden An¬
sprüche , die vom Verbraucher ge¬
stellt werden. Jeder Geschäftsmann
wird bestätigen, wie sehr die guten
und teueren Warenqualitä¬
ten bevorzugt werden, und hier
und da finden sich bereits begründete
Hinweise auf die Unverkäuflichkeit
von „Jedermann - Ware n“

, die
abgelehnt werden, weil angeblich
billige Waren auch nichts taugen könn¬
ten.

Das alles ist bei weitem aber nicht so
bedenklich wie die Lage auf dem Ge¬
biet der Ernährung - Die Leiter der

Verwehte Bärte / Der Versuch
einer Erinnerung

0 (

Könnte es denn nicht sein , daß diese
letzten vierzig Jahre nichts als ein
hauchkurzer Schrecktraum waren? Viel¬
leicht sind wir eben am Aufwachen und
blinzeln nur dumm in die Petroleum¬
lampe . Es ist Nikolaustag 1908 . Wir
haben ein Nachmittagssmläfchen ge¬
macht und dabei etwas ziemlich Blutiges
geträumt . Aber Gott sei Dank wußten
wir immer , daß es- sich nur um ge¬
träumte Schrecknisse handelte . Es war
wie im Zirkus, wenn die Löwen hinter
Gittern den Rachen aufreißen und man
knabbert seine Anisplätjdien in schön¬
ster Sicherheit .

Es spricht wirklich mehr dafür als da¬
gegen , daß wir dies alles nur geträumt
haben . Nur im Traum pflegen Menschen-
verfolgi ^ gen in Millionenherden über
den ganzen Erdball stattzufinden und
nur im Traum fallen die Städte wie
Kartenhäuser zusammen. An jenem
Nikolausabend vor vierzig Jahren war
die Welt jedenfalls normal . Der Gas¬
mann zündete mit seinem Stock die
Laternen an, wir Kinder warteten auf
den Nikolaus , und Kaiser Wilhelm
halt noch keinen Krach mit seiner eng¬
lischen Verwandtschaft .

An solchen Abenden gab es immer
Aufschnitt und Bier. Wir besaßen da¬
mals noch den Bismarck-Archipel, Togo
und Kamerun. Da kann sich ein Volk
wohl Aufschnitt und Bier leisten . Auch
verkauften wir viele Flaschenspül¬
maschinen nach Brasilien . Das gab Gold
für Muttis Kaffee . Das Wichtigste aber
war , daß jeder wußte, was er zu tun
hatte . Es war überhaupt nicht so ein
Durcheinander . Soll man leben, soll
man sich einen Strick kaufen? Ist das
Leben ein Kuchenberg oder eine Lei¬
chengrube? Die Leute saßen im Stor-
chenbräu und tranken einen . Wenn
frisch angestochen wurde, klapperte der
Storch mit dem Schnabel und Fräulein
flusti kicherte hinunter in ihren Para-
pluie . Dies waren die Probleme.

Für uns Kinder lautete die Frage
nicht, gibt es einen Nikolaus im Him¬
mel, sondern wieviel Nikolause werden

diesmal kommen Und wird wieder einem
der Bart abfallen ? Selbstverständlich
vermochten wir die Zusammenhänge
nicht klar zu übersehen , aber der Jln -
drang dieser bärtigen Heiligen vor un¬
serer Tür mußte noch andere als nur
himmlische Gründe haben . Heute glaube
ich sie einigermaßen zu kennen : meine
Mutter hatte selbst solche Angst vor
diesen heiseren Kapuzenmännern , daß
sie jedem sofort zitternd ein silbernes
Marktstück hinhielt , nur um ihn wie¬
der loszuwerden .

Einmal aber standen da zwei und
wankten und wichen nicht. Der eine
war ein Nikolaus , wie er im Buche
stand, braune Kutte mit Kordel und
Kapuze, langer , wehender Bart und
richtiger Pfefferkuchensack . Der andere
war ein, rechter Miesling , ein Büßer in
Sack und Asche mit Reisigbesen und
krummen Schuklatsdien . Wir hatten un¬
ser Sprüchlein aufgesagt : „O, Sankt Ni¬
kolaus, schütze , gnädig unser Haus ! Gib
Gesundheit uns und Brot , kalte fern uns
alle Not . . . “ Hierauf war nichts er¬
folgt . Es güb weder Ermahnungen noch
Lebkuchenherzen . Die beiden standen
einfach nur da . Offenbar wartete jeder
darauf, daß der andere ginge . Aber
dann geschah plötzlich etwas völlig Un¬
erwartetes . Der dünne Geisenbart des
ärmlichen Nikolaus wurde von einem
Luftzug wie eine Wolke deroohgeweht,
und sofort stellte sich heraus , daß es
sich um den Rangierer Walz aus dem
Hinterhaus handelte , Walz , erbost ob
seines Mißgeschicks , riß dem anderen
Nikolaus ebenfalls den Bart herunter,
und es stellte sich heraus , daß es sich
bei diesem Nikolaus um Tante Miche¬
line handelte , die von unserer Mutter
seelenruhig eine Silbermark Trinkgeld
eingestrichen hatte .

Sind es vierzig Jahre ? Die Welt ein
Leichenfeld ? Soviel Frieden , soviel
Glück vertan ? Oder erwachen wir eben
in der Dämmerung eines Nikolaustages ?
Verwehte Bärte , der Spott sitjt so leicht
neben den Tränen . Sgl .

Betrachtungen um Heinrich
Aufstieg und Sturz eines jungen Hochstaplers

Die zweite Hortung
„Die Preise herabsetzen kommt nicht in
Frage , wir haben ja genügend Lagerraum !“

Großmärkte klagen darüber , daß Hun¬
derte von Tonnen Gemüse verder¬
ben , weil sie von den Käufern nicht ab¬
genommen werden. Während die Nach¬
frage nach Blumenkohl, Rosenkohl und
ähnlichem „Feingemüse“ nicht zu dek-
ken ist , können Weißkraut, Wirsingund
Erdkohlrabi nicht abgesetzt werden, da
sie selbst zu ständig fallenden Preisen
keine Abnehmer finden. Bauern lassen
ganze Weißkrautfelder stehen und ver¬
faulen , weil die niedrigen Preise
nicht einmal den Arbeitslohn für die
Einbringung decken .

Wir gehören sicher nicht zu denen , die
jede deutsche Lebensäußerung gleich in
Beziehung zum Ausland setzen. Aber
es muß doch einmal gefragt werden,
welchen Eindrude die verfaulenden
Weißkrautfelder und die Wagenladun¬
gen verdorbenen Gemüses in den Groß¬
markthallen auf die Vertreter jener
Völker machen , deren Steuerzahler auch
heute noch einen wesentlichen Teil der
Last unserer Ernährung tragen . DUD

Hiermit sei Heinrich vorgestellt : 23 Jahre
alt , in Hirschberg in Schlesien geboren ,
Goldschmiedssohn , nach dem Besuch der
Volksschule flüchtig in die Höhere Schule
hineingerochen , mit 17 Jahren freiwillig
Soldat , paar Monate später Deserteur ,
Kriegsgericht , vier Jahre Zuchthaus , Torf¬
stechen in einem emsländischen KZ , ein
Jahr darauf begnadigt und wieder „wehr -
würdig “, 1944/46 Kriegsgefangener , dann
entlassen , in Karlsruhe , wo er als Rekrut
sein Herz verloren hatte , Ehemann und
Dolmetscher , 1947 Papa , aber geschieden ,
zwischendurch wieder verlobt und heute
neuen Vaterfreuden entgegensehend . Alles

.in allem also : ein wendiger , junger Mann ,
aber beileibe kein Heinrich , vor den es
den Frauen grauen müßte .

Es war denn auch nicht sein bewegtes
Vorleben , das ihn vor das Schöffengericht
brachte , sondern die Art , wie er nach
Beendigung seiner Dolmetschertätigkeit
sich eine neue wirtschaftliche Existenz
zu gründen versuchte . Daß er es in sei¬
nem hochgemuten Sinn als untergeord¬
neter Handelsvertreter nicht lange aus¬
hielt , ist entschuldbar , daß er aber , sich
als Mitglied der Handelskammer und des
Vereins Kreditreform ausweisend , seine
Entwicklung zum Generalvertreter einer
pharmazeutischen Firma — mit einem re -
präsentablen Büro , einem Geschäftsführer
und einem Buchhalter — durch einen ver¬
trauensseligen Reichsbahnsekretär finan¬
zieren ließ , der ihm für die erschlichene
Bürgschaft seines früheren Kompaniefeld .
webels und 10 Prozent Zinsen auf ein
nicht vorhandenes Warenlager 85 000 RM
als Darlehen vorschoß , war kriminell tmd
glatter Betrug .

Merkwürdigerweise begannen jedoch
Heinrichs Geschäfte erst ordentlich - zu
florieren , als mit der Währungsumstel¬
lung der Geldmarkt sich im allgemeinen

Vas Sportprogramm am Sonntag
Oberliga . 1. FC Nürnberg — Sc&w . Augs¬

burg , VfB Stuttgart — Bayern München ,
Eintracht Frankfurt — Stuttgarter Kickers ,
BC Augsburg — Kidcers Offenbach . 06
Sch/weinfurt — 1860 München , VfB Mühl¬
burg — VfR Mannheim (H Uhr ) , SV Wald ?
hof — FC Rödelheim .

Landesliga . (Sa .) ASV — 1. FC Pforzheim
(14.30 Uhr ), (So .) ASV Feudenheim — VfR
Pforzheim , SanÖhofen — VfL Neckarau ,
Viernheim — VfB Knielingen , Brötzingen —
Rohrbach .

Bezirksklasse . St . l : Mühlburg II — Hei¬
delsheim , Neudorf — KFV , Hagsfeld — Dax¬
landen , Weingarten — Neureut , Egganstein
gegen Wiesental , Odenheim — Südstern . —

Diese Auskfiafte sind nicht

W . H., Hagsfeld . Wir halten eine Meldung
im Augenblick für zwecklos , da der An¬
drang zu stark ist .

Tb . M . Der kälteste europäische Winter
soll der von 1740/41 mit Minustemperaturen
bis 65 Grad gewesen sein ; 1807 ist der Win¬
ter nach zeitgenössischen Chroniken über¬
haupt ausgefallen und Ende Januar wurden
angeblich bereits die ersten Kartoffeln ge¬
erntet .

W. Sp . Der Hauptmieter ist verpflichtet ,
Ihnen je 1 Schlüssel für Haus - und Woh¬
nungstür zu liefern . Setzen Sie ihm einen
Termin und machen Sie darauf vaufmerk -
sam , daß Sie sich gegebenenfalls dre Schlüs¬
sel selbst beschaffen und die Kosten von
der Miete in Abzug bringen werden .

W . W . Seine Exzellenz Herrn Staatspräsi¬
denten Peron , Buenos Aires .

G . J . Die 30*/o4ge Mieterhöhung ist un¬
statthaft .

K . K . 1. Die restlichen , neun Zehntel kön¬
nen u . E . nicht nachgefordert werden . 2.
Die Pacht ist bis 31 . Mai 10 ;i abgewertet , ab
1. Juni voll in DM zu entrichten .

L. O. Da ein fester Preis ausgemacht
wurde und ein verbindlicher Kostenanschlag
im Sinne des g 650 BGB vorliogt , brauchen
Sie die nachträgliche Preiserhöhung nicht
anzuerkennen . Die durch die Verteuerung
der Furniere begründete Nachforderung ist
ungerechtfertigt .

Wilhelm D . Da Sie die Baumateralien
nicht zur Verfügung gestellt beben , um akh

rechtsverbindlich

die Kosten später wie ein Darlehen abge¬
wertet zurückzahlen zu lassen , sondern aus¬
drücklich zu dem Zweck , eine Zeitlang
mietefrei wohnen zu können , haben Sie An¬
spruch auf volle Anrechnung der für die
Materialien aufgewendeten RM -Beträge auf
die jetzt in DM zu erstattenden Mieten .

E . R . Die von dem Professor der Harvard -
Universität zusammengestellten Tabellen sind
als Zahlenpyramiden schon seit langem be¬
kannt . Man braucht sie allerdings nicht , wie
das gelegentlich geschieht , als bloße Spiele¬
reien abzutun , denn es tritt hier immerhin
eine so überraschende Gesetzmäßigkeit zu
Tage , daß man sich fast versucht fühlt , von
einer Magie der Zahlen zu sprechen . Das
Gleiche gilt von den sogenannten Neuner¬
wundern .

Max N. Der Hundehalter hat für den
Schaden , den sein Tier angerichtet hat , rest¬
los aufzukommen . Ihre Tochter hat also
Anspruch auf Erstattung der Kosten für
ärztliche Behandlung , die Reparatur ihres
Mantels und auch des Verdienstausfallös .
Auch die Zahlung eines Schmerzensgeldes
kann verlangt werden .

P . K . , östrfngen . Sie dürften im Unrecht
sein , denn wenn am 1. 10. DM 10 000 .— ver¬
zinst und DM 2 000 .— getilgt wurden , brauch¬
ten vom 1. 10. bis 1. 11 . doch nur noch
DM 8 000 .— verzinst zu werden .

Verein von vogelfreunden . Am 4 . und 5 .
12. hält der Verein von Vogelfreundon im
•Landsknecht “ eine Vogelausstellung ab .

St 2 : Würm — Grötzingen , Söllingen
Königsbach . Durlach -Aue — Ispringen .

Kreisklasse A . St . l : Busenbach — Rüp¬
purr , Stupferich —Pfaffenrot — St . 2 : Spfr .
Forchheim — Grünwinkel , Rußheim — Neu¬
burgweier , Friedrichstal — Fr .T . Forchheim ,
Linkenheim — Blankenloch , Malsch — Hoch¬
stetten . Karlsruhe West — Mörsch .

Kreisklasse B . St . 1 : Germ . Neureut — FC
Baden , Leopoldshafen — Südstadt , Liedois -
heim — Gehörlose , Polizei — Graben .

Handball
Gruppenliga Süd . Odenheim — Kronau .
Bezirksklasse . St . 3 : Spielfrei . — St . 4 :

Oberhausen — Büchenau , Kirrlach — Hoch¬
stetten , Neuthard — Bruchsal .

Kreisklasse . Anläßlich des 4. Beiertheimer
Hailen -Handball .-Turniers ist für den Kreis
Karlsruhe Spielverbot .

4. Beiertheimer Hallen -Handbali -Turnier
in der Festhalle zu Durlach

Wieder einmal wird die Festhalle zu Dur¬
lach der Schauplatz eines Hallen -Handball -
Turniers des TuS Beiertheim . 60 Mann¬
schaften mit 420 Teilnehmern beginnen be¬
reits am Sonntag vormittag 8 Uhr . Um 14.30
tJhr beginnen die Hauptkämpfe , die gegen
19 Uhr mit der Ermittelung der Männer -,
Frauen - und Jugendturniersieger ihren Ab¬
schluß finden werden .

Die von Beiertheim zur Verfügung ge¬
stellten Wanderpreise werden bei den Män¬
nern von TSV Rintheim (durch Verzicht des
Veranstalters ) , bei den Frauen von 1. FC
Phönix (1946/47 ) und von der Jugend der
Freien Spiel - und Sportvereinigung Karls¬
ruhe verteidigt . Neben den namhaften
Mannschaften des Kreises sind Gäste ays
Baden -Baden und Pforzheim am Start .

Ringen
Öberllgra . ASV Feudenheim — KSV Wie¬

sental , 1884 Mannheim — Germania Bruch¬
sal , ASV Lampertheim — SpV Brötzingen ,
SpV Ketsch — Eiche Sandhofen , KSV Kirr¬
lach — ASV Schifferstadt .

Landesliga . ASV Heidelberg — Germania
Karlsruhe , Germania Rohrbach — Spgm .
Hemsbach .,

Kreisklasse . SpV Ispringen — KSV Wie¬
sental II , SpV Dillstein — Eiche östringen ,
KSV Kirrlach n — SpV Brötzingen II ,
KSV Durlach — SpV Weingarten , Einigkeit
Mühlburg kampffrei .

Die Fuflballschiedsrichter - Pflichtsitzung
findet am Dienstag , 7. Dez ., 18.00 Uhr , ln
der „Harmonie " statt .

Hockeyverbandsrunde KTV — TSG Heidel¬
berg «Sonntag , 11 .00 Uhr ).

versteifte 1. Ein Kaufhaus leistete auf 10 000
„sofbrt lieferbare “ Einmachgläser ' eine
Anzahlung von 1200 DM , ein anderes eine
solche von 2955 DM , kleinere Aufträge
halfen die Einnahme aus diesem Luft¬
geschäft auf 5380 DM abrunden . Für eine
bevorstehende Lieferung von Strümpfen
aus der Ostzone kassierte Heinrich sodann
300 DM , für einen Posten ihm in Kom¬
mission gegebener Ballongläser , das ein¬
zige , was ex, an Ware überhaupt je in die
Hand bekam , strich er 500 DM ein , beim
Besuch der Hannoverschen Exportmesse
erleichterte er den bekannten Hersteller
renommierter Gummiartikel um ein Dar¬
lehnen von 300 DM und auf der letzten
Frankfurter Messe zog er von einer jun¬
gen Dame aus dem Saargebiet für drei
ihr versprochene Schreibmaschinen 500 DM
ein .

Geräde dieses letzte Geschäft aber
führte die Pleite herbei . Das heißt nicht
eigentlich das Geschäft , sondern die «Tat¬
sache , daß Heinrich beim zweiten Messe¬
besuch anstatt mit den Maschinen , mit
Braut und Kind der für ihn entflammten
Dame aus Neunkirchen in die Quere lief .
Die Folge ; eine dramatische Szene , Hein¬
rich und Braut fordern vor Auslieferung
der Tippmaschinen zwar dreist die Erle¬
gung der restlichen Kaufsumme von DM
950 , aber ihre Kühnheit hilft ihnen dies¬
mal nichts , und die Polizei erscheint auf
der Bildfläche . Wohl gelingt es der Braut ,
sieben erfahrene Kriminalisten von der
UnsduAd des Geliebten zu überzeugen
und ihn loszueisen . Aber Heinrichs Mut
ist plötzlich gebrochen . Mit den einem
duftigen Karlsruher Geschäftsmann auf
der Messe abgebettelten DM 100.— traut
er sich nicht einmal mehr auf den Bahn¬
hof . So chartert er denn ein Taxi für die
Heimfahrt , prellt den Bargeld heischenden
Chauffeur bei der Ankunft in Karlsruhe
mit einem ungedeckten Scheck um DM
,235.—, gibt sich noch einige Tage seinem
Ktimmer hin und liefert sich endlich der
Polizei aus .

Der Gerichtsvorsitzende schätzte die Ge¬
samtbeute Heinrichs auf DM 15 000 , aber
vielleicht war das ein wenig zu hoch ge¬
griffen . Denn der Reichsbahnsekretär hätte
von seinen RM 8500.—, wenn sie auf der
Kasse lagen , auf DM \ 850.— abgewertet
und um weitere sieben ’ Zehntel amputiert
worden wären , nach Adam Riese ja wohl
nur DM 255 .— wiedergesehen . Immerhin :
auch wenn man in Betracht zieht , daß der
Taxichauffeur die DM 235 .— mittlerweile
an abendlichen Porzellanfahrten durch den
Taunus wahrscheinlich längst mehrfach
herausgeholt hat , und daß der Portier
des „Würzburger Hofes “ die DM 30 .—, die
er Heinrich vorschoß , über Trinkgeldern
von illustren Mitgliedern des Wirtschafts¬
rates schon geraume Zeit verschwitzt hat ,
waren die betrügerisch erworbenen Ein¬
nahmen Heinrichs doch nicht gerade ein
Pappenstiel . Und dementsprechend fiel denn
auch das Urteil aus , fias Heinrich auf zwei
Jahre und acht Monate hinter schwedische
Gardinen verwies .

Ob er geläutert aus Bruchsal zurück¬
kehren Wird ? Da er alles andere als ein
Dummkopf ist und glaubhaft versicherte ,
durch die Erlebnisse der letzten Zeit wei¬
ser geworden zu sein , möchte man das
fast annehmen . Um so mehr , als er es auch
auf honorige Weise bestimmt schaffen
könnte , Generaldirektor zu werden . Denn
was stände dem im Wege , daß er sein
Ziel mit Hilfe seiner adretten Erscheinung
durch eine solide Einheirat erreichte ? Die
knappen drei Jahre sollten doch kein
Hindernis bilden , denn sowas und Schlim¬
meres kommt heute ja in den besten Fa¬
milien *vor . Hoffen wir also für Heinrich
Simon das Beste . S.

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101 . Verantwortl . Schrift ,
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deui :che
Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutsch Presse¬
dienst Britische Zone ) , AP "Associated
Press ) . SNB (Sowjet . Nachrtcht .- Büro ) . INS
(Internat . News Service ) — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen



Chronik der Woche
Morgen brennen wir die zweite Kerze des

Adventskranzes an . So wir einen haben .Man sollte ja annehmen , daß es in den Wäl¬dern genug Tannengrün dafür gibt . Hörtman indessen die Preisstufungen für die¬sen vorweihnachtlichen Zimmers chm uekdes deutschen Normalverbrauchers , könnteman glauben , wir leben in der Sahara , woes nur Sand gibt und keine Bäume in denHimmel wachsen . Nur das Klima stimmtdann nicht . Aber eigentlich stimmt über¬
haupt nichts mehr . Als es noch sehr vielReichsmark gab , gab es keine Advents¬kränze . Nun ist die Reichsmark dahin unddie Adventskränze sind wieder da . Sogarmit Kerzen . Winzig kleine zu DM 2.— .Und größere . Die größeren gehen bis zuDM 50.— . Dies ist kein Druckfehler , son¬dern die Feststellung eines Unbefangenenauf dem Rastatter, . Weihnachtsmarkt . In¬dessen , die Rastatter Adventskränze sindweder billiger noch teuerer als anderswo .Sie sind nur ein Symbol . Ein Symbol fürdie Preishochstapelei unserer Zeit . EinHerr vom andern Stern , der plötzlich un¬vorbereitet über einen solchen Weihnachts¬markt schlenderte , müßte sich in einemLand von Millionären glauben . Wir sindaöer kein Volk von Millionären . Aller¬dings , was wir sind , ist noch nicht heraus .Vor allen Dingen nicht , von was wir le¬ben . Von der Substanz gewiß nicht . Gibtes noch irgendwo Substanz ? Es gibt nochnicht einmal mehr Vertrauen . Man solltesogar der amtlichen Statistik mißtrauen .Nach amtlichen Feststellungen liegt das

Durchschnittseinkommen von 90 Prozentaller Deutschen unter 200 DM monatlich .Na also ! Können 90 Prozent des deutschenVolkes mit weniger als 200 Mark für einenMonat 20 DM für ein Paar Seidenstrümpfebezahlen , 40 DM für ein Paar Schuhe , 20DM für eine Flasche Kognak , 60 DM füreine Seidentoluse oder auch nur 5 DM füreinen Adventskranz ? Und können diese90 Prozent dies Monat für Monat weiterbezahlen , so daß die Preise wie beim Po¬kerspiel fröhlich immer höher klettern ?Oder sollten , die restlichen 10 Prozent desdeutschen Volkes , die mit dem Einkom¬men über 200 DM , an allem schuld sein ?Der gesunde Menschenverstand sagt Nein .Die Rekordpreise aber behalten recht .Und recht behielt auch der Mann , derin Bretten lederne Aktentaschen verkaufte .Auf dem Marktplatz . Denn selbstverständ¬lich gibt es nicht nur in Rastatt , sondernauch in Bretten einen Markt . Dort bot al¬so ein Händler lederne Aktentaschen zumPreis von 109,39 DM an . Einem Käuferkamen diese Pfennige neben dem Hundert¬markschein etwas lächerlich vor . Da aberwarf sich der Mann mit den Aktentaschenin die ehrliche Kaufmannsbrust . Daraneben kranke unsere Zeit , daß keine Waremehr nach Heller und Pfennig auskalku¬liert werde . Der Mann aber hat auskal¬kuliert ! ! Eine Aktentasche für 109,39 DM .Nun wissen wir ‘s wenigstens genau . 39Pfennig Geschäftsehrlichkeit . So niedrigvermutete man den Kurs gar nicht .Schade , daß Knecht Ruprecht mit derRute und dem Sack nur zu den Kindernkommt . Nüsse bringt er doch keine mehrmit , da die himmlische Währung auf demLande noch weniger gilt als die DMark .So bleibt ihm nur die Rute und der weißeRauschebart , mit denen er vor den Klei¬nen herumpoltert . Sie sind die einzigen ,die ihn noch ernst nehmen . Bei den Er¬wachsenen hat er ausgespielt Sie stellenihn höchstens als Werbemaßnahme in einSchaufenster . Dort soll er den Surrealis¬mus der Preisschilder mit Weihnachtsro¬mantik überzuckern wie die Himbeersoßeden versalzenen Pudding . Zur Melodie vonder stillen heiligen Nacht fallen die Mark¬scheine leichter in die Kasse . Weil dieeinen vom weihnachtlichen Zauber träu¬men , verdienen die andern . Das ist ihr gu¬tes Recht . Wenn aber diese andern vomkupfernen bis zum goldenen Sonntag ihrePreise Stufe um Stufe klettern lassen ,weil es einfältige Menschen gibt , die ihrenLieben etwas unter den Christbaum legenwollen , dann nennen sie 's freies Spiel derKräfte zwischen Angebot und Nachfrage .Wo die einen glauben , kalkulieren dieanderen . 109,39 DM . Und Knecht Ruprechtsteht traurig dabei . Er hat nur eine Rute .Er müßte eine Maschinenpistole haben .
Das wackere Mädchen von Elgersweier ,das kürzlich einen nächtlichen Einbrecherstellte , hatte keines von beiden , wedereine Rute , geschweige denn eine Pistole .Es hatte nur ein Nachthemd — an . DerDieb war bei den Hasenställen und die

streitbare Jungfrau zögerte keinen Au¬genblick aus dem Bett und in den Hof zuspringen . Das Kunstseidene leuchtete hellim Mondlicht und der Hasendieb war Ka¬valier genug , sich sofort zurückzuziehen .Freilich mußte er feststellen , daß er dasNegligee überschätzt hatte . Das Mädchenfolgte ihm unverzüglich auf die Straßeund bis in die Dorfmitte hinein , und we¬der gab es seelische Hemmungen wegen \des Dekolletes noch stoffliche Behinde - !
rung der Beine wegen der Länge . Der jEinbrecher wurde gestellt und von herbei - |eilenden Dorfbewohnern festgenommen . ,Wonach die Nachthemddame sich zurück - •
zog . Die Nächte sind schon sehr kalt .Nachdem nun von soviel Unehrlichkeit ,von kleinen Hasendieben und größeren I
Gangstem die Rede war , gehört auch die jRedlichkeitsprobe hierher , die kürzlich ein jSchweizer während einer Oberrheinreise '
veranstaltete . Er wollte es genau wissen , iwas von den Deutschen zu halten sei . Undso gab er während er im Wagen unter¬
wegs war an zehn Passanten , die ihm be¬
gegneten und deren ärmliche KJeidungauffiel , jeweils einen Brief und ein paarZigaretten mit der Bitte , eine Marke zukaufen und den Brief zur Post zu geben .Nach vier Wochen berichtete er einerSchweizer Illustrierten das Ergebnis : vonden zehn Briefen , die er aufzugeben bat .waren neun prompt an ihre Adresse ge¬langt . 90 Prozent Anständigkeit . Diesen !
Kurs wiederum hatten wir so hoch nicht I
angesetzt . Um so erfreulicher . j

Amadeus Siebenpunkt 1

Hans Thoma im Exil / 2000 Gemälde fliehen vor dem Krieg :Karlsruher Kunsthalle im SalzbergwerkNach bald zehnjähriger Pause kann die Karlsruher Kunsthalle mitihren besten Werken in dem wieder hergestellten Seitenflügel , dem früherenHans -Thoma -Bau , nunmehr wieder der Öffentlichkeit zugänglich gemachtwerden .
Im Sommer des Jahres 1939, währendpolitische Hochspannung über Europaliegt , begeht die Karlsruher Kunsthalleeinen Ehrentag , der ihren Namen weitüber alle Grenzen hinausträgt . Die Karls¬ruher Gemäldegalerie , wegen ihrer Alt¬deutschen Meister , wegen ihrer MathiasGrünewald , Hans Baidung - Griejk wegenihrer Feuerbach - Sammlung tmd den

Hauptwerken Hans Thomas ein hoher
Begriff unter den deutschen Museen ,feiert ihr hundertjähriges Bestehen ,das zusammenfällt mit der hundert¬sten Wiederkehr von Hans Tohmas Ge¬
burtstag . Zu dieser Feier ist die Kunst¬halle nach langer Vorarbeit vollkommenneu gestellt und neu gehängt der Öffent¬lichkeit übergehen worden . Außerdem istihr eine Hans - Thoma - Ausstellung an¬gegliedert , die dank vieler Leihgaben zueiner umfassenden Schau über das Ge-

samtschaffen des Meisters geworden istund deren Katalog zwei gewichtige Bändeumfaßt . Glückwünsche aus der ganzenWelt treffen in Karlsruhe ein , aus derSchweiz , aus Wien , aus Amerika , vomMuseum aus Cleveland und von der Natio¬nal Gallery in London . Für die Spanneeines Augenblicks scheint der Glanz die¬ser . festlichen Tage die herauf ziehendeDüsternis am politischen Himmel ver¬drängen zu wollen . i?ber es bleibt eineschöne Täuschung . Die Jahrhundertfeierder Karlsruher Kunsthalle soll für langeJahre ein letztes gemeinsames deutsch¬europäisches Kulturbekenntnis sein . Alsdie Hans - Thoma - Ausstellung termin¬gemäß ihre Pforten schließt , fallen auchschon dröhnend die Tore zu zwischenDeutschland und der Welt . Der Krieg istTatsache gewoAen .
Vorbereitende Maßnahmen

Allerdings findet der Mobilmachungstagdie Karlsruher Kunsthalle nicht völlig

Anselm Feuerbach : Selbstbildnis
unvorbereitet . Die zwiespältige HitlerschePolitik nach dem Münchener Abkommen1938 hat in vielen Köpfen das Mißtrauen
geweckt Auch Dr . Kurt Martin , derDirektor der Karlsruher Kunsthalle , ge¬hört zu diesen mißtrauischen Menschen ,die den Friedensbeteuerungen der deut¬schen . Politik keinen Glauben schen¬ken . Außerdem hat er die Verantwortungüber den Kunstbesitz einer Galerie , die ,nur 18 km von der Reid ^sgrenze entfernt ,mit dem ersten Kriegstag schon unterArtilleriebeschuß liegen kann . So hat eraus eigener Initiative bis . zum Jahre 1939die Keiler der KunsthaUe luftschutzmäßigausbauen lassen . Damit ist , nach Kenntnis

der damaligen Waffeneinwirkung , zu¬mindest ein anfänglicher Schutz gewähr¬leistet . Außerdem können die besten Bil¬der in schon bereitstehende Kisteh ver¬packt werden . Daneben gibt es fest -
liegende Verlagerungspläne . Solche Maß¬nahmen übrigens werden in jenen Tagenvon allen europäischen Museen getroffen .Noch im Juli 1939 findet das letzte ge¬meinsame deutsch - schweizerisch - franzö¬sische Dreiergespräch über die besten
Luftschutzmaßnahmen für Museumsbesitzstatt .
Die letzten Tage

Der Kalender zeigt die letzten August¬tage . Die Karlsruher Kunsthalle ist ge¬schlossen . Die letzten Leihgaben der Hans -Thoma - Ausstellung sind zurückgegebenworden . Aber Dr . Martin findet keineRuhe . Zu groß ist seine Verantwor¬
tung . Informationen über die politische
Entwicklung werden nicht gegeben . Berlinmacht nach wie vor in Optimismus . Hitlerist der Ansicht , die Westmächte werdennicht marschieren . Das genügt für sämt¬liche untergeordneten Dienststellen . Dr .Martin aber genügt es nicht . Er jagtnach Informationen , Querverbindungennach Berlin und nach dem Ausland , von deroffiziellen „ Sprachregelung “ nicht beein¬flußt , bestärken ihn in seinem Bemühennach Verlagerung . Endlich , genau dreiTag ^ vor Kriegsbeginn , erteilt das badischeKultusministerium die Genehmigung , aller¬dings mit dem lakonischen Nachsatz desMinisterialbeamten , „wenn es keinen Krieggibt , fliegen Sie — und ich werde straf¬versetzt “ . 2000 Gemälde gehen ins ersteExil . Zunächst ' in die Kellerräume . Undzugleich setzen die ersten Bergungsfahrtenein . In großen Möbelwagen reisen LucasCranach , Hans Baldung -Grien , Holbein ,Mathias Grünewald , Rembrandt , Rubens ,Feuerbach , Hans

Thoma und Trüb -
ner ins zweite Exil ,in ein kleines Städt¬
chen am Bodensee .
Um 600 Liter Benzin

Im letzten Augen¬
blick ist die gesamte
Verlagerung noch¬
mals in Frage ge¬stellt — wegen 600
Liter Benzin . Die
Wagen sind da ,die Fahrer ebenfalls
und die Bilderkisten
schon geladen . Aber
es fehlt das Ben¬
zin . Die Wehrmacht
»rklärt sich für nicht
zuständig . Die Tank¬
scheine des Kultus¬
ministeriums haben
keine Gültigkeit
mehr . Das Polizei¬
präsidium hat keine
Vorräte . Im Ernst -
falhkönnte es seine
eigenen Wagen nicht
in Betrieb setzen .Das Innenministe¬
rium verweist nach
Stuttgart . Stuttgart
spricht von , ,Über¬
schußlagern die in
Wirklichkeit bereits
beschlagnahmt sind .
Dabei liegen im
Karlsruher Rhein¬
hafen 300 000 Liter
Benzin . Eine einzige
Fliegerbombe würdezur Katastrophe genügen . Auch diese 300 000Liter sind beschlagnahmt . Inzwischen ist ausMorgen Mittag und aus Mittag wieder Abendgeworden . Und dann erledigt ein kleinerOberleutnant mit einem einzigen Feder¬strich , was . sämtliche Ministerien undDienststellen in Karlsruhe und Stuttgartnicht schaffen konnten . Der Herr Ober¬leutnant genehmigt die 600 Liter Benzin .Allerdings ist er der Meinung , er ge¬nehmige sie für die Reichsstatfhalterei .Und er hat nie erfahren , daß er sie fürLucas Cranach und Rembrandt geneh¬migt , hat .

Die große Flucht vor dem Krieg aberbeginnt für den umfangreichen Rest¬

bestand der Karlsruhe ^ Galerie , für dieGemälde , für die 40 000 Blätter der gra¬phischen Sammlung und für die gesamteumfangreiche Bibliothek im Jahre 1942 mitder Intensivierung der Luftangriffe undvor allem mit der Beschlagnahme des Ge¬bäudes für städtische Dienststellen . Nunmußte der gesamte Besitz verlagert wer -I den , in Räume , die kriegsabgelegen sind ,I die aber auch sicher vor Diebstahl , vor■Feuersgefahr sein und insbesondere klima -
| tisch gewissen Bedingungen entsprechen
| müssen . So wandert die Karlsruher
| Galerie nach Schloß Bauschlott , nach
j Baden -Baden , nach Erlenbad , nach Schloß| Eberstein . Aber je näher die Front rückt ,desto weiter muß der Kunstbesitz ver¬lagert werden . Elf Depots hat die Galeriezu überwachen . Über 200 Transporte sindinsgesamt durchgeführt worden .
200 Meter unter der Erde

Schließlich werden die Salzbergwerkevon Heilbronn und Kochendorf zu
Hauptbergungsorten . Hier liegen dieKunstschätze rund zweihundert Meterunter der Erdoberfläche , absolut bomben¬sicher also und ohne jede Feuersgefahr .Der einzigen Gefahr , dem Salzstaub , kanndurch sorgfältige Verpackung der Bilderbegegnet werden . Allerdings ist es nichtmöglich , daß alle Bilder hier geborgenwerden . Die Größenmaße des Förderkorbs

entscheiden darüber , welche Bilder nichtin die Tiefe gefahren werden kön¬nen . So müssen die großen Gemälde ,darunter auch die beiden Mathias Grüne¬wald , in ihrem Exil am Bodeqsee ver - 1bleiben . Es widerfährt ihnen . ebenso - jwenig Unheil wie den Gemälden im Salz - jbergwerk , obgleich gerade hier ln Heil¬bronn sich nochmals harte Kämpfe ent -wickeln und der Salfnenschacht genau imErdkampf liegt . Indessen , der Förder¬korb ist außer Betrieb gesetzt , der Schachtunbefahrbar . Niemand kann zunächst andie Kunstschätze in 200 Meter Tiefe heran .
Gesamtbestand gerettet

Für jedes Museumsgut ist der Augen¬blick des Überrolltwerdens von der Kampf¬front auch der gefährlichste Augenblick .Die Karlsruher Galerie indessen ist mitihren sämtlichen Depots an verlagertemKunstgut fast ohne Verluste durch die
Kriegswirren gekommen . Die eigentlichen
Kampfhandlungen haben keinen Schaden
angerichtet und vor nachträglicher Plünde¬
rung schützte der sofort einsetzende ame¬rikanische bzw . französische Kunstschutz .Schon drei Wochen nach der Besetzungkonnte Dr . Martin die ersten Bergungs¬lager im amerikanischen Gebiet besich¬
tigen und überprüfen . So ist die Karls¬ruher Galerie eines der wenigen glück¬lichen Museen in Deutschland , sieht manvon kleineren Verlusten ab , das ohneEinbuße an gewichtigem Kunstgut durchsechs Jahre Krieg gegangen ist undsie kann nunmehr , nachdem auch die
Depots in der französisch besetzten Zonezum Rücktransport freigegeben sind , biszum Jahresende ihren gesamten Besitz inKarlsruhe wieder vereinen .

Hubert Doerrschuck

Hans Thoma : Mutter und Schwester

Weihnachten ohne Zigaretten ?
Die Raucherlage in Karlsruhe —

Von den 188 755 Einwohnern in Karls¬ruhe wird manch einer in den letztenWochen unter einem „ Stimmungstief “ zuleiden gehabt haben . Warum ? ,Wenn ichdoch nur eine Zigarette hätte !“ hieß umjjheißt , das Problem . Nicht nur bei denMarinem . Auch bei den grauen *
80 •/• rauchen nur Zigaretten

Gerade in Nordbaden sollte es dochTabakwaren geben ! Schließlich wächsthier viel , sehr viel Tabak auf den Fel¬dern . Doch Tabak allein macht noch keineTabakwaren . Die Zigarettenindustrien selbstbefinden sich nämlich nicht in Nordbaden .Die berühmten Walldorf -Astoria -Produktez . B . werden in München hergestellt ,Brinkmann produziert in Ingolstadt undReemtsma hat in Heidelberg nur eingroßes Verteilerlager , das auf die Zu¬teilungen der Reemtsma - Fabriken an¬gewiesen ist . Lediglich Garbaly fabriziertin Bronnbach (Odenwald ) Zigaretten ineinem kleinen Werk mit drei bis vierMaschinen . Zigarren hingegen werden inunseren bekannten nordbadischen Tabak¬dörfern in genügender Anzahl hergestellt .Doch wer raucht Zigarren ? Statistische
Untersuchungen haben ergeben , daß 80 */»aller Raucher Zigaretten raudien . In denersten sechs Wochen nach der Währungs¬reform gab es in Karlsruhe Zigarettengenug . Seitdem ist der Zigarettenverkaufmit einer Malaria -Fieberkurve vergleich¬bar . Mal gab es Zigaretten , meist gab es jaber keine !

|DM räumte die Vorratslager IWer ist nun eigentlich für diese Malaria - jFieberkurve verantwortlich ? Es ging doch !so schön in den ersten Wochen der neuen ’
D-Mark -Zeit . Sogar amerikanische Ziga - iretten gab es in den 110 Fachgeschäftenin Karlsruhe in reicher Auswahl -. Die |Tabakindustrie hatte bei der Währungs - •
reform beachtliche Zigarettenlager , die sie jmit der Einführung der D-Mark auf denMarkt warf , weil sie D-Mark als zahlungs¬kräftiges Geldmittel dringend benötigte .

Jugend sammelt Weihnachtsgroschen
Selbsthilfe zum Wiederaufbau der Jugendherbergen

Die Bitte des Verbandes „ Badische Jugendherbergen “ an die gesamte badischeJugend , ihm zum Auf - und Ausbau der Jugendherbergen freiwillig einenGroschen zu opfern , hat ein freundliches Echo gefunden . In allen badischenSchulen wird gegenwärtig dieser „ Weihnachtsgroschen “ gesammelt , der be¬sonders von der städtischen Jugend gern gegeben wird .

Gründe für das „Stimmungstief “
Wenn auch der Staat durch die hohenTabaksteuern , (Zigarren 46°/o, Zigaretten60,*/«, Feinschnitt 55“/», Krüllschnitt 45*/»,Kautabak 20*/* und Schnupftabak 25*/» vomVerkaufspreis ) einen beträchtlichen Ge¬winnanteil abschöpfte , so blieb der Indu¬strie doch genug , um sorgenloser in die
angebrochene D-Mark -Ära zu schauen .Nachdem somit also das D-Mark -Funda -ment für die mächtige Industrie geschaf¬fen war , konnte diese ohne besonderesRisiko wieder an die Zigarettenhortunggehen . Unsere 110 Kleinhändler , „unser
Tabakgeschäft “ hingegen , war dazu nichtin der Lage , wenn auch der Vorsatz vor¬handen wäre . Unsere Tabakgeschäfte ha¬ben auf Grund der unzureichenden Zu¬teilung von den Zigarettenfabriken schwer ,um ihre Existenz zu ringen und müssendeshalb auch das letzte Päckchen Ziga¬retten dem Kunden verkaufen . DerGrossist ist in ähnlicher Lage , wenngleicher eine Flaute eher zu überbrücken ver¬mag als der Detaillist . Der große D-Mark -Verdiener war die Industrie , die Hundert¬

tausende von Zigarettenpäckchen mitReichsmark -Banderolen versehen für wert¬volle D -Mark verkaufte .
Industrie gegen „Ami “

Die Industrie war es auch , die die beiuns so beliebte Ami -Zigarette aus unserer !
Fachgeschäften wieder vertrieb . Die deut¬schen Zigarettenfabriken fürchteten umihre Existenz , denn die deutsche Ziga¬rette (20 Stüde für 4 DM) war gegenüberder Camel . Lucky Strike und Chesterfieldfür 6 DM nicht konkurrenzfähig . Jetztkostet die deutsche Zigarette 10 Pfennigund wir erhalten wenige oder keine . Obda nur die in diesem Sommer in den USA

eingekauften und noch nicht in Deutsch¬land eingetroffenen 24 000 Tonnen Tabak ,daran schuld sind ? Es ist jedenfalls be¬merkenswert , daß die Zigaretten sofortmit der Steuersenkung verschwunden sindEs gibt vorerst noch keine Möglichkeit ,in die Lager der Industrie zu sehen unddiese unter Umständen zu zwingen ihreBestände dem Fachgeschäft zu verkaufen .Es gibt auch keine Möglichkeit die Karls¬ruher Grossisten gegebenenfalls zu zwin¬gen ihre eventuellen Bestände restlos zurVerteilung zu bringen .
Raucherlage weiterhin hoffnungslos

Die Zigarettenlage ist im Augenblicktraurig . In Karlsruhe haben die Fach¬geschäfte genau 2400 Zigaretten pro Ge¬schäft erhalten . Dabei gab es wenigzu „ verschieben “ , denn der . An¬sturm der Kunden war so heftig , daß

1

Bis zum Kriege hatte Baden ein dich - der 450 Meter hoch gelegenen Jugend -tes Netz von Jugendherbergen , das sich i herberge in Reisenbach im Odenwald , un -von Wertheim bis nach Konstanz er/ - '
. weit vom Katzenbuckel , wird angeslrebt . ! diese geringe Menge buchstäblich imstreckte . Der Krieg hat dem Jugend - \ Mit besonderem Eifer hat sich die Stadt 1 Handumdrehen ausverkauft war . An die -herbergswesen mit der äußeren Organisa - ! Weinheim der Errichtung einer Jugend -

Gabentisch des Mannheimer Weihnachtsmarkts
Mannheim : Auch Mannheim hat nun Iseinen Weihnachtsmarkt . Im Rosengarten . JZur Eröffnung gab es Bohnenkaffee , I

Appettitbrötchen , auserlesene Weine . I
außerdem Herren von der Regierung una :von der Stadtverwaltung . Man sprach auch !hier vom Wiederaufbau . Stärker als jsonstwo scheint sich der Mannheimer an |das Stück Vergangenheit zu klammern . jdas ihm geblieben ist . Die Blickrichtung ]geht mehr nach rückwärts . Jedes -Aufbau - !
Programm , so hören wir weiter , hängt Iaber wesentlich von einer gesteigerten 1
deutschen Produktion ab . So ist diese Aus - ]Stellung bestimmt , zu zeigen , was seit |Kriegsende bis heute produziert wurde , iTausende von Lichtern beleuchteten eie - .gante Pelze , bequeme Sessel und Damen - ;laschen in allen Farben . Bücherfreunde .fanden die neuesten Bücher aller Verlage jvor ; Antiquitätensammler wunderten sich !über das reichhaltige Sortiment , und über ;die Fülle von Kunstgegenständen . Auch -für den Magen war gesorgt : In Pyramidenaufgebaute Gläser und Büchsen erzähltenvon eisgekühlten Früchten , eingewecktenGänsen und Enten . In den modernstenKüchen fand man alles Vor, nicht dasKleinste fehlte . Für die Kinder aber gibtsallerlei entzückenden Unsinn , doch siewerden sich darüber freuen , wie heute die

Papas , die von der elektrischen Eisenbahnnicht wegzukriegen waren .

Der Gabentisch ist reich beschickt ; abernoch höher sind die Preise geklettert .Und darum hat der Oberbürgermeisterrecht , wenn er bei der Eröffnungsfeiersagte ; „ Für . viele wird er Nichts
bringen “ ! Hede Linz

r . Weinheim : Im Laufe dieses Jahres be¬
gingen die Lederwerke Carl Freudenberg ■
ihr lOOjähriges Bestehen , und in diesen ■
Tagen wäre Dr . h . c. Friedrich Carl Freu¬
denberg 100 Jahre alt geworden . Stamm¬vater des Weinheimer Geschlechts der ]Freudenberg und Gründer der Firma mit jWeltruf war Kommerzienrat Carl Johann '■
Freudenberg . Er trat 1848 als stiller Teil - |haber bei der Firma Heintze & Sammet iein , die vom folgenden Jahr an Heintze & jFreudenberg firmierte . Dr . Friedrich Carl jFreudenberg , am 28. November 1848 in :Mannheim geboren , lernte im Elsaß undin Kopenhagen Gerber , wurde Betriebs - ,jeiter im neuen Werk Schönau und dannin Weinheim Leiter der Einkaufsorganisa¬tion . Er betätigte sich literarisch undschrieb einen Wirtschaftsroman , eine

volkswirtschaftliche Arbeit , eine zwei¬
bändige Geschichte der Hohenstaufen und
bearbeitete die Stiftungsurkunde des
Klosters Lorsch .

tion auch dieUnterkunftshäuser und Rast¬stätten genommen . Sie gilt es nun lang¬sam wieder aufzubauen .Die Karlsruher Jugend lernte , oftzum ersten Male , die Schönheit desSchwarzwaldes auf dem S o h 1 b e r g ken¬nen . Durch das Entgegenkommen desbadischen Staatspräsidenten Wohieb undder südbadischen Regierung wurde es er -
j mfcglicht, den Sohlberg, der immer schon
] von Karlsruher Jugendwanderem belegt: war , für Karlsruhe frei zu bekommen .; Um der Tuberkulosegefahr in den Groß -1Städten zu begegnen , wurde die Jugend -
i herberge zu einem Landschulheim ein -
| gerichtet . Und so fuhren ein paar Monate
| lang bis in den November hinein ganze; Schulklassen der Karlsruher Volksschulenmit ihren Lehrern jeweils für zehn Tagemit dem Omnibus hinauf auf den Sohl¬berg und fanden in 850 Meter Höhe nebenihrem Unterricht Entspannung und Er¬holung . die sieh in Gewichtszunahmen biszu vier Pfund auswirkte . Das EvangelischeHilfswerk , die Caritas und die Arbeiter¬wohlfahrt stellten zusätzliche Lebensmittelzur Verfügung , und auch die Hoover -
Speisung wurde in Naturalien mit in diefrische Bergesluft hinaufgenommen . Diesezehntägigen Aufenthalte sollen auch imWinter fortgesetzt werden und den Kin - jdern unter Anleitung eines Skilehrers &e - IIegenheit zum Skiläufen geben Das Mann - iheimer Stadtschulamt hat die Wert¬heimer Jugendherberge zum Schulland¬heim gemacht und ebenfalls gute Erfolgeerzielt .

Landauf und landab ist man in Bacten fdabei , der .Tugend wieder Herbergen zu :geben . Auf dem Gelände der Heil - und
Pflegeanstalt in Wiesloch entstand mit
Unterstützung der Amerikaner eine Zelt¬
lagerstadt , die in den Sommermonatenvor allem Kinder aus Mannheim undHeidelberg aufnahm . Die Jugendherbergenin Wertheim und Walldürn sind wiedereröffnet , die Freigabe der romantischen
Jugendherberge auf dem Di l« h erg und

herberge angenommen , die auf dem Fun¬dament eines alten Gasthauses im Exoten¬wald mit einer herrlichen Aussicht auf dieoberrheinische Tiefebene aufgebaut wird .In Mannheim ist die ursprüngliche Jugend¬herberge ' in Feudenheim zum Gasthausgeworden , doch haben die Amerikaner einneues Heim zur Verfügung gestellt , daszur Zeit eingerichtet wird . Auch in Hei¬delberg wird die Jugend wieder imHandschuhsheimer Schlößchen Einkehr hal¬ten können . Es beherbergte zuletzt dieZentralmarkthalle , die aber jetzt mit Hilfeder Militärregierung wieder anderweitiguntergebracht werden konnte . Bruch -s a 1 will in einem Torturm eine Jugend¬herberge errichten . Und auch in Karls¬ruhe hofft man , bis zum Frühjahr wiedereine Jugendherberge zu Haben .

ser traurigen Raucherlage wird sich auchin Zukunft , nach Meinung der Expertenwenig ändern , es sei denn , die Industriehat vor Weihnachten doch noch Erbarmenund öffnet eines ihrer „ Überbrüekungs -
lager “ . Auch die angekündigte Ami -Zutei -
tung der Steg wird kaum etwas zu ändern
vermögen . 2 Millionen amerikanischer
Zigaretten sind für Nordbaden vorgese¬hen , Nordbaden aber hat nach Zahlendes statistischen Landesamtes von Würt¬
temberg -Baden 1 382 705 Einwohner . Karls -truhe sollte zunächst 245 000 Zigaretten er¬halten . ' Indessen wurden nun noch derLandkreis hinzugeschlagen , Pforzheim andBruchsal . Damit beträgt die Quote nun1200 Zigaretten für *

jeden KarlsruherEinzelhändler . Eine einfache Rechnung ,wieviel Zigaretten jeder von uns unterdem Christbaum findet . -gl-

Südwestdeutsche Umschau
b . Seelbach : ln Seelbach im Schuttertal Ifand der seit 500 Jahren bestehende jKathrinenmarkt statt , der als das herbst - !liehe Volksfest des Geroldsecker Landes i

bezeichnet werden kann . Sonderzüge aus |Lahr und Ettenheim , Omnibusse und jPferdefuhrwerke brachten Tausende vonMarktbesuchern . Mit dem Markt war ;eine Leistungsschau des Seelbacher Ge- (werbes und der bodenständigen Industrie |verbunden . Aufsehen erregte die Masken - 1
ausstellung des in Seelbach wohnenden ]Kunstmalers Martin sowie die Gemälde -
ausstellung der Seelbacher Künstler . j

Bühl : Die Stadt Bühl mit Kappelwindeck ;hat den jährlichen Hiebsatz auf 7500 Fest¬meter festgesetzt , in den letzten drei Jah¬ren erreichten die Holzhiebe jedoch dieHöhe von über 75 000 Festmeter . Einederart '
einschneidende Beanspruchung desWaldes auf längere Zeit ist untragbar .1Das Forstamt ist mit allen Kräften gn der

Aufforstung des Waldes und Neuan¬
pflanzung beschäftigt .

Freiburg : Als erste Missionarinnen au ;Baden nachdem zweiten Weltkriege habendrei badische Missionsbenediktinerinnenvom Mutterhaus Tutzing aus ihren Wegm die afrikanischen Missionen angetreten .sch . Sipplingen : Im Bahnhof Sipplingenstießen zwei Güterzüge zusammen . Deraus Richtung Friedrichshafen kommendeZug hatte das Haltsignal überfahren . DerZusammenstoß war (so heftig , daß die
Lokomotiven sich ineinander verfahrenhatten . Mehrere Wagen wurden zertrüm¬mert . Sechs Schwerverletzte wurden indie Krankenhäuser in Überlingen undRadolfzell eingeliefert .

sch . Uberlingen : Überlingen ist seitWochen von spinaler Kinderlähmung heim¬gesucht . Bisher sind vier Fälle zu ver¬zeichnen , von denen einer tödlich verlief .Die andern Kranken wurden sofort weg¬gebracht und isoliert , für sie besteht je¬doch keine Lebensgefahr . In der Stadtsind die Schulen und Kirchen , das Kinound Theater geschlossen und alle öffent¬lichen Veranstaltungen abgesagt .
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ßfcl Weihnachts-
Gesdienke

in bester Qualität erfreuen immer

Hammer & HetUing
Zähringerstraße 73/75

Gegründet 1809 Fernruf 458

Nen eingetroffen : Kuchen elfenbein lackiert ,

Schlafzimmer, Wohn-,
Speise-Zimmer , Herren-Zimmer
MÖBEL - KEMPF

Reserve -Lager Kronenstraße 37/30 .

Radiojerate «1er (uhrenden Marhen
von 162.— bis 795.— in großer Auswahl bei

funkberater 1929
Prompte Lieferung in ganz Mittelbaden .

ErfreulidieWeihnaditsgeschenke
sind preiswerte und klangreine

Musikinstrumente
Gitarren , Mandolinen , Violinen , Zithern , Blockflöten ,
Akkordeons , Handharmonikas,Hohner - Mundharmonikas

Violin -FormetuiS , Saiten und Zubehör
sowie

Musikalien für alle Instrumente
HANS MÜLLER

Haus für Muilk und Kunst
Karlsruhe , Kaiserstr . 40 (b. d . Adlerstr .) Ruf 867 .

FREUDE
machen die praktischen Weihnachtsgeschenke in
großer Auswahl von

JCannat,
Kaiserstraße , beim Kaiserplatz

Tisch - und Standlampen , Waffeleisen , Bügeleisen ,
Brotröster , el . Zig .-Anzünder etc ., Nachttischlampen .

Va lacht Herr Schmidt !
denn jetzt tot er der Bestangezogene
unter all seinen Freunden .
Er kleidet sich jetzt bei

iMetthxge
ein und läßt sich auch hier seine Garderobe
pflegen .

&iett1a £e
das Spezialhaus für Herren - und Knabenklei¬
dung bietet

Anzüge
Mäntel
Hosen
Knabenkleidung

in allen Preislagen .
- auch

Jedef ^ Mann - (f0at *e
Der

Heiilage - Bügeldienst
bügelt Ihnen Mäntel , Anzüge , Hosen und
Kostüme innerhalb 24 Stunden .
Einwandfreie Pflege Ihrer Garderobe ist durch
unsere moderne Bügelmaschine gewährleistet .

OTTO HUMMEL
Kaiserstraße 125/127

das Fachgeschäft für gute

DAMENHUTE
empfiehlt sich für

Tücher, Brautkränze ,
Mützen , Schleier

Marke ». FRUCHT - SCHOKOLADE
Hergestellt aus :

Reiner Schokolade , reinen Früchten und Naturzucker
Probesendung nebst Preisen (auch -,für Weihnachts *
Packungen mit Schokoladenpuddingpulver , Kakao -Ge¬
tränk und je 1 Muskatnuß ) gegen Voreinsendung von
1.— DM im Brief durch Europa -Übersee -Handeishans ,
Verkaufsbüro Heiligenberg (Bodensee ). (Bitte sofort
bestellen , deutlichen Absender nicht vergessen 1)

BeadriM Sie mein Weihnadib >Sonderangebot :
Aufnahme und 5 Postkarten . DM 9.50
i Vergrößerung 18X24 . DM 9.50

Für Berufstätige bei vorheriger Anmeldung
Sonntags von 10— 17 Uhr geöffnet .

Weihnachtsaufträge werdei^ bis 21. Dez. angenommen .
WING -STUDIO WALTHER HENNENLOTTER.Moltkestraße 67

Der Spezialist für gute Kinderfotos

Vorteilhafte Weihnachtsangebote
n 1 C L I Ehe ., Kaiserstraße52
ITcItll aCnillZ N«MMark* l. Ruf 6746

Da* altbekannt« Fachgeschäft
für Teppiche — Gardinen and Möbelstoffe

_ Of* 4ll £ SKlf *f *

_ _ \
foiedens -quautxt !

uMd in tao * fthiaoi Tuttm,

Wohnzimmerschränke
Schlafz ., Eiche , 120 br . ,
eleg . Dielenmöbel , Ses¬
sel , Tee -, Klub -, Auszieh¬
tische .

Mobel -Kastner
Douglasstr . 26 (HAuptp. ) .

Elektrische
Eisenbahnen

baut
ADLER Spielwarenfatnik ,
KARLSRUHE, Waldstr . 39,
gegenüber Cafe Museum

Preiswerte Jeshteine !
Hainfelder Riesling
Hainfelder Weißherbst iäSa .

“* *
:»

ohne Flasche — Lief«mg frei Hane ah 10 Planchen

Drogerie Günther zntr 1̂
8* ”

! Der Wegweiser
zum glückbringenden
Weihnachfseinkauf

verbunden mit einer großen
Pr eis Verteilung !

Ab 6. bis einschließlich 20. Dezember erhalten Sie bei den unten angeführten
Firmen für jeden Einkauf kostenlos eine Losnummer . Die Duplikate sämtlicher
ausgegebenen Losnummern werden am Ende der Veranstaltung durch ein Preiskollegium
ausgelost . Die Bekanntgabe der Gewinnummern erfolgt am 21. Dezember in der Presse .Es gelangen 130 Preise im Werte von 1600.— DM zur Verteilung . Die Preise sind ab
6. Dezember im Ŝchaufenster der Parfümerie M. Meyer , Kaiserstraße 102, ausgestellt .

Lose erhalten Sie bei :
i F. W. Doering , Spielwaren , Ritterstraße, nächst der Kaiserstraße
: O. Görger, Feinkost , Kaiserstraße 135 t

Schuh-Gräber, Am Rondellplatz , neben Gloria-Palast
Spezial -Modehaus Geschw. Hoffmann, Kaiserstraße 124 b
Juwelier Heinrich Paar, Kaiserstraße 127
Musik- und Kunstbaus Schlaile, Kaiserstraße 96
Hund & Franz, Hans- und Küchengeräte, Hauptgeschäft Waldstraße 81Filialen : Geranienstr . 18 u . Markthalle ; Wepgarten Bahnhofstr . 45
Zigarrenhaus Kaiser , Kaiserstraße 201, Eingang Waldstraße
Kaufhaus J. Schneyer, Inh. Jos . Gärtner, Am Werderplatz
Modehaus Carl Schöpf, Riefstahjstraße 10

M. Meyer , Parfümerie und kosmetische Artikel, Kaiserstraße 102
Offenbacher Lederwaren , Inh. H . Hammer und J. Duttenhofer , Kreuz¬straße 10, neben der Kleinen Kirche ^
Sportmüller , Kaiserstraße 32
Juwelier und Uhrmacher G . Schmidt-Staub, Kaiserstraße 154
W. Therkatz , Hüte , Mützen, Schirme, feine Textilwaren , Waldstraße 89
Konzert-Kaffee Museum, Waldstraße 32
Papier -Fischer, Papier - , Büro- u. techn. Zeichenbedarf, Waldstraße 40 c
Preisverteilung , 22. Dez . , ab 16 Uhr , im Konzert -Kaffee Museum

Veranstalter : WERBE - BLUM.

Stoffe wie immer preiswert u.gut
sowie EnglandsWare

anf der KarUraker Wefhaacbtn— m — Stand Nr« IS

Schwarz u. Schneider
KjrbtraS . , Eck* AaulMHtriE *

Weihnachtsgeschenke
von künstlerischem Wert

Keramik
Malerei
Graphik

Anden Sie in reicher Aus¬
wahl und jeder Preislage

Karlsruhe , Kafcerstraße 96
Ruf 7848

In allen Radlo >Fragen
wendet man sich an :

K ÄIS E RS TR . 46 -

Ber qroß £
And rong

toiunsisf d *r
toste Beweis (

unserer r# l '
j

toistungs; |

Herren -Artikel
Selbstbinder farbig , moderne Streifen und Muster .
Herren.Sporthemden mit festem Kragen, einfarbig

Herren -Konfektion

6 .90 5 .90
18 .90 15 .oo

HerremSportstutzer, Woll -Plaid gefüttert, mit Rückenspange, oliv 98 .oo
Barschen.Anzug, einreihig, Sportform, aufgesetzte Taschen . • . 85 .00

Damen -Bekleidung
Kmder«Blusen Ks . Jersey, für 2 — io Jahre . . 2 .95
Damen.Kleid mit weißer Kuibei Stickerei . . . 37 .50

Wäsche u . Wollwaren
Knaben.Pallover in vielen Farben . 6 .50

Träger«Schürzen strapazierfähige Qualität 10 .65 7 .45

Kleinmöbel

Schuhe
Norweger .Hausschahe , erau Pilz , mit Ledergarnitur , Gr . 36 — 42 8 .75

Herren.Filzgamaschen, graumeliert , mit Druckknöpfen . . . 5 .90

Lederwaren 1
Kolleg.Mappe mit Reißverschluß und Außentasche , echt Boxcalf 37 . 50
Herren «u.Damen«Boxcalf »Geldbörse m .Scheintasche.dunkelbr. 10 . 50

39 .75 33.00 25.50
45.— 34.— 23.75

. . 13« .— 85.— 45.—
, . 29.50 25.- 19.75

Dielen -Sessel mit echtem «Rohrgeflecht . • •
Wä»chetruhea , schöne Ausführung . . • «
Polstersessel , sehr bequeme Form .
keuch - und Radiotische * • • • • •

Haushalt
Tortenplatte , 30 cm , mit vernickeltem Rand , drehbar , einfarbig 0.30

mit Dekor 6.75
Tortenschaufel , Messing verchromt . 5*90 4.75 1.S0
Kvichengabeln , verchromt i . Karton . . . . . 6 .75 4.50
Kannen -Untersatz mit vernickeltem Rand und Dekor . . . . . . 1.20
Waffeleisen . « . . . 6.50
Fleischharker . 14.— 12.9«
Spätzlepresse 6 .75
Brotschneidemaschine mit Rundmesser . . . . . . 19.75

Papierwaren
„Unsere Hausmarke“, Packung io Bögen , io Umschläge - . 35

Briefpapier « Packung 35 Bogen , 25 Umschläge 1 *85
Füllhalter in sämtlichen Preislagen 5,75 5 . 50 4 .50 2 «95

Spielwaren
UhrwerkiEisenbakn . . . . . 16 . —

Elektr. Eisenbahn einschl , Transformator , für i iou . 220 V 56 .
Kinder.Dreirad , Metall , Scheibenräder , Gummibereifung 28 * 50

T □ Lebensmittel -
Abteilung
(Wein -Abteilung)

1948 er Ungsteiner Rotwein (Pfalz) .
1947 er Dnrkkeimer Rotwein (Pfalz ) .
1946 er Affentaler hpätbnrgnnder Spätlese (Baden )
1947 er Nenmagner Engelsgrube (Mosel) . . .
1947 Liebfrauenmilch , natnr (Rheinhessen) . . .
1947 er Meersbnrger Burgunder Weißherbst (Baden .)

1/1 Flasche o . Gl , 2 . 64

Vi Flasche o . Gl . 3 . 63

Vi Flasche o . Gl . 7,72

Vi Flasche o . Gl . 5 . 30

Vi Flasche o . Gl . 4 . 48

Vi Flasche o . Gl . 6 . 37

Naturreiner Traabensaft . . . . . . . . . . . 1 Liter ohne Glas 3,20



Gottesdienste
Evangelische Gottesdienste Sonntag , 5. Des., 2. Advent :Daxlanden .'. 8 .30 Uhr Weebei . Albpfarrei : 9 .45 Uhr Weber .GeibelstraSe 5 : 8.30 und W Uhr Schmitt . Markuskirr he ;9.30 Uhr Schmidt ; 20 Uhr Becher . Christusktrche : 10 UhrRatzel ? 18 Uhr m . Hi. Abendmahl ; Löffler . Matthäus *kirche : 9.30 Uhr Oest -, . Weiherleid : 8 und 9.30 Uht Stern .WühelmstraSe 14 : 8 und 9.30 Uhr Biedermann , tuisen -

strafte 53 * 8 und 9.30 Uhr H&uss . Lutherkirche : 9 .30 UhrGolzen . Rintheim ; 14 Uhr Glatt . Hagsfeld : 9 .30 UhrSteinmann . Rilppurr : 9 .30 Uhr Schutz Diakonissenhaus :10 Uhr Wenz . Städl . Krankenhaus : 10 Uhr Schulz .Ev .-luth . Gemeinde , Bismarckstr . 1. 10 Gdst .« 16 Gem .-Abd.Alt -kath . Gemeinde : 9 .30 Amt m . Pfeä ., Krieg &str . 88 ,Reste Kirche Christi , Wissenschafter , Karlsruhe , Richard *
Wagner -Str . 11. Gottesdienst : So ., 10 Uhr . Mittw ., 7 Uhr.

Das große Ereignis

Große Modenschau
des Modesalons Marg . v . d . ßoogaart , Amsterdam —
Berlin am Dienstag , 7. 12.. 48 , 15 und 20 Uht , in den

Passage -Palast -Betrieben
Vorverk . ab sofort im Passage -Palast , Passage 20-26.

Familten -Nacbrichten
Oskar Meier , m . 1b. Mann , mein gt . Vater , Brud ., Schwa *

crer u . Onkel , ist im Alter von 56 J , nach schwererKrankheit für immer von uns gegangen . In tiefer Tr . :Paula u . Helga Meier u . Angehörige . FeuerbestattungHauptfriedhof , 6. 12. 48, 12 Ühr .Paul Sauer , Feilenhauermeister , mein 1b. Mann , uns . allerhilfsbereiter Onkel , ist im A. v . 63 J . aus seinemarbeitsfreudigen Leben in die Ewigkeit abgerufen ' wor¬den . Beerdigung am Montag , den 6. Dezember 1948,11.30 Uhr, Haupttriedhof .Gustav Rohrer : Für erw . Teiln . b . Heimg . uns . lb . Va¬ters danken herzlichst Elise Rohrer , Olga Zimmer¬mann u . Fam ., Herta Behringer u. Farn., Berghausen .Wilhelm Arnold , mein lb . Mann , unser guter , treusorg .Vater , Großv ., Schwiegerv u . Onkel , ist nach lang .,schwerem Leiden im Alter v . 79 Jahren sanft ent¬schlafen . In tiefer Tr . : Antonie Arnold geb . Gebhardt ,Dr. Kurt Arnold , Familie Leiser und Familie Frick .Lessinqstr . 22. Beerd . Mont . , 6 . Dez. , 11 Uhr , Hptfrd .

Palais Cafd — Bar — Ruf 4713
eigener Parkplatz

Es spielt der Schlager - Komponist
FRED BENDER

mit seinen CORDOBA-Rhythmikern ,bekannt durch den AFN - Sender .
Täglich ab 19.30 Uhr TANZ.

Mittwoch , Samstag u . Sonntag 16 Uhr
TANZ-TEE . Freitag Betriebsruhe .

Verein «-Anzeiger

Für die vielen Beweise herz !. Teiln .unseres lieben Entschlafenen
beim Heimg.

Robert Giraud
u . für die zahlr . Begleitung zu seiner Ruhestätte sag .wir allen uns . - innigst . Dank . Bes . Dank dem HerrnPfarrer Zeilinger für seine trostr . Worte u . dem Ge¬sangverein iLiederkranz für den erh . Gesang sowiefür den ehr . Nachruf bei den Kranzniederlegungen .Die trauernden Hinterbliebenen .Friedrichstal , den 1. Dezember 1948.

feuWler (Ktetn
Sttt feen fee ln den &
Stesse / ^ '■*
ist ein Sinnbild heiterer Lebensfreude ; und gute Musik dazu,das steigert noch das Wohlgefühl . — Diese behaglicheAtmosphäre finden Sie jeden Abend im Casino , Kaiserallee li ,an d. Yorckstr ., bis 2 Uhr morgens . - Elntr . frei . Parkpl . frei .

^ ibre Vermählung geben bekannt :Cpl. George W . Kalchbrenner — Hildegard E. Kalchbrennergeb . Kist . 4. Dez. 1948, Christ -KöMgs-Kirche , Rüppurr ,11.30 Uhr . Chicago , JU . U .S .A ., Rüppurr , Asternweg 55.r

V ..

MAXIM - BAR
das intime , gemütliche Abendlokal , Zährin¬
gerstraße 19 (Haltest . Hochschule ), Tel . 3320
FRIEDRICH SPITZNAGEL
mit seinem Quartett bürgt für dezente Unter¬
haltung und Tanzmusik .

Alfred Dienst
Dorothee Dienst

geb . Hiby -Durst
Vermählte

Wuppertal -Elberfeld Heidelshelm/Baden
Ettlingen , den 5. Dez . 194$. Hotel Erbprinz .

KONZERT - CAFE ELLENRIEDER
Am Hauptbahnhof . Täglich nachm , u . abends ' Unter¬
haltungsmusik . Sie hör . Hans Lennartz . Mo. Betr .-Ruhe .

Herbert Bös n« Frau Lore , geh . IVfeurer t
Für die anläßlich unserer Vermählung übersandten
Glückwünsche sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank .

Fhilippsburg , den 6. November 1948

„ ORPHEUM "
Kaiserstr . 39, gegenüber der Hochschule , Ruf 1961
Die gemütliche , vornehme Gaststätte

Täglich KONZERT I
Mittwochs u . Samstags TANZ f D

Es spielt E. Lautermilch m. seinem Barquartett .
Montags Betriebsruhe .

Geboren :Klefn -Uscki ist angekommen . In großer Freude : Karl Fies u.Frau Inge geb . Wächter , Bruchsal , 25 . 11. 48.

•**v# fiauwxr - Aich 'A # ub!
Veranstaltungen

Großgaststätte Nater
Kegler - Sporthalle , Kaiserallee 13, Ruf S1S1

Heute großerTanzabend
Eintritt frei

^ MCURBa Heute 11, 13, 15, !7, 19, 21, 23:
„ Reise ohne Hoffnung “

^ CLORIH
^ NNIFER̂ JNES ^

BERNADETTE
THE SONG OF BERNADETTE
wcA . eita * c %>»uucv !H(,

FRANZ WERFFl

Eine Filmschöpfung von seltener Größe
Täglich : 11.00, 14.15, 17.30, 20.45 Uhr .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor ) : Der großeMonumentalfilm aus dem Orient „Anna und der Königvon Siam" mit Rex Harrison und Irene Dünne . Täglich13.00 , 15.45, 18.30, 21 .00 Uhr .Pali , HerrenstraBe 11, Telefon 2502. Das preisgekrönte Film-werk mit Madeleine Sologne und Jean Marais , ,Derewige Bann" . Der Film , der auch . Sie faszinieren undbegeistern wird . Tägl . 14.00, 16.15, 18.45, 21.00 Uhr . Sams¬tag 23 .00 Uhr Spätvorstellung .Metropoi fn K.-Weiherfeld , Tel . 951 . Olga Tschechowa ,Albvecht Scboenhals in „ Ich verweigere die Aussage " .Tgl . 16, 18, 20, So . auch 14 Uhr. ,Kro.-Li ., Daxlanden . Heute bis Montag : ,,Es fing so harmlos ;an ' (Joh .Heesteis u , Th . Lingen ) . iM.T. in K.-Darlach . Attila Hörbiger — Gerda Maurus in„Grenzfeuer " . Der große Sphmugglerfilm . Wo . . 15.30, 17.45, \20. 15 , So . 14, 16.10, 18.20, 20 .30 ; Sa . Spätv . 22 .15 Uhr - ;Uli, Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag Bernard Shaws , ,Cä - ;sar und Cleopatra *. Ein Farbfilm mit ; Claude Rains , Sie -wart Granger , Vivien Leigh . Achtung ! Außergew . Spiel¬zeiten : Wochentags 19.30 Uhr , Samstag 16.30, 19,00 , 21.30Uhr , Sonntag 14.30, | 7.00, 19.30 Uhr .

Konzert -Restaurant

Waldierfasse
duftach

Eing . : Rittnertstr . 7t «

Uitseie neuen 5 großenVeranstaltungen
mit Charlie Kristory
u . der bei . Rot-Weiß -Tanz. u . ünterh .-Kapelle

4. S2.t ab 19.00 Uhr :
Lustiges Angeln von Goid-
und Silberfischen
mit Gesellsch .-Tanz , Eintritt DM, Ende 2.06.

5. n ., 15.00 Uhr und 19.30 Uhr :
Volkstümliches Wunschkonzert
mit einem großen musikalischen Preisräfcsel-
rattn . Eintritt 0.50 DM ' (einschl . Notgem .)

6. 12., 13.39 Uhr ;
Empfang von Knecht Ruprecht
am Durlacher Bahnhof
anschließ . Fajirt mit Gefolge z . Waldterrasse .

15.00 Uhr Kinderbescherang «nd
Märchenspiel „Zwerg Nase**
ausgeführt von der Badischen Bühne Karls *
ruhe . Eintritt f . Erw . 1.— DM, Kinder je
nach Platz 1.— bis 0.50 DM (einschl . Nei¬

gern .) . Ende 17.30 Uhr .
6. 12., ab 20.00 Uhr :

Großer Nikolaus - Ball
mit einem lustigen Nikolatis -Preisratea , Div.
Überraschungen . Eintritt 1.— DM ' (einschl .
Notgem .) . Ende 2 Uhr.

Onutibusverbindung zu allen Veranstaltungen , 19.30und 20 .15 ab Carl -Weysserstraße , Rückfahrt ab Waid¬
terrasse 1 Uhr nachts bis Mühlburger Tor .

4 Säle für Weihnachten bis zu 500 Personen
noch an einigen Tagen frei .

I ’

Konzert - und Tanz - KaffeerGrnner Baum " Kaiserstr «» . 3
Telefon 74«

n

Tiglich TANZ bi . 2 Uhr nacht , mitDr . John und seinen Solisten
Montags Betriebsruhe .

Adler -Saal , Mfthlburg . öffentl . Tanz . Anfang 19' Uhr .Karlsruher Puppenspiele , Sophienstr . 58 : Sonntag , 14.39 Uhr,Neu ! „Kasper als Arzt“. 16 Uhr „ Drei Wünsche *.
Konzertdirektion Kurt Neufetdt

Karl Mathias , langj . Mitglied des Bad . Staatstheaters , Itert .
Mittwoch , 8. Dez, , 19.30 Uhr, im Munzsaal in einem „ Süd¬
deutschen Abend * Dichtungen von Anzengruber (Die No¬
velle „ Der Einsame ") und Ludwig Thoma {„ Heiteres ").Karten zu- 2.20 und 3 .30 DM.

Munzsches Konservatorium . Samstag , 4. Dez. 1948, 19.30 U.,Munz-Saal , Weihnachtliche Musik alter Meister für Soli ,Kammerorchester . Chor * Preise zu ,1.10 bis 3.10 DM im
Sekretariat , SchlaLle, Gräff , Germania -Kiosk , Abendkasse

‘mit y^ ssSSST AebuU * Aiek 'A j ***#

Theater

Weinbaus Just , Kaiserstr . 91, Tel . 4259 . Tägl . ab 20 UhrKonzert der beliebten Hauskapelle Charly Rojan . Mont -Dienst , u . Donn . Tanzabende Ffejtags Betriebsruhe .Jeden Mittwoch , Samstag und Sonntag Cabaret -Abendemit gutem Varieteprogramm . Eintritt I.— DM .

Täglich 20 Uhr jj
Gastspiel Hans Peter Scheel
Drei Gresdien Operette
anscl^l. Tanz bis 2 Uhr.

Sonntags 15.30 Uhr
Famüien - u . Kindervorstellung

Ihr Abendlokal nur das gemütliche
CAFZ WIEN Fasanensti . 6 '

Nähe Hochschule
Telefon 8652

TÄGLICH TANZ»ach den Melodien des beliebten
„ Karlsruher Swing -Quintetts "

Schmackhafte , naturreine Weine , offen u . in Flaschen .Donnerstag Betriebsruh -e — Autowarhe vorhanden

Badisches Staatstheater (Konzerthaus )
Sonntag , 5. 12. , 14.30 Uhr : „Engelchen Bengelcbea *. Weih¬

nachtsmärchen rÄi Anneliese Dieffenbach . 19X0 Uhr :
„ Die Räuber ". Ein ochauspiel von Friedrich von Schiller .Montag , 6. 12., 19.30 Uhr : „ Die lustigen Weiber von Wind -#or “ (Kulturbund , 1. Reihe ) . Oper von Nicolai .Dienstag , 7. 12., 19.30 Uhr : „ A| da \ Miete C . Oper ^ Verdi .Mittwoch , f . 12., 19.30 Uhr : „ Die Räuber - . Miete A. Bin
Schauspiel von Friedrich von Schiller .

Donnerstag , 9. 12., 19.30 Uhr : HI. Symphoniekonaert d. led .Staatskapelle . Gastdirigent : Hans Rosbaud .Freitag , 10. 12., 19.30 Uhr : HI. Symphoniekmizert der Red.Staatskapelle . Wiederholung .
Samstag , 11. 12., 14.30 Uhr : „ Engelchen Bengeichen ". Weih¬nachtsmärchen von Anneliese Dieffenbach . 19.30 Uhr : »»DieCzardasfürstin " bei ermäß . Preisen . Operette von Kalman .Sonntag , 12. 12., 10.30 Uhr : „ Engelchen Bengelchem-. Weih¬nachtsmärchen von Anneliese Dieffenbach . 14.30 Uhr :Fremdenmiete (graue Karten ) : »»Des Teufels General *.Drama von Carl Zuckmayer . T9.30 Uhr : „ Der Zigeuner -baron “'« Operette von Johann Strauss .

Kulturbund Karlsruhe :Montag , 6 , 12. , 1. Montag -Reihe : »Die lustigen Weiber vonWindsor “. Komische Oper v . Otto Nicolai . Beginn 19.30 U .4 Kleines Haus :
Sonntag , 5. 12., 14-30 Uhr : »Fräs Holle ". Märchen von Roh.Bürkner . 19.30 Uhr : „ Freunde , das Leben Ist leb«« wert “ .Erinnerungen an Franz Lehar .
Freitag , 10. 12., 14.30 Uhr : »»Frau Holle “. Märchen von ftob .Bürkner . 19.30 Uhr : „ Zwei Männer um Veronika “. Lust¬spiel mit Musik von Hennecke und Fux .
Samstag , U . 12., 14.30 Uhr : „ Frau Holle “. Märchen von Rob,Bürkner , 19.30 Uhr zum letzten Male , bei ermäßigten Prei¬sen : „ Die 1. Legion “. Schauspiel von Lavery .Sonntag , 12. 12-, 10.30 Uhr : „ Frau Holle ". Märchen von Rob.Bürkner . 19.30 Uhr : »»Zwei Männer um Veronika ' , tuet *spiel mit Musik von Hermecke und Fux .

Verein von Vogeltreunden Karlsruhe 1888

Vogelausstellung
am Samstag , den 4. Dez.» und Sonntag » den 5. Dez . 48,im Saale der Gaststätte „ Landsknecht “, , Karlsruhe ,Ecke Zirkel und Henenstraße , Verbundes mit Prämi
ierung . Reichlich ausgestatteter Glückshäfen mit
erstklassiges Kanariensängem und Gebrauchsgegen¬ständen . Geöffnet an beiden Tagen von 11— 19 Uhi .
Emtrittspr . 30 Pfg. Lospr . 20 Pfg. Kinder in Begl . frei .

Stepp - n. Daunendeck.
werden kurzfristig gear¬beitet , repariert . Wolle w.
gestellt . Stoffe können be¬
schränkt zugegeben ward .
Pb . Greiner , Fabrikation ,

Ehe . , Herrenstraße 23.

r

' Friedhofkreuze werden neu
lackiert in Spritzlackie¬
rung . Stecher , Khe ., So-

! fienstreße 101/03 .

Kanlschen -Zncht -Veretn Khe, -Darlach , e .V . 1M2 , DeutscherWidderklub , Weingarten , veranstalten am 4./5. 12. 1948im großen Festsaal der „Blume* in Khe .-Durlach einegroße Kaninchen -Ausstellung . Glückshafen , Kauf, Tausch¬gelegenheit . Z . Besuch ladet ein : Die Ausstellungsleitung .
Amtliche Bekanntmachungen

Zuchtvieh-Absatzveranstaltung
an Schwab . Hall

Am Donnerstag , 16. Dez 1948, findet in Schwab . Haliam Haalpiatz unsere nächste Zucbtvieh -Absatzveran -
stallung statt .

Zeiteinteilung :
Mittwoch , den IS . Dezember 1941:

Beginn der Sonderkörung um 12.00 Ubi .
Donnerstag , den 16. Dezember 1948:

Beginn des Verkaufs um 9.00 Uhr .
Angemeldet sind 120 Bullen und 20 Kalbinnen .
Die Gemeinden und Bulienhalter , die Bedarf an ge¬körten Zuchtbullen haben , werden gebeten , denselbenbeim Tierzuchtamt Schwab . Hall , Heideteige 6, Tele¬fon 399, anzumelden .
Perionen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten istder Zutritt verboten .

Tierzuchtaat Schwäbisch Hall .

Kleinzeichen¬
maschine Din A 4
Fabrikat Kilfitt München

Die unentbehrliche Helfe¬
rin auf dem Schreibtisch ,im Hörsaal , auf dem Bau
usw . Paßt m jede Akten¬
tasche . Lieferbar durch :

A . R. Brande .
Rottweib Neckar .

Für Glatteis nnr
Rauh-Eis - Mehl
lose und verpackt . Zu be¬
ziehen bei Julius Graf &
Cie .» Baustoff - Großhand¬
lung , Karlsruhe » Zeppelin ,
straße 6 (Westbahnhof ) .
Tel . 6926/27 . Auf Wunsch
Lieferung frei Haus .

Versicherungen

Schuhen Sie dhr einziges Kapital
das immer wertbeständig bleibt , —• Ihre Gesundheitl Gleich¬viel ob Sie unversichert sind oder einen bestehendenKrankenschutz erweitern wollen : Die altbewährte DKVbietet Ihnen nach Wunsch Krankenhauspflege dritter , zwei¬ter oder erster Klasse . Ersatz des Verdienstausfalls , Behand¬lung als Privatpatient und viele sonstige Vorteile . GenaueUnterlagen über den vielseitigen DKV-Schutz und die er¬schwinglichen DKV-Beiträge erhalten Sie kostenlos . SendenSie nogh heute Ihre Adresse an die Filialdirektfon derDeutschen Kranken -Versicherungs -A .-G- in Mannheim P 3, 2.

Hafersehalen
für Futterxwecfee

laufend abzageben
Halermühle Nöttingen .

< § nlinenfal

Produktionssteigerung, Rationalisierung, Mehr¬
leistung unserer Arbeiter und Angestellten, Fort¬
fall des Zolles auf Kautschuk übertreffen die
teils sehr . beachtlichen Preissteigerungen für
viele unserer Rohmaterialien. An diesem Fort-
schritt soll auch der deutsche Verbraucher teil-
haben . Deshalb kostet z. 8 . jetzt nur noch :

<§nfinental Decke Schlauch
Fahrrad Draht US , . DM 5.40 DM 1 .70

Wulst 1.70 . . „ 5.90 •ff » 70
H - l ' /s . . „ 5.40 1 .60

Krad 3 .25 — 19 . . .. 31 .30 4,70
PKW 5.00- 16 . . „ 53.60 «ff 6.50
IKW 7.50- 20 . . « 218 .90 M 16.60
LKW 10.00— 20 . . „ 481 .20 »• 3a40

Erhöhte Krankenhauskosten deckt unser Tarif K. MonatsbeS -träge ab DM 1.25. Aar . erb . - an Neue Welt (vormalsDeutscher Ring) Karlsruhe , Karlstt . 29a, Ruf 2629 ,
Ärzte / Dentisten / Anwälte 1^cfercilM* ®s<:h*»en » Rechen¬

maschinen , kauft , verkauft ,repariert : Lied, Erbprin -
zenstr . 34. Telefon 3973 .

Neue Buchenholzkübel , ca .28 cm hoch , ca . 28 cmunterer 0 , ca . 33 cm obe¬rer 0 , mit Deckel u . zwei .Eisenreifen , Holzstärke ca . i
8 mm, ladungsweise preis - '
wert zu verk . Willy Dönig , j

Faöverwertung , (17a ) Mann - :
heim , Neckarvorlandst . 48a , 1

Sämtliche Schuhreparaturen I
kurzfristig ! Schuhe längen !u> weiten . D.R .P. Schuhbe - jnohlanst . Seiter , Blum ’st . 14 :

Banholt i . Schnittholz liefer - !bar . Sägewerk Cappel . An - i
fragen erbeten über Post - jfach 81 , Oehringen . j

Dr. med H. Rettig , prakt .Arxt , Weinbrennerstraße 2 .
Sprechstunden -Änderung :Vorm . 10-11, nachm . V*5 b .,/s6. Mittwoch u. SamstagNachm , nicht . Tel . 2731.

Dr. med. E. Strobl , prakt .Arzt . Habe mich in Khe . ,Karistr . 129, niedergelass .TeL. 8886 Sprstd . werktags9-11 u. 16-18, auß . Sa . nebm.Dr. med . Martha Strobel hat
»ich nach lOjähr . kinderkl .Ausbild ., auch in Kind .-Ghir . (Kind.-Krkhs . Stuttg ,u . Univ .-Kind .-Klinik Mün¬
chen ) als Fachärztin für
Kinderkrankh . in Karlsr . ,
Ettiinger Str . 3 , niedergel .
Spr . -Std . Mo .—Sa. 10-11»Mo.—Fr . Tel . 1042.Dr. med . Karl Heinz , prakt .Arzt , K .-Durl ., Retchenbach -
str . i7 . Tel . 681. Geänd .
Sprechstundenz . : 1̂ 9-Veil u.17-18. Fr . nm. u , Samst. k.Dr. med . E . Motzkus , afc
prakt . Arzt niedergelassenKarlsruhe -Weiherfeld , Feld-
bergstr . 13, Ecke Neckar -
str . Tel . 8996 . Spreche » tgl .9—11 o , Di . u. Fr. 15—17.Dr. med . Arnold Holste , Bret-ten * Habe mich als Augen¬facharzt in Breiten , Weiß -
hoferstr . 52, niedergelass .
Sprechstd .: vorm . 1£ U .,Di . , Do . u . Fr. 14.30—17 U.,Do. auch 10—19 ü „ Tel .
503, außer der Zeit 497 .Alle Kassen .

Großei Weihnachtsverkaufin unseren neuen Geschäftsräumen

Gundlach
Xitestes und größtes Kinderwagen -Spezialhaus

fetzt Karl - Fr iedrichstr . 32
neben Germania , am Ettlingertor

! ! HEUTE ERÖFFNUNG ! !
Größte Auswahl in Kinderwagen , Puppenwagen , Kindermöbel , Korbmöbel , elegante
Kleinmöbel , Wäschetruhen , Spielwaren , Geschenkartikel , eigene Korbfabrik .

Martial - Schnittmuster für
Hausfrauen . Modelle in
Buntdruck mit Schnittvor¬
lagen in 6 verschiedenen
Mappen für Frauen , Mäd¬
chen , Burschen , Knaben ,Klein - and Kleinstkinder ,auch für Dirndl , Wäsche ,
Berufskleidung in alten Grö¬
ßen , Einzeimappe nach Wahl
DM 2.56, od . Gesamtausgabealle 6 Mappen DM 12.50 .
Preisliste auch für Strick¬
modelle und Hausschuhe
gratis . Albetts -Verlag (26)
Groß -llsede . .

Zahnarzt Dell !
praktiziert wieder in

Kriegsstraße . 39 f Tel . 8912
Haltestelle Karlstor

Dentist E. Ipach , Zeutern : jPraxiseröffnuag am 6. Dez.Zu allen Kassen zagelass , i
Rechtsanwalt R. PaMmert: 1

Mein Büro befindet sich ab !
1. Dez. 1948 Karistr . 3 fU
Telephon 5664 . '

Verloren / Gefunden
D.-Armbanduhr t 1., g . Bei

K 'he , Kriegsstr . 161, IV. St.Armbanduhr , Mark « „Sieg¬reich * auf der Chaussee
Marxzell —Frauenalb 30. 11.verl . Dr. Schwark , Marx¬zell , Haus 169.

SUb . Brosche mit Carneol
(And .) 39.ll . Gebhard -Kart -
Erbprittzenstr . verl . Jander ,

, Gebhardstraße 41.
Graagelb . Schäferhund , Bast.,zugel . Miidenberger , Klei¬

ner Anger Nr . 2.

Dein persönliches Horoskop ,DM lö .—. Troeger , Kailsr .-
Dammerstock , Heidelb . St. 2

Zu Weihnachten — ein Ka¬
narienvogel ! Ph. Glutsch ,Khe ., Lessingstraße 46.

Diskrete Zusendung von la
hyglen . Gummischutz 12
SC 5.—, 24 St. 9.—, 48 St.
15.— DM. Fe. J . Petersen ,
(24a ) Lübeck , Postfach 58.

Am hl . Abend unter dem
Lichterbaum eine strahlende
Sonne (Höhensonne ) von d.
„ EL-VE -ZE ", Renckstr . 3.

, AutofernfahTten mit 2 Liter
: BMW, evtl . Anhänger . Lan-
j genhorst , Khe., Amalien-
j straße 19, Telefon 1981.

Smger
1Nähmaschinen A .-G ,
j Reparatur , prompt , fachgem .

Werkstatt : Karlstrafte 3t .
; Ingenieurarbeit , Berechnung ,m. Konstruktion durch W.

Buchmüller , Masch .-Ing .,
j Karlsruhe , Sofienstr . 107a ,I Telefon 6125 .

BERND TACK Damen* und Herren-
Fahrr£ der

Anbänger — Luft u.
Vollgummi

Holländer
Kinder-Dreiräder

BT Am Stadtgarten 1
Fernruf 7219

Jede Woche wieder
in äieserZeitung , an diesem Tag u . an dieser Stelle

NEUE ANGEBOTE

solange Vorrat reicht

GESCHWISTER

h « us

Vette/i
KAISERSTRASSE 12 fta

Korbflaschen , 25 Liter fassend,
17.80•in Weide eingebunden , mit Halsloch -decke! und zwei Tragegriffen

Nudelbretter». Undenho !z,sehr
saubere Ausführung , 77x58cm 14.60
67x48 cm 11.-, 60x42 cm, . 9.50
Waschbretter, mit Glasreibe,besonders wäscheschonend . 5 .95
Koffertaschen, aus strapa¬
zierfähigem Segeltuch mit Vortasche
u . Reißverschluß formschön u' prakt . 16 .50
Aktentaschen, lederfaserstoff
mit zwei Schlössern , 40 x 30 cm , alsSchüler- od . Musikmappe gern gekauft 15 .90

lMÜLLER
ERWINj

in derKaiserstraße beim Kaiserplatz

WerbuBg

« wt ßsüSSOST Aich 'A
Kartenverkauf :

Musik - und Kunsthans Schlaile
Kaiserstraße 96 — Rut 784$

Korbkhiderwagea , Korhsport -
wage * u . Korbwaren -Repa-
raturen werden angenom¬men. Barbon , Melanch -
tbonstr . 3 (neben Lutber -
kirche , Ostst .)

Esttrümmerang a . Schaftah-
fahr sowf« Wfederaafbaa
der Ruinen , Maurerarbeit ,Zimmerarbeit , Verputzarb .
übernimmt zu günst . Bed . :
Franz Kraut , Beugeschäft ,
Obergrombach , Schloßstr . fSod . Khe ., Morgenstr . 3.An- * . Vetkanf von Kfz.,Auto -Wipfler , Tel* U , Rep.
Gatrage Tag und Nacht .

Kinderapiefsache * werde * n
Wefhnachten ne« lackiert
in Spritzlackierung . Ste¬
cher , Karlsruhe , Sofien -
strafte 191/03 — BringenSie . Spielsachen jeder Art
heute noch .

Silvester -Dekoration «« für
Privathäuser , Vereine und’
Saalpächter . -Bestellungen
frühzeitig erbeten 1 Wecbe -
Duo, Khe ., - Btttingerstr . 5a,Ruf 5213 .

Thatysia -Mieder « 4 Statt¬
halter m Kürze wieder
lieferbar . Kommen Sie zur
unverb . Beratung . Reform¬
haus „ Alpina " , jetzt Ad-
lerstr . 36 , Hst . Markthalle .

Hand leiterwage * — Kasten¬
wagen ad DM 36.— Basier ,Viktoriastraße 5.

ZaschaeMea « . AnpseMeremvon Damen - n. Kinderklei¬
dung . döfrringer Schirmer -
straße 2. Tel . 7686 . Linie 5,Haltestelle Moltkestmße .

Eigenheimer 1 „Siedlerfraude ”
Tahakschnaidemaachiae ist
die einzige , umentbehrl .,weiche d . harten Stengelauch Blätter ) des Selbst¬
gebauten prima schneidet !
Neuer Preis , einschl . Nach -
nahmevers , . DM 5,50 (früh .
FM 21,84) oder i'm Brief .G . W. Becker , (21 b) H*ge*1H | ^ 4« m_ _i-

Ein ganz großer Tag für unsere Kunden war die
Eröffnung unseres Erdgeschosses
Für diejenige«, die mebt bei de« Erste « sein konnten , bringen wir

IfCllmKJVWwnHNVi
G amwi . . . . Poor OM 17.90

21.90
Jertmam-teMg* 70
mttAnSM » . . . . DM f

Henen-hrilmer
Lcmoorö» . DBA

UmmMmmm
Hotbofm , bunt oom . DM

HmMsIoH , Rtefcflrot
ca. 15ö<m bwt , tMt DM

hMfemzm, **»
« wpagiarfäh . Stoff . DM
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